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Wallis

Einigung
VR-Präsident Philippe Ma-
gistretti lässt die Bergbah-
nen in Crans-Montana heu-
te wieder fahren. | Seite 2 

Wallis

Für die Milch
Der Vizepräsident des
 Walliser Milchverbands, Ro-
man Arnold, will die Milch-
krise beenden. | Seite 7

Sport

Ambitionen
Die persönlichen Ambi -
tionen von FC-Oberwallis-
Torhüter Grégoire Fumeaux
sind gross. | Seite 13
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KOMMENTARTurtmann | Oberwalliser Ringkuhkampf-Arena wird mit einem alternativen Projekt neu lanciert  

Turtmann will die neue Arena 

Ried-Brig | Zoff in der Bortelhütte

Personalrochade
Sitten | Kantonshauptstadt will den Enthusiasmus befeuern

Springt Funke über?

«Narruvolch»
Zwei Monate vor der entschei-
denden Abstimmung steht es
nicht gut um die Olympia-Kan-
didatur «Sion 2026». Das muss
man selbst als Befürworter von
Olympischen Spielen im Wallis
feststellen. Die Gegner müssen
deshalb eigentlich gar nichts
tun – ausser abwarten.
Darauf warten (und hoffen),
dass Staatsrat Frédéric Favre bis
zur Abstimmung keine Zusage
der anderen Kantone erhält,
dass diese ihre Polizisten für
Olympia (wie etwa beim WEF)
kostenlos zur Verfügung stellen.
Ohne diese Zusage ist er in die-
sem Spiel chancenlos.
Zweitens treten die Befürworter
fast täglich ins Fettnäpfchen.
Christian Constantin schlägt der
offiziellen Politik eins ans Bein.
Es geht ihm viel zu langsam. 
CC will den Karren jetzt alleine
aus dem Dreck ziehen.
Die Bergbahnen von Crans-Mon-
tana erzielen mit dem Einstellen
der Bergbahn ein veritables Ei-
gentor. Auch wenn diese ab
heute wieder fährt, haben die
Gemeindevertreter und ein
tschechischer Milliardär, die sich
nicht ausstehen können, für viel
Imageschaden gesorgt.
Zwei Monate vor der Abstim-
mung hat man auch noch kein
griffiges Informationskonzept.
Da erstaunt der Ton der SPO-
Präsidentin. Sie wirft allen
Olympiabefürwortern vor, nicht
alle Tassen im Schrank zu
haben, also verrückt zu sein.
Für alle, die solche Polemik über-
haupt noch zur Kenntnis neh-
men: Immerhin ein Drittel der
SP Unterwallis gehört auch zum
«Narruvolch». Das Niveau der
Debatten muss noch deutlich
besser werden – inhaltlich und
im Stil. Herold Bieler

Die Oberwalliser Ringkuhkampf-
Arena und die Markthalle sollen 
in Turtmann gebaut werden. Eine
IG aus Gemeinde- und Unterneh-
mervertretern hat ein baureifes
Konzept bereit. 

In Kürze soll dem Walliser Staatsrat ein Rea-
lisierungsdossier unterbreitet werden. Wie
aus dem der IG nahestehenden Umfeld ver-
lautet, will die Burgergemeinde Turtmann
das einen Hektar grosse Gelände östlich des
Fussballplatzes im Baurecht an die zukünf-
tige Trägerschaft abtreten. 

Das zonenkonforme Terrain der Bur-
gergemeinde von Turtmann erfüllt die zen-
tralen Anforderungen an die neuen Anlagen.
Die Kosten für den Bau sollen auf 4,5 Millio-
nen Franken zu stehen kommen und damit
tiefer liegen, als sie für die inzwischen sis-
tierte Lösung am Baggersee in Raron berech-
net wurden. Man geht auch davon aus, dass
man zwei Millionen Franken Subvention
vom Bund erhalten wird. | Seite 3 Bald in Turtmann. Eine IG hat pfannenfertige Pläne für eine neue Oberwalliser Arena in der Schublade. FOTO WB

Die Bortelhütte bekommt
eine neue Hüttenwartin.
Der Vertrag mit deren
Vorgängern wurde vor-
zeitig aufgelöst.

Der Skiklub Brig, der für den Be-
trieb der Bortelhütte zuständig

ist, löste Ende 2017 den Vertrag
mit den damaligen Hüttenwar-
ten vorzeitig auf. Grund für die
Trennung waren Unstimmig-
keiten betreffend Investitionen
in die Infrastruktur der Hütte
sowie teils heftige Reklamatio-
nen der Gäste. | Seite 12

Bortelhütte. Vertrag nach Unstimmigkeiten aufgelöst:
Skiklub Brig stellt neue Hüttenwartin ein. FOTO WB

Feuer und Flamme? Die Befürworter wollen in der Schweiz und
im Wallis das Feuer für Olympia entfachen. FOTO WB

Die Stadtregierung von
Sitten lancierte gestern
Morgen die Olympia-Ab-
stimmung. Auch wenn
das Wallis am 10. Juni Ja
zu «Sion 2026» sagt, wäre
ein Nein in Sitten ein her-
ber Dämpfer.

Dann müsste man sich im Stadt-
rat nochmals zusammensetzen
und die Situation analysieren, so
Stadtpräsident Philippe Varone.
Damit es aber gar nicht erst so
weit kommt, lieferten die Befür-
worter gestern zahlreiche Argu-
mente für ein Ja: Die touristische
und wirtschaftliche Perspektive
sowie ein Schub für Sitten als
Innovationsstandort waren nur
ein paar davon. Auch das Geg-
nerargument der Kostenexplosi-
on war ein Thema. | Seite 7
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Drogenkuriere
gefasst
ST-GINGOLPH | Im August
2017 gingen den Zöllnern in
St-Gingolph zwei spanische
Drogenschmuggler ins 
Netz. Wie die Zeitung «Le
Nouvelliste» auf ihrer Home-
page schreibt, haben die
Zollbeamten im Fahrzeug,
welches in Spanien zugelas-
sen ist, zwei Verstecke ge-
funden. Diese waren zwar
leer, sie fanden aber Spuren
von kokain und Cannabis.
einer der Männer gab dann
zu, ein Schmuggler zu sein.
Die Zollbeamten beschlag-
nahmten das Auto und das
Geld der kuriere. 

18 neue Plätze
ARDON/LA TZOUMAZ | Die
 Stiftung Domus, welche
chronisch psychisch kranke
Menschen betreut, hat sich
nach sieben Jahren im Wal-
lis mit den beiden Standor-
ten Ardon und La tzoumaz
etabliert. 
Wie die Stiftung in ihrem
 gerade veröffent lichten
 tätigkeitsbericht, der
 «Radio Rhône» vorliegt,
schreibt, steht die Stiftung
vor einer neuen Herausfor-
derung. Wenn Menschen
mit einer körperlichen oder
auch  seelischen Behinde-
rung älter würden, brauche
es neue Behandlungsme-
thoden.  Dafür läuft bei der
Stiftung seit rund einem
Jahr ein  Pilotprojekt unter
anderem mit intensiverer
Aufsicht. Das Projekt fand
auch Anklang beim zu -
ständigen  kantonalen
 Departement. 18 neue Plät-
ze wird es am Standort
 Ardon geben,  welche 2021
verfügbar sein sollten. 

157 neue
Aspiranten
ST-MAURICE | Am Donners-
tag starteten in St-Maurice
157 Aspiranten ihre Aus -
bildung als Polizisten. Ge-
mäss einer Mitteilung be -
finden sich auch 38 Frauen
unter den Anfängern. 
Die Ausbildung dauert bis
März 2019.

300 Solisten
am Start
CHÂTEAUNEUF-CONTHEY |
Rund 300 Solisten werden
im Rahmen des 44. Schwei-
zerischen Solo- und Quar-
tettwettbewerbs für Blech-
bläser und Perkussionisten
am kommenden Wochenen-
de in Châteauneuf-Conthey
ihr können unter Beweis
stellen. 
organisiert und durchge-
führt wird der Wettbewerb
von der Musikgesellschaft
«La Conteysanne d’Aven».
Wie «Radio Chablais» be-
richtet nimmt am Wettbe-
werb auch William Birrer
aus Collombey teil. Der
Schweizer Jugendmeister
2016 wird in diesem Jahr in
der kategorie der erwachse-
nen starten. Der Gesamt -
sieger wird als Solist mit der
international renommierten
«Black Dyke Band» am 
21. April in Conthey auf der
Bühne stehen dürfen. 

Justiz | Bundesgericht stützt einen Entscheid der kantonalen Steuerrekurskommission 

7-Millionen-Busse gegen 
Weinhändler Giroud bestätigt
LAUSANNE/WALLIS | Der Walliser
Weinhändler Dominique Giroud
muss wegen Steuerhinterzie-
hung eine Busse von rund sie-
ben Millionen Franken bezah-
len. Das Bundesgericht hat den
Entscheid der kantonalen Vorin-
stanz weitgehend bestätigt.

Das Verfahren betraf die direkte Bundes-
steuer sowie die kommunale und kanto-
nale Steuer für die Zeitspanne von 2003
bis 2010. Wie das Bundesgericht in sei-
nem am Donnerstag publizierten Urteil
festhält, ist die Angelegenheit für das
Jahr 2003 bereits verjährt. Nur in diesem
Punkt hat das Gericht die Beschwerde
von Giroud gegen die Busse gutgeheis-
sen. Ansonsten folgt das Bundesgericht
der Argumentation der Steuerrekurs-
kommission des Kantons Wallis.

Millionenbusse ist  angemessen
Die Untersuchung hatte ergeben, dass
das Ehepaar Giroud in den besagten
Steuerperioden rund zehn Millionen
Franken an Einkünften nicht angegeben
hatte. Die Steuerbehörde verlangte des-
halb Nachsteuern in der Höhe von 
3,6 Millionen Franken. Die Behörde 
erlegte Giroud zudem eine Busse von 
1,2 Millionen Franken auf. Dagegen 
legte der Weinhändler bei der
Steuerrekurskommis sion einen Rekurs
ein – was sich als Bumerang erwies. Die
Kommission erhöhte die Busse auf 7,2
Millionen Franken. Das Bundesgericht
hat die Korrektheit dieser Busse nun be-
stätigt. Allerdings muss wegen der Ver-
jährung für 2003 der Betrag  wenig ge-
senkt werden. Das Gericht hält fest, dass
die Busse  zuungunsten von Giroud geän-
dert werden durfte. Auch gegen die Hö-

he hat das höchste Schweizer Gericht
nichts ein zuwenden. Sie sei angemes-
sen. Das Bundesgericht schreibt, die von
der kantonalen Steuer behörde verhäng-
te Busse von 1,2 Millionen Franken sei
zu tief angesetzt worden.

Die gesetzlichen Bestimmungen
sehen vor, dass die Höhe der Busse in
leichten Fällen bis auf einen Drittel der
geschuldeten Steuer gesenkt werden
darf. In schweren Fällen ist eine Busse
vom Dreifachen der geschuldeten Steu-
er zulässig.

«Schwerer Fall»
In diesem Fall geht das Bundesgericht
von einem schweren Fall aus. Es gehe
um hohe Beträge, und die Hinterzie-
hung habe über eine lange Zeitspanne
hinweg stattgefunden. Zudem sei dafür
eine komplexe Struktur mit Firmen und

Rechnungen geschaffen worden. Die
Staatsanwaltschaft des Kantons Waadt
verurteilte Giroud im Sommer 2014 mit
einem Strafbefehl wegen Steuerbetrugs
zu einer bedingten Geldstrafe von 180
Tagessätzen zu 300 Franken. Dieser Ent-
scheid ist rechtskräftig.

Der Strafbefehl stand der Verhän-
gung der aktuellen Busse nicht im Wege,
wie das Bundesgericht in seinem aktuel-
len Entscheid festhält. Giroud hatte ge-
rügt, dass er zweimal für die gleiche Sache
bestraft würde, was nicht zulässig sei. Ge-
mäss Bundesgericht wurden jedoch zwei
verschiedene Tatbestände geahndet.
Noch hängig ist vor Bundesgericht ein
Verfahren gegen Giroud im Zusammen-
hang mit der Mehrwertsteuer. | sda

(Urteile 2C_12/2017 und 2C_13/2017 vom 23. 3.

2018, zur Publikation vor gesehen)

Wirtschaft | Die Bergbahnen von Crans-Montana nehmen heute ihren Betrieb wieder auf

Der Sturm ist vorerst vorbei

MONTANA | Im Streit um die
Abgeltung der Gemein-
den Crans-Montana, Lens
und Icogne für die Berg-
bahnen Montana (CMA)
ist eine Einigung erzielt
worden.

Die Pisten im Skigebiet Crans-
Montana sind damit heute Frei-
tag wieder geöffnet. Die Mel-
dung gestern am späten Nach-
mittag war erwartet worden.
Offenbar waren sich bereits am
zweiten Tag der Betriebseinstel-
lung alle Parteien bewusst, dass
ein Scheitern der Mediation für
alle Beteiligten einen enormen
Schaden zur Folge haben wür-
de. Andere Regionen nutzten
den Streit in Montana bereits zu
Marketingzwecken. Der plötzli-
che Stillstand der Bergbahnen

in Montana sei ein Ärgernis,
verbreiteten die Corvatsch
Bergbahnen. Allen enttäusch-
ten Crans-Montana-Gästen bo-
ten sie gestern bis zum Saison-
schluss am 6. Mai für eine gülti-
ge Hotel- oder Ferienwohnungs-
Reservation einen Gratis-
Wintersporttag im Skigebiet
Corvatsch und Diavolezza an.
Zudem machte wohl auch das
Bundesamt für Verkehr (BAV)
Druck. Es wollte bis gestern
Abend Antworten zu den Vor-
fällen der letzten Tage, die mit
der Betriebseinstellung der Bah-
nen am Mittwoch ihren negati-
ven Höhepunkt fanden.

Besser für die Gemeinden
Die Belegschaft der Bergbahnen
Crans-Montana-Aminona CMA
wurde gestern Vormittag in ei-

nem internen Schreiben aufge-
fordert, die Pisten zu präparie-
ren – «im ganzen Gebiet, Ami-
nona inklusive». Am Nachmit-
tag trafen sich in Sitten Philippe
Magistretti, VR-Präsident der
CMA, die Gemeindepräsidenten
Nicolas Feraud, Crans-Monta-
na, David Bagnoud, Lens, und
Martial Kamerzin, Icogne, mit
Staatsrat Christophe Darbellay
zu einer Aussprache. Darbellay
wollte den Konflikt schlichten.
Offenbar mit Erfolg, wie alle Be-
teiligten im Anschluss daran an
der Pressekonferenz betonten.
Als Wiedergutmachung kostet
die Tageskarte fünf Franken,
der Parkplatz ist sogar gratis…

Über den genauen Inhalt
der Vereinbarung wurde vor-
erst nichts bekannt. Immerhin
sagte David Bagnoud, dass es

sich um eine gute Vereinbarung
für die Gemeinden handle. Die
Bergbahnen hätten laut Ba-
gnoud den grösseren Effort für
eine Einigung machen müssen.
Bagnoud muss es wissen. Er ist
als Gemeindepräsident von
Lens und als VR-Mitglied bei
den Bergbahnen auf beiden Sei-
ten engagiert...

Vorerst für drei Jahre
gültig
Die Vereinbarung, welche am
Abend auch noch die Gemein-
deräte aller drei Gemeinden ge-
nehmigen mussten, soll vorerst
für drei Jahre gültig sein. Es
kann also mit grosser Wahr-
scheinlichkeit davon ausgegan-
gen werden, dass die Gemein-
den jährlich weniger als die von
CMA geforderten 800000 Fran-

ken abgelten müssen. Die Berg-
bahnen sind natürlich die Loko-
motive der lokalen Wirtschaft.
Sie stellten sich auf den Stand-
punkt, dass sie jährlich Kosten
von 2,1 Millionen Franken leis-
ten, welche von niemandem ab-
gegolten werden. Frühe(re) Eröff-
nungen und späte(re) Schliessun-
gen während der Winter- und
Sommersaison kosten die Bahn
jährlich eine halbe Million Fran-
ken. Der auf diese Saison einge-
führte Magic Pass war für Kinder
mit Wohnsitz in den Gemeinden
kostenlos. Die Bahn übernahm
den Betrag von 100 Franken pro
Kind, insgesamt 100000 Fran-
ken. Ab heute können die Kinder
(und natürlich auch alle anderen
Gäste) das Abo wieder nutzen.
Noch bis 15. April, dann ist end-
gültig Saisonschluss. hbi

Das Schlimmste verhindert. David Bagnoud, Präsident Lens, Nicolas Feraud, Präsident Crans-Montana, Staatsrat Christophe Darbellay und CMA-Verwaltungsrats-
präsident Philippe Magistretti (von links). Foto keyStoNe
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Ringkuhkampf | Nach der gescheiterten Standortwahl am Baggersee in Raron präsentiert IG eine Alternative 

Pfannenfertige Pläne für eine
Ringkuhkampf-Arena in Turtmann
TURTMANN | Die IG «Gruppe
Markthalle und Arena
Turtmann» will die neue
Oberwalliser Ringkuh-
kampf-Arena mitsamt
Markthalle in Turtmann
ansiedeln. In Kürze soll
ein entsprechendes Rea -
lisierungsdossier dem
Walliser Staatsrat unter-
breitet werden. 

NORBERT ZENGAFFINEN

Die Ausgangslage ist bekannt.
Im Rahmen des Autobahnbaus
A9 zwischen Raron und Visp
muss die bestehende Arena im
Goler Kompensationsmassnah-
men in Form einer Moorland-
schaft weichen. Die Pläne der
Gemeinde Raron, beim Bagger-
see westlich von Visp einen
 Ersatzstandort für eine neue
Arena und eine Markthalle für
Belange der Oberwalliser Land-
wirtschaft bereitzustellen, zer-
schlugen sich nach einer mehr
als zehnjährigen Planungspha-
se im Herbst 2017 mit dem letzt-
instanzlichen Urteil des Bun-
desgerichts. Das vorgesehene
Terrain in Raron sei nicht zo-
nenkonform, sagten die Richter
in Lausanne.

Breit abgestützte
 Trägerschaft
Seit Herbst 2017 herrschte be-
züglich eines neuen Standorts
Funkstille. Wie nun aber Re-
cherchen des «Walliser Boten»
zeigen, nutzte eine breit abge-
stützte Interessengemeinschaft
im Bezirk Leuk die Winter -
monate, um Pläne für einen
neuen Standort der Oberwalli-
ser Ringkuhkampf-Arena mit-
samt Markthalle zu schmieden.
Das vorgesehene Terrain liegt
östlich von Turtmann zwischen
dem ehemaligen Militärflug-
platz und der Kantonsstrasse
und ist im Besitz der Burger -
gemeinde Turtmann. 

Wie aus dem der IG nahe-
stehenden Umfeld verlautet,
will die Burgergemeinde Turt-
mann das rund ein Hektar gros-
se Gelände im Baurecht an die
zukünftige Trägerschaft abtre-
ten. Die Interessengemein-
schaft ist mit hochkarätigen
Persönlichkeiten aus der Regi-
on bestückt. Neben dem Ge-
meinde- und dem Burgerpräsi-
denten von Turtmann, Marcel
Zenhäusern und Georges Jäger,
den Grossräten Martin Lötscher
und Lukas Jäger sowie Präfekt
Paul Inderkummen und Albert
Meichtry sitzen auch der Unter-
nehmer Pierre-Alain Grichting
und der ehemalige OLK-Präsi-
dent Gabriel Ammann mit im
Boot. Nach der letztlich miss-
glückten Standortsuche in Ra-
ron wollen sie nun raschestmög-
lich Nägel mit Köpfen machen. 

Idealer Standort
Das zonenkonforme Terrain
der Burgergemeinde von Turt-
mann erfüllt die zentralen An-
forderungen an die neuen Anla-
gen. So bietet der ehemalige
 Militärflugplatz hinter der Are-
na für einige Tausend Autos
Parkplätze. Dieses Konzept
funktioniert für das Open Air
Gampel schon seit Jahren.
Gleichzeitig wäre der Standort
vom Bahnhof Turtmann in we-
nigen Gehminuten erreichbar.
Der ÖV würde sich auch über

Shuttle-Busse von den Bahnhö-
fen Gampel-Steg und Turtmann
einbinden lassen. 

Die Kosten für den Bau
sollen bei 4,5 Millionen Franken
zu stehen kommen und damit
tiefer liegen, als sie für die in-
zwischen sistierte Lösung am
Baggersee in Raron berechnet
wurden. Die Interessengemein-
schaft geht davon aus, dass die
für den Standort Raron gespro-
chenen Bundessubventionen
von rund zwei Millionen Fran-
ken für den Bau der Markthalle
auch für das Projekt in Turt-
mann zur Anwendung kom-
men sollten, will man das Pro-
jekt in der Region realisieren.
Allerdings drängt hier die Zeit.
Ende 2018 verfallen die vom
Bund zugesagten Gelder. Von
der gleichen Annahme geht
man bei den Initianten aus, was
die zugesagte Übernahme der
Baukosten für die Ringkuh-
kampf-Arena durch die A9 be-
trifft. Gleichzeitig werden sich
die Munizipal- und die Burger-
gemeinde Turtmann-Unterems
an den Kosten beteiligen. 

Nutzung für breite
 Palette von Anlässen
Das Betriebskonzept der IG ba-
siert darauf, dass man das Pro-
jekt mit einer schwarzen Null
bei den Investitionen abschlies-
sen kann. Tragbar sei das Projekt
nur dann, wenn man Arena und
Markthalle zeitgleich baut, da-
mit sie nach Betriebsauf nahme
multifunktional genutzt wer-
den können. Denn für die Trä-
gerschaft ist klar, dass eine
Markthalle allein für Ausstel-
lungen und Belange der Land-
wirtschaft nicht wirtschaftlich
betrieben werden kann. Deshalb
werden derzeit Gespräche mit
Interessenten geführt, welche
Arena und Halle auch für Kon-
zerte und anderweitige Anlässe
nutzen wollen. Fallen  diese Ver-

handlungen positiv aus, wollen
sich diese ebenfalls an den Bau-
kosten beteiligen. Die Träger-
schaft will so sicherstellen, dass
die zukünftig anfallenden Be-
triebskosten gedeckt sind. 

Die Pläne der Interessen-
gemeinschaft sind bereits so
weit gediehen, dass man diese
in Kürze der Öffentlichkeit und
dem Walliser Staatsrat präsen-
tieren will. Es läge dann in der
Kompetenz der Walliser Regie-
rung, das Dossier den interes-
sierten Kreisen aus Landwirt-
schaft und Eringerzuchtverbän-
den zur Stellungnahme zu un-
terbreiten und dafür zu sorgen,
dass die vom Bund zugesagten
Subventionen nicht verlustig
gehen. Gleichzeitig hofft man
auf den Willen des Staatsrates,
das Projekt nun nach jahrelan-
gen Planungsarbeiten mit dem
nun präsentierten Lösungsvor-
schlag rasch umzusetzen. Mit
der Projektausführung soll die
RWO betraut werden. 

Planung. Die Planskizze zeigt, in welchen Grössenordnungen die IG die Ringkuhkampf-Arena sowie die Markthalle in Turtmann plant. SKIZZE ZVG

Erschlossen. Das vorgesehene Terrain in Turtmann östlich des Hangars zwischen Kantonsstrasse
und Militärflugplatz ist verkehrstechnisch ideal gelegen. FOTOS WB

STANDORT ARENA
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Daniel Hutter , Selzach 
Ernst Bürki, Glis  
Bruno Zenklusen, Glis 
Rita Schnider-Sterren, Flühli 
Kurt Bächli,  Würenlingen

Möge das neue Lebensjahr Ihnen 
Gesundheit, Zufriedenheit und 
jeden Tag ein bisschen Freude 
bringen. 

Wir danken unseren Abonnenten 
für die Treue und wünschen noch 
viele schöne  Lesestunden.
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www.spillchischta.ch  info@spillchischta.ch

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir

• für die Ganztagesbetreuung von Vorschulkindern:

Kleinkinderzieherin/Fachfrau
für Kinderbetreuung 100%

Eintritt: August 2018 oder nach Vereinbarung

� • für die offenen Tagesschulstrukturen
und den Kinderhort

Mitarbeiter/innen mit
pädagogischer Ausbildung

in Teilzeitanstellung 40% bis 60% während 
der Visper Schulwochen

Eintritt: Mai/August 2018 oder nach Vereinbarung

� • für die verschiedenen Bereiche
der familienergänzenden Kinderbetreuung:

Praktikantinnen/Praktikanten
1. August 2018 bis 31. Juli 2019
(Mindestalter: Jahrgang 2001)

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen bis zum 20. April 2018 an:

Kindertagesstätte Spillchischta
Beatrice Ruppen
Wichelgasse 16

3930 Visp

Im Auftrag eines Kunden
zu verkaufen

Bauland für
EFH in Ried-Brig
1200 m2

Unverbaubare Lage / 
Talsicht

Anfragen sind zu richten an:

Steiner & Pfaffen Treuhand AG
Postfach 247, 3902 Brig-Glis
027 922 47 22

Wir drucken für Sie 
 jede beliebige Ausgabe 
des «Walliser Boten» 
seit dem Jahr 1884 – 
die ideale Geschenkidee!

T 027 948 30 30
www.1815.ch/geschenkidee

Jetzt 
bestellen!

ab CHF 99.–

Wohnraum Sandmatte
Englisch-Gruss-Strasse 

Brig-Glis

Zu vermieten an zentraler
Wohnlage schöne, ruhige

2½-, 3½- und
4½-Zimmer-Wohnungen

Imhasly · Planche Treuhand AG
Telefon 027 922 11 99

info@imhasly-planche.ch
www.sandmatte.ch

Biete 

Lager und Verteilung 
in Zermatt

Interessenten melden sich bitte 
unter Chiffre CD-Z001/02404, 
Mengis Druck und Verlag AG, 
Postfach 352, 3930 Visp 

chinder-apothek.ch

NEU ab Samstag 7.4.18 in der Stadtplatz Apotheke

 

 

hind

 

 

chthek.apo-chinder

Postkonto: 
30-712 800-6
info@nachbarinnot.ch 
www.nachbarinnot.ch

ÜBER DIE 
ARMUT 
BRAUCHT 
MAN SICH 
NICHT ZU 
SCHÄMEN, 
ES GIBT 
LEUTE DIE 
SICH ÜBER 
IHREN 
REICHTUM 
SCHÄMEN 
SOLLTEN.

Johann Nestroy

Ih
r 

ko
m

p
et

en
er

 P
ar

tn
er

 f
ü

r 
W

er
b

u
n

g
.

M
en

g
is

 D
ru

ck
 u

n
d

 V
er

la
g

 A
G

 · 
T 

02
7 

94
8 

30
 4

0 
· i

n
se

ra
te

@
m

en
g

is
g

ru
p

p
e.

ch



WALLIS Walliser Bote
Freitag, 6. April 2018 5

   

Unabhängige Tageszeitung, 
gegründet 1840

Herausgeber
Fredy Bayard
f.bayard@mengisgruppe.ch

Mengis Druck und Verlag AG
Pomonastrasse 12, 3930 Visp
Tel. 027 948 30 30, Fax 027 948 30 31
info@mengisgruppe.ch

Geschäftsleiter: Kurt Zuber
k.zuber@mengisgruppe.ch

Chefredaktor: Herold Bieler (hbi)

Mitglieder der Chefredaktion:
Werner  Koder (wek), David Biner (dab)

Redaktion: info@walliserbote.ch
Thomas Rieder (tr), Franz Mayr (fm), 
Martin Kalbermatten (mk), Melanie Biaggi
(meb), Daniel Zumoberhaus (zum), 
Fabio Pacozzi (pac), Martin Schmidt (mas),
Matthias Summermatter (msu)
Stagiaire: Mathias Gottet (mgo) 

Sport: sport@walliserbote.ch
Hans-Peter Berchtold (bhp), Roman 
Lareida (rlr), Alban Albrecht (alb), 
Alan Daniele (ada), Karl Salzmann (sak) 

Ausland/Schweiz: Stefan Eggel (seg)
ausland@walliserbote.ch

Kultur: Lothar Berchtold (blo)
kultur@walliserbote.ch

Ständiger Mitarbeiter:
Dr. Alois Grichting (ag.)

Online-Redaktion, 1815.ch:
lokal@1815.ch, info@1815.ch
Ressortleiter: Norbert Zengaffinen (zen)
Perrine Andereggen (pan), Manuela 
Pfaffen (map), Philipp Mooser (pmo), 
Andrea Noti (noa)

Themenbeilagen:
Beilage zum Walliser Boten 
Redaktion: Perrine Andereggen (pan)
Philipp Mooser (pmo)

Auflage: 20 001 Expl. 
(beglaubigt WEMF 2017)

Aboservice:
aboservice@walliserbote.ch

Jahresabonnement:
Fr. 391.– (inkl. 2,5% MwSt.) 

Einzelverkaufspreis:
Fr. 3.00 (inkl. 2,5% MwSt.)

Jahresabonnement digital:
Fr. 289.– (inkl. 2,5% MwSt.) 

Annahme Todesanzeigen:
Mo–Fr 8.00–12.00/13.30–16.00 Uhr 
Telefon 027 948 30 40
ab 16.00 Uhr und So 14.00–21.00 Uhr 
Telefon 027 948 30 80
korrektorat@walliserbote.ch

Inserateannahme, -verwaltung 
und Disposition:
inserate@mengisgruppe.ch

Inserateverkauf:
Kurt Nellen (Verkaufsleiter), Nicole Arnold
(Stv. Verkaufsleiterin), Urs Gsponer, 
Claudia Schmid und Dagmar Vouillamoz

Anzeigenpreise:
Grundtarif Annoncen-mm:
Fr. 1.23
Kleinanzeigen bis 150 mm:
Fr. 1.30
Immobilien-/Stellenmarkt: 
Fr. 1.30
Reklame-mm:
Fr. 4.53
Textanschluss:
Fr. 1.49
Alle Preise exkl. 7,7% MwSt.

Technische Angaben:
Satzspiegel 284 x 440 mm 
Inserate 10-spaltig 24.8 mm
Reklame 6-spaltig 44 mm

Zentrale Frühverteilung:
Adrian Escher, verteiler@walliserbote.ch

Zuschriften: Die Redaktion behält sich die
Veröffentlichung oder Kürzung von Einsen-
dungen und Leserbriefen ausdrücklich vor.
Es wird keine Korrespondenz geführt.

Urheberrechte: Abgedruckte Inserate dür-
fen von nicht autorisierten Dritten weder
ganz noch teilweise kopiert,   bearbeitet
oder anderweitig verwendet werden. 
Insbesondere ist es untersagt, Inserate –
auch in bearbeiteter Form – in Online-
Dienste einzuspeisen. Jeder Verstoss ge-
gen dieses Verbot wird gerichtlich verfolgt.

ISSN: 1660-0657

Publikationsorgan CVPO

RARON | Eine Woche nach
dem Vivra-Stechfest stei-
gen am kommenden
Sonntag im Goler zu
 Raron erneut Kühe in die
Arena: Angesagt ist der
letzte Oberwalliser Qua -
lifikationskampf fürs
 Nationale Finale 2018 
in Aproz.

Nach dem grossen Stelldichein
der Rinder vor Wochenfrist
steht nun im Goler der Auftritt
der athletischen Kühe der Kate-
gorien 1 bis 3 auf dem Pro-
gramm. Zudem messen Erst-
melken und Rinder ihre Kräfte.
Insgesamt sind 215 Tiere in den
verschiedenen Kategorien ange-
meldet. Die Wettkämpfe be -
ginnen um 9.15 Uhr, ab circa
14.30 Uhr stehen die Final-Wett-
kämpfe auf dem Programm.

Für die Organisation zeichnet
die Alpgeteilschaft Cher -
mignon, Leuk, verantwortlich,
der grosse Frühjahrsmatch
steht unter dem Patronat 
der Eringerviehzuchtgenossen-
schaft Leuk. «Der Reingewinn
dieses Anlasses wird für drin-
gende Investitionen auf der
 Alpe Chermignon verwendet»,
hält OK-Präsident Adalbert
Grand fest, der sich auf span-
nende Kämpfe freut. Dieser
Ringkuhkampf ist der fünfte
Qualifikationswettkampf in
der Serie von acht regionalen
Wettkämpfen im Ober- und Un-
terwallis während der Saison
2017/2018 für das Nationale
 Finale, das am 5. und 6. Mai in
Aproz stattfinden wird. Gleich-
zeitig ist er das letzte Kräftemes-
sen im Oberwallis vor diesem
«Grande Finale». | wb

Ringkuhkampf | Am Sonntag findet der letzte Ausscheidungswettbewerb für Aproz 2018 statt 

Wer schafft es ans Nationale?

Kampfeslustig. Kommenden Sonntag stehen im Goler wiederum packende Kämpfe 
auf dem Programm. ARCHIVBILD WB

Verkehr | Generalversammlung der Matterhorn Gotthard Bahn

Gesteigerte Erträge und
Investitionen in die Zukunft

SEDRUN/WALLIS | Die Gründung
der Glacier Express AG, eine
positive Ertragsent wicklung,
Projekte und Planungen für
Infrastruktur bauten und
 Rollmaterial waren die zen -
tralen Themen bei der diesjäh-
rigen Generalversammlung
der MGBahn in Sedrun.

2017 hat die Matterhorn Gotthard
Verkehrs AG mit 115,7 Millionen
Franken den Ertrag des Vorjahrs um
vier Prozent übertroffen. Im Regio-
nalverkehr konnte ein Ertrag von
51,5 Millionen erwirtschaftet wer-
den, beim Glacier Express erhöhte
sich dieser auf 10,6 Millionen Fran-
ken, was einem Plus von fünf 
Prozent entspricht. Bei den Auto-
transporten musste das Unterneh-
men ein Minus von 0,7 Prozent hin-
nehmen, was einem Ertrag von sechs
Millionen Franken entspricht. Auch
beim Güterverkehr musste mit ei-
nem Ertrag von 1,8 Millionen Fran-
ken ein Minus von 1,1 Prozent ver-

bucht werden. Aufgrund der Ertrags-
steigerungen erzielte man im ver-
gangenen Jahr einen Gewinn von ei-
ner Million Franken.

3,4 Prozent mehr Reisende
Vorab die positive Frequenzentwick-
lung habe zum Erfolg des Regional-
verkehrs beigetragen, heisst es in ei-
ner Mitteilung der MGBahn. Insge-
samt wurden im vergangenen Jahr
3,4 Prozent mehr Reisende als 2016
gezählt. Den grössten Zuwachs ver-
zeichnete der Shuttle zwischen Täsch
und Zermatt, der von rund 1,75 Mil-
lionen Gästen genutzt wurde. Das
entspricht einer Steigerung um 11,3
Prozent. Auf der Linie Brig–Zermatt
erhöhte sich die Anzahl der Gäste um
3.8 Prozent auf 2,2 Millionen, wäh-
rend sie mit 2,3 Millionen auf dem
Abschnitt Visp–Disentis nahezu kon-
stant blieb (+0,2 Prozent).

Im Rahmen des Ausbauschritts
STEP 2025 (Strategisches Entwick-
lungsprogramm Bahninfrastruktur)
wurden im vergangenen Geschäfts-

jahr der Neubau der Kreuzungsstel-
len Sefinot und Schwidernen im Mat-
tertal sowie die Verlängerung der
Kreuzungsstelle Lax im Goms abge-
schlossen. Insgesamt wurden 2017
76,4 Millionen Franken in die Infra-
struktur investiert. Zudem wurde im
vergangenen Jahr die Planung des
Ausbauschritts 2030/2035 vorange-
trieben. Dieser sieht die Einführung
des Viertelstundentaktes Täsch–Zer-
matt bei gleichzeitigem, exaktem
Halbstundentakt im Mattertal vor.
Für diesen Angebotsausbau wird eine
neue Tunnellösung zwischen Täsch
und Zermatt evaluiert.

Ferner verabschiedete der Ver-
waltungsrat die Flottenstrategie 2030.
Sie zeigt den Erneuerungsbedarf des
Rollmaterials bis 2030 und das opti-
male Fahrzeugkonzept auf. Im Vor-
dergrund steht eine Einheitsflotte von
3-teiligen Triebzügen.

Erste Massnahmen umgesetzt
Im August 2017 haben die Matterhorn
Gotthard Bahn und die Rhätische

Bahn die Glacier Express AG mit Sitz
in Andermatt gegründet. Damit wird
die Organisation und Verantwortung
für den Glacier Express in  einer eigen-
ständigen Gesellschaft zusammenge-
legt. Diese hat ab dem Fahrplanwech-
sel im Dezember 2017 die operative
Führung der Kommu nikation sowie
des Produktmanagements übernom-
men. Der Betrieb der Glacier-Express-
Züge und die Marktbearbeitung erfol-
gen aber weiterhin bei den beiden
Mutterhäusern. Ziel ist es, den Glacier
Express einheitlich am Markt zu posi-
tionieren und auf  digitale Herausfor-
derungen auszurichten.

Mit der Einführung neuer Kurz-
streckenangebote zwischen Chur
und Brig im vergangenen Jahr und
der Erneuerung der Panoramawagen
bis 2020 wurden bereits erste Mass-
nahmen umgesetzt, um die Tagesaus-
flüge mit dem Glacier Express noch
attraktiver zu machen. Zukünftig soll
der Glacier Express noch stärker auf
die Erlebnisinszenierung ausgerich-
tet werden. | wb

Steigerung. Die MGBahn konnte im vergangenen Jahr im Regionalverkehr einen Ertrag von 51,5 Millionen Franken erwirtschaften. FOTO ZVG
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VISP | Der Konjunkturauf-
schwung und die Reform
der Altersvorsorge stan-
den im Fokus des dies-
jährigen Unternehmer -
anlasses des Lebensver -
sicherungskonzerns
Swiss Life.  

Helmuth Indermitte, General-
agent von Swiss Life Visp-Ober-
wallis, konnte dazu am
Donnerstag im Kultur- und
Kongresszentrum La Poste in
Visp rund 50 ausgewählte
KMU-Vertreterinnen und -Ver-
treter begrüssen.

Altlasten drücken noch
Ist der aktuelle Konjunkturauf-
schwung ein nachhaltiger Ab-
schied von der Finanz- und
Schuldenkrise? Und hat die
Schweizer Wirtschaft die Auf-
hebung des Mindestkurses von
1.20 Franken pro Euro durch
die Schweizerische National-
bank vor drei Jahren inzwi-
schen verdaut? Antworten auf
diese Fragen gab Claudia Ber-
nasconi, Senior Economist bei
Swiss Life. In ihrer Einschät-
zung warnte die Referentin al-
lerdings vor Altlasten: «Die rie-

sigen Schuldenberge der EU-
Mitgliedstaaten haben ihre Spu-
ren hinterlassen». Die Schwei-
zer Wirtschaft sei nach dem
Frankenschock nicht in eine Re-
zession verfallen, habe aber seit
Anfang 2015 eine schwierige
Zeit durchlebt. Auch hier be-
stünden noch Altlasten. So hät-
ten Unternehmen wegen des
starken Frankens vermehrt im
Ausland investiert und Arbeits-
plätze ausgelagert. «Die niedri-
ge Zahl der Beschäftigten in der
Schweizer Industrie müssen
wir weiterhin tragen», sagte
Bernasconi. 

Im vergangenen Jahr
habe der Schweizer Franken
dann die stärkste Abwertung
seit 1996 erfahren. Der Detail-
handel, der Tourismus und die
Exportindustrie hätten davon
profitiert. Ausserdem sei der
Anreiz für Unternehmen, In-
vestitionen und Arbeitsplätze
ins Ausland zu verlagern, weni-
ger gross. «Wenn auch als
Nachzüglerin innerhalb der
Weltwirtschaft, befindet sich
die Schweiz dennoch im wirt-
schaftlichen Aufschwung», re-
sümierte Claudia Bernasconi.
Swiss Life prognostiziert für das

laufende Jahr ein Wirtschafts-
wachstum von zwei Prozent. 

Individuelle 
Lösungsansätze
Nach dem Scheitern der Re-
form der Altersvorsorge 2020
an der Urne fragen sich Arbeit-
geber und Versicherte, wie es
nun weitergeht. Der Hand-
lungsbedarf sei unbestritten,
sagte Peter Guidon, Leiter Bera-
tungen KMU Deutschschweiz
bei Swiss Life, in einem zweiten
Referat. Inzwischen seien die
Eckdaten der Neuauflage der
Rentenreform bekannt. Guidon
geht davon aus, dass frühestens
2020 darüber abgestimmt wird.
«Aber es gibt auch Lösungsan-
sätze, die Unternehmen und
 Arbeitnehmer bereits heute in-
dividuell und selbstbestimmt
nutzen können», so Guidon.
Der Experte rät Unternehmen,
in erster Linie die Leistungen
der Pensionskassen zu überprü-
fen und ihre Mitarbeiter über
individuelle Handlungsspiel-
räume zu informieren. Dazu ge-
hört seinen Angaben zufolge
die Möglichkeit eines Einkaufs
in die Pensionskasse oder einer
Teilpensionierung. fm

Wirtschaft | Swiss Life prognostiziert für 2018 Wirtschaftswachstum von zwei Prozent

«Frankenschock fast überwunden»

Information und Austausch. Generalagent Helmuth Indermitte mit den Referenten Claudia
 Bernasconi und Peter Guidon (von links) am Unternehmeranlass 2018 von Swiss Life. FoTo wB

Bildung | SP Visp fordert Investitionen in Schulen im Gesundheitsbereich auf Tertiär- und Sekundarstufe II

Sinneswandel der Linken
VISP | Im März 2014 be-
kämpfte die Linksallianz
im Grossen Rat noch
Massnahmen gegen den
Mangel an Pflegefach-
kräften auf Tertiärstufe.
Nun fordert die SP Visp
Investitionen in eben -
jenem Bereich.

Die damalige Abgeordnete der
Linksallianz, Helena Mooser
Theler, regte an, dass der Kanton
Wallis für die Ausbildung von
Pflegepersonal im Oberwallis ei-
ne Vereinbarung mit dem Kan-
ton Bern eingehen soll. Im Ober-
wallis fehle die kritische Masse.
Ganz anders tönt es jetzt seitens
der SP Visp: «Es ist an der Zeit,
auch im deutschsprachigen
Kantonsteil für die Bildung die
nötigen Infrastrukturen zu
schaffen. Dazu gehören auch In-
vestitionen in Schulen im Ge-
sundheitsbereich auf Tertiär-
und Sekundarstufe II.» Es brau-
che im Oberwallis gute Schulen
im Gesundheitsbereich auf al-
len Niveaus. Ansonsten würden
die am Pflegeberuf Interessier-
ten nach Bern abwandern und
nach Abschluss der Ausbildung
dort bleiben. Was schliesslich
zu einem krassen Personalman-
gel führen würde.

Bauliche Erweiterungen
dringend nötig
In Visp absolvieren derzeit – auf
verschiedenen Stufen – an die
350 junge Frauen und Männer
eine Ausbildung im Gesund-
heits- und Betreuungsbereich.
«Visp bietet sich als Standort für
diese Ausbildungen an, wobei
der Standort aufgrund der rea-
len Bedürfnisse ausgebaut wer-
den muss», so die SP Visp. Ein
Zentrum für diese Schulen kön-
ne die einzelnen Bereiche ge-
genseitig befruchten. Weiter-
und Zusatzausbildungen wür-
den zudem sichtbar und zu-
gänglich gemacht. Ferner könn-
ten Synergien für Fachkompe-

tenzen optimiert und entspre-
chend eingesetzt werden.

So hält die SP Visp den Ge-
meinderat, aber auch die Abge-
ordneten im Grossen Rat sowie
den Staatsrat an, in Sitten aktiv
zu werden, Druck zu machen
und sich so für Visp als Oberwal-
liser Ausbildungsstandort der
Berufe Gesundheit und Betreu-
ung starkzumachen. Es brauche
eine Verbesserung und bauliche
Erweiterungen der schulischen
Infrastrukturen im Gesundheits-
bereich. Der derzeitige Zustand
müsse dringend verbessert wer-
den. In Visp würden sich dazu
gute Möglichkeiten bieten.

Spitalgebäude 
kein Thema
Die SP Visp hält vorneweg fest,
dass sich die Räumlichkeiten
des Visper Spitalgebäudes für
Schulen im Gesundheitswesen
nicht eignen. Gleichzeitig
drängt sich in der Berufsfach-
schule Visp aus Platzgründen
eine bauliche Erweiterung auf.
«Diese Erweiterung muss zum
Anlass genommen werden, um
sämtliche Schulen im Gesund-
heits- und Betreuungsbereich
im Berufsbildungszentrum von
Visp zu integrieren», schlägt die
SP Visp vor.

SP Visp macht 
Standort-Vorschläge
Machbarkeitsprüfungen für
mögliche Standorte hat die SP
Visp nicht erstellen lassen: «Wir
sind kein Architektur- oder Inge-
nieurbüro. So sind unsere Stand-
ortvorschläge als Ideen zu wer-
ten, näher anzuschauen und de-
tailliert zu analysieren.» Ange-
fangen bei der Parzelle der MGB,
südlich der SBB-Gleise (SBB-Gü-
terbahnhof). Dieser zurzeit völ-
lig ungenutzte Platz ist im Eigen-
tum der SBB. Das Gebäude BFO-
Werkstätten der Berufsfach-
schule Oberwallis ist derweil
Teil der kantonalen Berufsfach-
schule und steht auf dem Boden

der Gemeinde Visp. Die Linken
fragen sich, ob dort eine Auf -
stockung möglich wäre.

Weiter schielt die SP Visp
auf das neue Gebäude der Be-
rufsfachschule: «Bei dessen Bau
vor wenigen Jahren wurde aus
Kostengründen ein geplanter
Teil weggelassen. Wobei das al-
lein für die nötige räumliche
Ausweitung der Berufsfach-
schule kaum ausreichen würde.
Indessen müssen das Abwarts-
und das Hauptgebäude dieser
Schule in Bälde altersbedingt sa-
niert werden.» Eine Erweite-
rung und Aufstockung dersel-
ben machte da sicher Sinn. Die
betroffene Parzelle steht im
 Eigentum des Kantons Wallis.

Die quasi letzte grössere
Freifläche im Quartier stellt der
Sportplatz nördlich der Mehr-
zweckhalle dar. «Diese sollte al-
lerdings nur überbaut werden,
wenn keine andere Variante
realisierbar ist», so die SP Visp.
Der Sportplatz ist Teil des Are-
als Schulhäuser Sand, ist im
 Eigentum der Gemeinde Visp
und für öffentliche Bauten und
Anlagen vorgesehen. mk

Forderung. Von links: Thomas Antonietti (Gemeinderat), Laetitia Heinzmann Bellwald (Grossratssuppleantin), Adrian Streun
(Präsident SP Visp) und Gilbert Truffer (Grossrat) fordern am Standort Visp ein Bildungszentrum für Gesundheit 
und Betreuung. FoToS wB/zVG

Standortvorschläge. Die SP Visp liebäugelt unter anderem mit der MGB-Parzelle südlich der 
SBB-Gleise (SBB-Güterbahnhof) sowie dem Sportplatz nördlich der Mehrzweckhalle im Sand.
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DV des Walliser Milchverbands

Die Milch steckt
weiter in der Krise

SIDERS | Weniger Betriebe,
weniger Milch, weniger
Kühe – kurzum: Die
Milchkrise hält weiter
an. An der Delegierten-
versammlung zeigten
sich die Verantwortli-
chen aber kämpferisch.
Für regionale Qualität
brauche es einen fairen
Milchpreis.

Das Milchjahr 2017 sei sehr
schlecht gewesen. Mit diesen
Worten begrüsste der Präsident
des Walliser Milchverbands, Mi-
chel Bonjean, die rund 40 Dele-
gierten gestern in Siders. «Mit
dem Milchpreis, den die Produ-
zenten heute erhalten, können
die Produktionskosten in der
Schweiz bei Weitem nicht ge-
deckt werden», sagte er weiter.

Im April vergangenen
Jahres wurde eine Preisunter-
grenze von rund 51 Rappen pro
Liter Milch erreicht. Die Ent-
wicklung bis November liess
die Milchbauern wieder Hoff-
nung schöpfen, dass der Liter-
preis die 60-Rappen-Marke
knacken könnte. Doch in den
letzten Monaten hat sich der
Trend wieder gedreht. Im März
befand sich der Preis pro Liter
Milch bei rund 58 Rappen.
«Werden wir eines Tages den
Preis von 60 Rappen knacken?»,
fragte Bonjean und antwortete
gleich selbst: «Ich wage dies zu
bezweifeln.»

Kampf für faire Milch
Seit Jahren leide die Landwirt-
schaft unter den Angriffen der
Globalisierung. «Die Wirtschaft
verlange offene Grenzen. Der
Konsument hingegen möchte
Produkte aus der Nähe. Das ist
paradox», sagte Bonjean.

Diesem Trend versucht
der Milchverband mit verschie-
denen Kampagnen und Marken
entgegenzusteuern. So etwa die
Marke «Swiss Milk Inside», die
den Konsumenten informiert,
ob in dem jeweiligen Produkt
auch Schweizer Milch enthal-
ten ist. Die Kampagne «Fair
Milk» will die lokale Produk-
tion fördern und gibt den Pro-
duzenten einen Mindestpreis
von 75 Rappen pro Liter. «Um

ihre Existenz zu sichern», sagt
der Geschäftsführer des Walli-
ser Milchverbands, Clément
Délétroz.

Hoffnungsträger Raclette
Wie verschiedene Zahlen zei-
gen, nimmt die Attraktivität
der Milchindustrie weiter ab.
Insgesamt 776 Betriebe gaben
ihre Produktion im letzten Jahr
auf, was rund vier Prozent ent-
spricht. Schweizweit nahm die
Milchproduktion zwar um 4,5
Prozent zu. Ganz im Gegensatz
zum Wallis: Im Rhonetal wur-
den 6,1 Prozent weniger Milch
produziert als im Jahr 2016.

Anders sieht es bei der Kä-
seproduktion aus. Im Vergleich
zum Vorjahr wurden im letzten
Jahr 2,4 Prozent mehr Käse pro-
duziert. Am meisten Zuwachs
hatten der Gruyère und der Em-
mentaler. Aber auch der Rac-
lettekäse bleibt gefragt: Im
Vergleich zum Vorjahr wurden
im Jahr 2017 rund 58 Tonnen
mehr Raclettekäse produziert.

Digitalisierung 
der Landwirtschaft?
«Ich habe Ihre Sorgen gehört.
Doch leider sind diese be-
kannt.» So begrüsste die Gastre-
ferentin Geneviève Gassmann
die anwesenden Delegierten.
Gassmann ist in der erweiter-
ten Geschäftsleitung der fe-
naco-Landi-Gruppe und sprach
über die Zukunft der Landwirt-
schaft. Momentan befinde man
sich in der Übergangsphase zur
Landwirtschaft 4.0. So könnten
in Zukunft die Arbeiten auf den
Betrieben weiter erleichtert
werden. Und etwa Melkroboter
die Bauern entlasten. Im Ge-
brauch der verschiedenen Ma-
schinen würden heute schon
eine Menge Daten anfallen.
«Diese Daten müssen wir nüt-
zen», sagte Gassmann.

Trotz der schlechten Ent-
wicklung in der Milchbranche
brachte das Referat der Ge-
schäftsfrau zum Schluss eine
positive Stimmung in die Dele-
giertenversammlung. Und Prä-
sident Bonjean versprach: «Wir
kämpfen weiter für einen
guten Milchpreis. Und für die
Existenz der Milchbauern.» mgo

Weiterkämpfen. Der Vizepräsident, Roman Arnold (links), und der
Präsident des Walliser Milchverbands, Michel Bonjean. FOTO WB

«Sion 2026» | Was, wenn die Sittener Stimmbürger Nein sagen?

«Dann bräuchten wir
einen anderen Namen» 

SITTEN | Sagt die Walliser Be -
völkerung am 10. Juni Nein zu
«Sion 2026», wäre dies der To-
desstoss für die Olympiakandi-
datur. Doch was wäre, wenn das
Wallis zwar Ja, aber die na-
mensgebende Kantonshaupt-
stadt Nein sagt?

«Ich weiss es nicht», antwortet der Sit-
tener Stadtpräsident Philippe Varone
auf die Frage. Rein formell würde sich
bei einem Nein nichts ändern. Es han-
delt sich um eine kantonale und keine
kommunale Abstimmung. «Trotzdem
müssten wir sicher im Stadtrat zusam-
mensitzen und die Kandidatur neu dis-
kutieren. Wenn die Stadt Sitten das Pro-
jekt nicht trägt, müsste man wohl den
Namen der Kandidatur ändern», so Va-
rone weiter. Damit es gar nicht erst so
weit kommt, startete die Stadtregie-
rung mit der gestrigen Pressekonferenz
in ihren Abstimmungskampf.

Sitten erwartet einen Schub 
für Wirtschaft und Tourismus
Man will die Bevölkerung von den Vor-
teilen einer Durchführung Olympi-
scher Winterspiele überzeugen. Und
davon sehen Varone und auch Vizeprä-
sident Christian Bitschnau jede Menge.
Die Spiele seien eine grosse Chance zur
Entwicklung verschiedener Projekte.
Nach dem Paradigmenwechsel des IOC
könne man mit «Sion 2026» eine neue
Generation von Olympischen Spielen
mitgestalten. «Dazu wäre das Projekt
der perfekte Katalysator, um eine ganze
Generation voranzutreiben. Spiele in
der Schweiz wären für die Menschen ei-
ne unvergessliche Erinnerung», ist Bit-
schnau überzeugt. Und könnten eini-
ges auslösen. Neue Perspektiven für die
Wirtschaft sowie den Tourismus schaf-

fen und auch Schub für die Umsetzung
zahlreicher Projekte bringen. Sitten po-
sitioniere sich immer stärker als Stand-
ort für Innovation. Sei es im Bereich der
Mobilität der Zukunft oder der erneuer-
baren Energien. Die Spiele könnten sol-
che Projekte voranbringen, so Bit-
schnau. Als Vorzeigeprojekt des Kandi-
daturdossiers hebt Varone das olympi-
sche Dorf in Sitten hervor. Die Stadt
würde während den Spielen 1640 Ath-
leten plus Begleitpersonen unterbrin-
gen. Dafür ist ein Öko-Quartier mit 300
Wohnungen geplant. Das 115 Millio-

nen Franken teure Projekt entspricht
gemäss Stadtpräsident Varone dem
Neuwohnungsbedarf von Sitten, der
seit 2010 jährlich zwischen 300 und 600
Wohnungen liegt. So würden die Woh-
nungen nach den Spielen vom Woh-
nungsmarkt absorbiert. Deshalb taucht
das Projekt auch nicht in den Infra-
strukturkosten der Kandidatur auf.

Das finanzielle Risiko für Sitten
sei völlig überschaubar, sagt Varone.
Man beteiligt sich mit einer Million
Franken an der 25 Millionen Franken
teuren Kandidaturphase. In die budge-
tierten Infrastrukturkosten von 100
Millionen und das 1,98 Milliarden
schwere Organisationsbudget fliesst

hingegen kein Franken. «Die Stadt wird
nichts für die Spiele bauen», hält er fest.
Anders sieht es im Bereich der Sicher-
heitskosten aus. Dort werde sich Sitten
voraussichtlich beteiligen müssen.
Über die Höhe könne man gegenwärtig
aber noch nichts sagen, so Varone.

Varone sieht keine Gefahr
durch Host-City-Vertrag
Als Gastgeber wird Sitten auch den
Host-City-Vertrag unterzeichnen müs-
sen – gemeinsam mit dem Kanton und
Swiss Olympic. Varone sieht deshalb
aber keine Gefahr, dass die Kantons-
hauptstadt zumindest auf einem Teil
eines allfälligen Defizits festsitzen
könnte. «Die Defizite bei anderen Spie-
len sind jeweils dort entstanden, wo
grosse Infrastrukturen gebaut werden
mussten», sagt er und zeigt einen Ver-
gleich der Infrastrukturkosten ver-
schiedener Austragungsstätten: In Van-
couver waren es 2010 4,1 Milliarden
Dollar. In Sotschi 2014 bereits 50,7 Mil-
liarden Dollar. Dabei wurde das Budget
in Russland 2007 noch mit 12 Milliar-
den beziffert. Drei Jahre später war
dann bereits von 30 Milliarden die Rede.
Und heute spricht man von mindestens
50,7 Milliarden. Da für «Sion 2026»
kaum Bauten nötig wären und sich des-
halb das Infrastrukturbudget auf bloss
100 Millionen beläuft, sind hier ähnli-
che Kostenexplosionen aber ausge-
schlossen, sind sich die Mitglieder des
Kandidaturkomitees einig. «Und beim
Organisationsbudget hat man sowohl
in Vancouver als auch in Sotschi einen
Gewinn erzielt», betont Varone. Des-
halb ist es für ihn unvorstellbar, dass
Sitten, bei im Organisa tionsbudget ein-
kalkulierten Reserven von 30 bis 40 Pro-
zent, einen Teil eines Defizits überneh-
men müsste. mas

Informieren. Philippe Varone, Stadtpräsident von Sitten, lädt die Bevölkerung an fünf Diskussionsabende zu «Sion 2026».
FOTO WB

«Beim Organisations-
budget hat man
 sowohl in Vancouver
als auch in Sotschi
einen Gewinn
 erzielt»
Philippe Varone, Stadtpräsident Sitten
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Veranstaltungen
FREITAG, 6. APRIL 2018

Eyholz
Osterchilbi Luna Park, 13.30 Uhr
beim Coop

Visp
Pürumärt, 16.00 bis 20.00 Uhr
Kaufplatz

Gluringen
2. Gommer GewerbetreP, 16.00 Uhr
Mehrzweckhalle

Visp
Freidenker-Abendhock
19.00 bis 22.00 Uhr
Vispa Asia

Saas-Grund
Chorkonzert der Spirit Singers
20.00 Uhr
Saal Fletschhorn

Saas-Fee
Saas-Fee Filmfest (SFFF), 10.00 Uhr

Reckingen
Jugendtheater, Schloss zu verkaufen,
19.00 Uhr
Gemeindesaal

Naters
Ein literarischer Gang ins Gebirge,
19.30 bis 21.00 Uhr
UNESCO World Nature Forum

Saas-Fee
Frühlingskonzerte mit Gyula Stuller,
20.00 Uhr
Ref. Kirche / Pfarrkirche

Brig
Wild Style mit DJ Black Spirit
23.00 bis 5.00 Uhr
Perron 1

SAMSTAG, 7. APRIL 2018

Saas-Grund
Saas Free heel, 8.00 Uhr
Kreuzboden / Hohsaas

Glis
Tag der oPenen Tür, Allg. Musikschule
Oberwallis, 9.30 Uhr
Zeughaus Kultur

Glis
Jubiläumsausstellung
10.00 bis 18.30 Uhr
Johann Schmidhalter AG

Eyholz
Osterchilbi Luna Park, 13.30 Uhr
beim Coop

Naters
FC Oberwallis Naters vs. FC Fribourg,
17.00 Uhr

Brig
Bauernmarkt, 8.00 bis 12.00 Uhr
Sebastiansplatz

Gampel
WAS-Widdermarkt, 8.00 Uhr

Susten
Wellness fürs Schutzgebiet – Putztag,
8.30 bis 12.00 Uhr
Pfynwald

Susten
Flohmarkt, 9.00 bis 16.00 Uhr
Leukerfeld

Saas-Fee
Saas-Fee Filmfest (SFFF), 9.30 Uhr

Glis
Kulturessiert: zusammen kochen,
zusammen essen, zusammen sein,
10.00 bis 18.00 Uhr
Zeughaus Kultur

Leuk
Leigger Jass-Cup, 14.00 Uhr
Restaurant Traube

Brig
Vernissage, Bilderausstellung Gasser-
Art, Acrylbilder René Gasser-Cina,
17.00 Uhr
Kulturraum Alter Werkhof

Susten
Jahreskonzert Musikgesellschaft
«Illhorn», 20.00 Uhr
Zentrum Sosta

Eggerberg
Jahreskonzert Musikgesellschaft
«Findneralp», 20.00 bis 23.00 Uhr
Turnhalle

Brig
One Take Orchestra – Funk & Soul,
20.30 Uhr
Kellertheater

Naters
PHTC-Benefiz-Abend
21.00 bis 2.00 Uhr
Moshpit

Brig
GinHouse in Concert, 21.00 Uhr
Scala Music-Café

Brig
All And None mit Thomas Zopf
23.00 bis 5.00 Uhr
Perron 1

SONNTAG, 8. APRIL 2018

Saas-Grund
Saas Free heel, 8.00 Uhr
Kreuzboden / Hohsaas

Raron
Ringkuhkampf, 9.00 Uhr
Goler

Naters
Püüru-Zmorgu, 9.00 bis 13.00 Uhr
Restaurant Jungfrau-Aletsch

Eyholz
Osterchilbi Luna Park, 13.30 Uhr
beim Coop

Visp
Barmherzigkeits-Sonntag
14.00 bis 17.00 Uhr
Pfarrkirche

Visp
Kindermusical, Robin Hood
15.00 Uhr
Kultur- und Kongresszentrum
La Poste 

Saas-Fee
Saas-Fee Filmfest (SFFF)
10.00 Uhr

Stalden
Lotto Musikgesellschaft «Harmonie»,
14.00 bis 18.00 Uhr
Mehrzweckhalle

Naters
Orgelkonzert vierhändig mit Gabriele
und Hilmar Gertschen, 17.00 Uhr
Pfarrkirche

Brig
Paul Mendonca live!
18.00 bis 22.00 Uhr
Perron 1

DIENSTAG, 10. APRIL 2018

Visp
Seniorentanz, 14.00 bis 17.00 Uhr
Restaurant Staldbach

Inden
Bibelabend: Bibel-Teilen
19.00 bis 20.00 Uhr
Antoniuskapelle

Zermatt
Zermatt Unplugged, 12.00 Uhr

Brig
Vortrag mit Dr. Ariane Koller, Epochen
der Kunstgeschichte, 20.00 Uhr
Alfred-Grünwald-Saal

MITTWOCH, 11. APRIL 2018

Gampel
Restaurant Schmiedstube 
Stubu-Müsig ab 19.00 Uhr

Brig
Frühlingsbörse Kinderkleider
14.00 bis 18.00 Uhr
Pfarreizentrum Brig

Zermatt
Zermatt Unplugged, 12.00 Uhr

DONNERSTAG, 12. APRIL 2018

Bettmeralp
Mondscheinessen mit Fackelabfahrt,
17.45 bis 21.00 Uhr
Talstation Gondelbahn Bettmerhorn

Susten
Morcheln? z Suschtu?
18.00 bis 21.00 Uhr
TrePpunkt Bäckerei Mathieu

Eyholz
ÖPentliches Podiumsgespräch
zu Olympia 2026, 19.00 Uhr
rro Studio Barrique

Zermatt
Zermatt Unplugged, 12.00 Uhr

Brig
KinderKulturTreP, 13.30 Uhr
Zeughaus Kultur

Visp
Vernissage der Ausstellung von
Verena Troger-Imboden, 18.30 Uhr
Kultur- und Kongresszentrum
La Poste

Naters
Vernissage, Gertrud Oggier, 19.00 Uhr
Seniorenzentrum, Haus St. Michael

Agarn
Bienengift und dessen Wirkung
19.00 bis 20.00 Uhr
Apischiir – Grünes Zimmer

Brig
Pater Kentenich begegnen – in seinen
Jugendjahren, 19.30 bis 21.30 Uhr
Haus Schönstatt

Glis 
Abusitz – klapparat (BE), 20.00 Uhr
Zeughaus Kultur

Eintragungen für Veran staltungskalender
Senden Sie dieses Formular an: rro, Treichweg 1, 3930 Visp,
Fax 027 948 09 58, werbung@rro.ch

Anlass

Datum Ort

Vorname/Name

Adresse

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail
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Baugesuche

Baugesuchsteller: Biner Urban,
Flesche 46, 3920 Zermatt
Planverfasser: Biner Urban, Flesche
46, 3920 Zermatt
Parzellen: 1857, Steimatta
Koordinaten: 624 240 / 96 405
Nutzungszone: Wohnzone Z1
Grundeigentümer: STWEG Schön-
blick, z. H. Biner Susanne
Bauvorhaben: Anbau Tankraum

Baugesuchsteller: Sieber Monique
& Biner Daniel, Postfach 113,
3920 Zermatt
Planverfasser: Arnold, Perren und
Zurniwen GmbH, Spissstrasse 99,
3920 Zermatt
Parzellen: 2519, Schlüematta
Koordinaten: 623 535 / 95 730
Nutzungszone: Gefahrenzone blau
Lawinen, Wohnzone Z2
Grundeigentümer: Sieber Monique
des André, Biner Daniel des Rudolf-
Hermann
Bauvorhaben: Projektänderung zur
Baubewilligung – Neubau Wohnhaus
als Erstwohnung nach Art. 7 Abs. 1 Bst.
a des ZWG 

Allfällige Einsprachen sind innert 30 Ta-
gen nach VeröMentlichung im Amts-
blatt, bis zum 7. Mai 2018, schriftlich an
die Gemeindeverwaltung (Bauabtei-
lung) zu richten.

Zermatt, 6. April 2018

Einwohnergemeinde Zermatt

Ö*entliche Auflage

Teiländerung Zonennutzungsplan 

Gemäss Artikel 34 M des kantonalen
Gesetzes vom 23. Januar 1987 (Stand 1.

1. 2015) zur Ausführung des Bundesge-
setzes über die Raumplanung (kRPG)
vom 22. Juni 1979 (Stand 1. 1. 2018)
liegt ab dem 6. April 2018 bei der Bau-
verwaltung der Gemeinde Naters die
Teiländerung des Zonennutzungsplans
resp. die Umzonung «Parzelle Nr. 7831,
Alte Zentrale Kelchbach – Parzelle Nr.
6405, Untere Binen», von der Zone für
öMentliche Bauten und Anlagen in die
Wohnzone W2 resp. von der Wohnzone
W5 in die Zone für öMentliche Bauten
und Anlagen (325 m2 flächengleiche
Umzonung), während 20 Tagen öMent-
lich auf.

Diese Teiländerung des Zonennut-
zungsplans erfolgt im Rahmen des öf-
fentlichen Interesses.

Zur Einsprache berechtigt sind Perso-
nen, die durch die Planungsmassnah-
men berührt sind und ein schutzwürdi-
ges Interesse an deren Aufhebung oder
Änderung haben. Einsprachen sind be-
gründet und schriftlich, innert 20 Tagen
nach der VeröMentlichung im Amtsblatt
an den Gemeinderat zu richten. Wer
nicht fristgerecht Einsprache erhebt,
kann im weiteren Verfahren seine Rech-
te nicht mehr geltend machen, ausser
es werden später Änderungen am Nut-
zungszonenplan oder Reglement vor-
genommen.

Naters, 6. April 2018

Gemeinde Naters
Bauverwaltung

Erteilung einer Betriebsbewilligung

In Ausführung des Gesetzes vom 8.
April 2004 über die Beherbergung, die
Bewirtung und den Kleinhandel mit al-
koholischen Getränken bringt die Ge-
meinde Naters dem Publikum zur
Kenntnis, dass Frau Heinzmann Domi-
nique das Gesuch um Erteilung einer
Betriebsbewilligung im Sinne dieses
Gesetzes eingereicht hat:

Gesuchstellerin: Heinzmann Domi-
nique, Chleferna 7, 3930 Eyholz
Schild: Restaurant Salwald
Parzelle: Nr. 14 342, 3903 Mund, Sal-
wald 52
Dienstleistungen: Beherbergung so-
wie gewerbsmässiges Angebot von
Speisen, alkoholfreien und alkoholi-
schen Getränken zum Genuss vor Ort.
Ö*nungs- und Schliessungszeiten:

Dienstag bis Donnerstag, 9.00 bis
24.00 Uhr
Freitag bis Samstag, 9.00 bis 1.00 Uhr
Sonntag, 9.00 bis 18.00 Uhr 
Beginn der Tätigkeit: 31. 3. 2018

Allfällige Einsprachen gegen dieses Ge-
such sind innert dreissig Tagen nach
der VeröMentlichung im Amtsblatt Nr.
14 vom 6. April 2018 schriftlich an die
Gemeinde Naters zu richten.

Naters, 3. April 2018

Gemeinde Naters

Vernehmlassung der Baugesuche

Auf dem Bauamt in Glis und im Stadt-
büro in Brig liegen ab Freitag, den 6.
April 2018, folgende Baugesuche zur
öMentlichen Einsichtnahme auf:

Gesuchsteller: STWE-Gemeinschaft
«Azzura» Haus E, vertr. d. Ritz Hans,
Haus Silberdistel, 3997 Bellwald
Vorhaben: Vergrösserung Fenster zu
Balkontüre, Parz. 3889, Fol. 41, Zeug-
hausstrasse 47, Glis
Planverfasser: Ritz Hans, Architektur
und Planungs AG, Kupferboden 8,
3993 Grengiols
Grundeigentümer: STWE-Nr. 3889
Koordinaten: 642 014 / 129 050
Nutzungszone: Wohnzone W3

Allfällige Einsprachen sind innert dreis-
sig Tagen ab Erscheinen im Amtsblatt
Nr. 14 vom 6. April 2018 schriftlich an
die Stadtgemeinde Brig-Glis, Bauamt,
Überlandstrasse 60, Postfach 92, 3902
Glis, zu richten.

Brig-Glis, 6. April 2018

Stadtgemeinde Brig-Glis
Ressort Bau und Planung

Amtliche Mitteilungen aus den Gemeinden

IN UNSERE BUSSE 
 GEHT ALLES 
 REIN! NAJA FAST 

ALLES …
ABHOLBEREIT IN VISP / EYHOLZ

«Sie haben Drucksachen zu gestalten?
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf – wir beraten Sie gerne!»Mengis Druck und Verlag AG · T 027 948 30 30

info@mengisgruppe.ch · www.mengisgruppe.ch
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Kunst | Denise Eyer-Oggier stellt im Château de Venthône aus

Den eigenen Weg gehen
VENTHÔNE | Das Château de
Venthône bietet regelmässig
Oberwalliser Kunstschaf -
fenden Gastrecht. Dieses
Frühjahr ist es Denise Eyer-
 Oggier, die hier ausstellen
kann.

Die Natischer Künstlerin wartet
hier mit einer Auswahl ihrer neu-
en Gemälde auf. Die Vernissage
geht heute Freitag ab 18.30 Uhr
über die Bühne, die Werkschau
dauert dann bis zum 29. April und
ist jeweils von Freitag bis Sonntag
zwischen 15.00 und 18.00 Uhr ge-
öffnet. Seit vielen Jahren schon be-
reichert Denise Eyer-Oggier mit ih-
ren Gemälden die Kunstszene.
Zahlreich sind denn auch die Aus-
stellungen, mit denen sie im In-
und Ausland an die Öffentlichkeit
trat. In Form und Farbe ausdrü-
cken, was sie fühlt und sieht – so
liesse sich auf kleinen Nenner brin-
gen, was Denise Eyer-Oggier in ih-
rem Atelier in Brig macht. Dabei
setzt sie sich mit dem menschli-
chen Wesen und der Natur ausei-
nander, stellt sich den Fragen, wel-
che die Welt ihrer Bewohnerschaft
stellt, ist stets auf der Suche nach
Antworten. «Jeder hat einen Weg –
und diesen eigenen Weg gilt es zu
gehen», bemerkt sie. «Aber man
weiss nie, wohin er führt», fügt sie
hinzu. | wb

Bis zum 29. April. Ein gemälde von Denise Eyer-oggier, die bis zum
29. April im Schloss von  Venthône ausstellt. Foto ZVg

aLter aktiv 

Farbe, Stil und Make-up 60+
datum: Montag, 30. April, und
Montag, 14. Mai 2018. – Zeit
und Ort: Jeweils 9.00 bis 11.30
Uhr, Pro Senectute Visp. – Lei-
tung: tatjana gsponer. – an-
meldung: bis am Montag, 23.
April 2018, beim Sekretariat.

Gut Schlafen
Lebenswichtig oder Luxus?
in Zusammenarbeit mit der
Gemeinde visp
datum: Mittwoch, 18. April
2018. – Ort: 14.00 Uhr Kultur-
und Kongresszentrum La
 Poste Visp. – referent: Lic.
Phil. Remo Sigrist, MAS Fach-
psychologe für Psychotherapie
FSP, Schlafspezialist an der Kli-
nik für Schlafmedizin Luzern. –
apéro: Nach dem Referat sind
Sie zu einem von der gemein-
de Visp offerierten Apéro ein-
geladen. – eintritt: frei/Kollek-
te. – anmeldung: bis spätes-
tens am 13. April 2018 beim
Sekretariat der Pro Senectute
Visp.

Öffentlicher vortrag 
verein GeroFo (anlässlich Gv)
kantonale demenzstrategie
und Gesundheitsförderung
60+
datum: Montag, 23. April 2018.
– Zeit und Ort: 18.30 Uhr, 
Seniorenzentrum Naters. – re-
ferent: Dr. Christian Ambord,
Kantonsarzt. – infos: keine
 Anmeldung erforderlich. –
eintritt: frei/Kollekte.

Wanderwoche 
im Pitztal/tirol
datum: Montag, 11. Juni, bis
Samstag, 16. Juni 2018. – Pro-
gramm: Fahrt ab oberwallis
via goms–Nufenenpass–
Schwyz–Walensee–Vaduz–
Feldkirch–Bludenz–Arzl im
Pitztal/tirol. – dienstag bis
Freitag: verschiedene Wande-
rungen oder fakultative Ausflü-
ge in die Umgebung. – Beglei-
tung: Pro Senectute. – anmel-
dung: beim Sekretariat der Pro
Senectute Visp. – anmelde-
frist: 11. April 2018.

VISP | Ins Zeitalter von  Rittern und
Prinzessinnen wird entführt, wer
sich am Sonntag im Visper La Pos-
te einfindet: Das Kindermusical
«Robin Hood Junior» macht es
möglich.

Das Theater Lichtermeer bringt dieses
Stück nach dem Buch von Timo Riegelsber-
ger und Jan Radermacher um 15.00 Uhr
über die Bühne.

Das aufwendige, kindgerechte Musi-
cal zeigt die Abenteuer, die der junge Ro-
bin Hood zu bestehen hatte, lange bevor
er der Held wurde, dessen Geschichten
man noch heute kennt und liebt. Es gibt
ein Wiedersehen mit allen bekannten Fi-
guren der berühmten Legende: Dem mie-

sen und machthungrigen Sheriff von Not-
tingham, dem arglosen Prinz John, der be-
zaubernden Maid Marianne und natürlich
mit Robin Hood und seinem furchtlosen
Gefolge, welches in dieser Version der Ge-
schichte so gar nicht vogelfrei ist, besteht
es doch ausschliesslich aus Tieren – spre-
chenden Tieren des magischen Sherwood
Forests: einem Bär, einem Wildschwein
und einem Eichhörnchen. Das fünfköpfi-
ge Lichtermeer-Ensemble erweckt die
Weggefährten und Widersacher des jun-
gen Robin Hood mit viel Witz und Action
zu neuem Leben. Unterstützt werden sie
durch die liebevoll gestalteten Handpup-
pen von Jan Radermacher und begleitet
von der mitreissenden Musik von Timo
Riegelsberger. | wb

Kultur | Kindermusical im Visper La Poste

«Robin Hood Junior»

Magisch. In eine poetisch-magische Welt taucht ein, wer sich «Robin Hood Junior» 
zu gemüte führt. Foto ZVg

2. Gommer Gewerbetreff

Tischmesse 
mit Podiumsgespräch
GLURINGEN | Der Gewerbe-
verein Goms organisiert
heute Freitag, den 6.
April, in der Mehrzweck-
halle in Gluringen den 
2. Gommer Gewerbetreff
mit Tischmesse und
 Podiumsgespräch.

Das Gewerbe und der Touris-
mus im Berggebiet haben mit
besonderen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Diesem Thema
nimmt sich auch der Gewerbe-
verein Goms an. Im Rahmen des
2. Gommer Gewerbetreffs prä-
sentieren heute ab 16.00 Uhr an

der Tischmesse 16 Aussteller ih-
re Produkte und Dienstleistun-
gen einer breiteren Öffentlich-
keit. Um 16.30 Uhr findet ein
Referat über die Schweizer
Berghilfe statt. Höhepunkt des
2. Gommer Gewerbetreffs ist
ein Podiumsgespräch mit dem
Oberwalliser Nationalrat Tho-
mas Egger, Direktor der Schwei-
zerischen Arbeitsgemeinschaft
für die Berggebiete (SAB), zum
Thema «Gewerbe und Touris-
mus – Risiken und Chancen».
Abgeschlossen wird die öffentli-
che Veranstaltung mit einem
Apéro. | wb

In Tunnel entlang der A9 

Reinigungsarbeiten
erfordern Sperrungen

WALLIS | Wie alljährlich im
Frühling finden in den
kommenden Wochen Rei-
nigungs- und Unterhalts-
arbeiten in den Tunnel
der A9 statt. Während
der Arbeiten werden die
betroffenen Tunnelröh-
ren zur Sicherheit der
Verkehrsteilnehmenden
gesperrt.

Bei den Tunnelreinigungen ge-
he es nicht nur um die Sauber-
keit, so das Bundesamt für
Strassen in einer Mitteilung.
Das Reinigen von Wänden und
Beleuchtung erhöhe die Hellig-
keit und trage damit wesentlich
zu besserer Sicht und somit
auch zu höherer Sicherheit für
die Verkehrsteilnehmenden
bei. Im gleichen Arbeitsgang
werden Unterhaltsarbeiten und

Tests an den Betriebs- und Si-
cherheitsanlagen ausgeführt.
Um den Verkehr möglichst we-
nig zu behindern, finden die Ar-
beiten jeweils in der Nacht statt.

In diesem Frühjahr begin-
nen die Arbeiten am 9. April.
Gereinigt werden im April und
Mai die Tunnel Arzilier/St-Mau-
rice, Champsec bei Sitten, Turt-
mann und Siders. Aus Sicher-
heitsgründen müssen während
der Arbeiten die betroffenen
Tunnelröhren gesperrt werden.
Bei den Tunnel Arzilier und
Champsec wird für die Reini-
gung jeweils eine Tunnelröhre
gesperrt, der Verkehr wird im
Gegenverkehr durch die andere
Röhre geführt. Bei den Tunnel
Siders und Turtmann wird der
Verkehr in der betroffenen
Richtung über die Kantonsstras-
se umgeleitet. | wb

Tunnel der A9. In den kommenden Wochen finden Reinigungs-
und Unterhaltsarbeiten statt. Foto ZVg

Die Arbeiten finden in den folgenden Nächten statt – jeweils von 20.00
Uhr bis 5.00 Uhr:

tunnel Champsec in Sitten
Zwei Nächte: 9./10. und 10./11. April 2018 (Richtung Brig)
Zwei Nächte: 11./12. und 12./13. April 2018 (Richtung Lausanne)

tunnel Siders
Vier Nächte: 16./17., 17./18., 18./19. und 19./20 April 2018 (Richtung Brig)
Drei Nächte: 22./23., 23./24. und 24./25. Mai 2018 (Richtung Lausanne)

tunnel d’arzilier/Galerie St-Maurice
Vier Nächte:
23./24., 24./25., 25./26. und 26./27 April 2018 (Richtung Brig)
Drei Nächte: 14./15., 15./16. und 16./17. Mai 2018 (Richtung Lausanne)

tunnel turtmann
Drei Nächte: 24./25., 25./26. und 26./27. April 2018 (Richtung Brig)
Drei Nächte: 15./16., 16./17. und 17./18. Mai 2018 (Richtung Lausanne)

tunnel Gamsen
Die Reinigung findet später statt, die Daten werden separat kommuniziert.

die daten 
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Musik | «m’poli phon» spielt auf

«Klarinetten- und
andere Geschichten»

UNTERBÄCH | Eine Klarinet-
te ist nicht einfach eine
Klarinette – denn es gibt
viele Arten davon. Das
Duo «m’poli phon» kennt
zahlreiche von ihnen.

Monika Peter Salzgeber und Sa-
bine Gertschen sind es, die in
«m’poli phon» gemeinsam mu-
sizieren. Kommenden Sonntag
tun sie es in Unterbäch. Auf
Einladung des dortigen Kultur-
und Konzertvereins tritt das
Duo in der Pfarrkirche vors Pu-
blikum. «Klarinetten- und an -
dere Geschichten» lautet der Ti-
tel ihres Konzerts, das um 18.00

Uhr beginnt. Greifen die beiden
Musikerinnen in Unterbäch zu
ihren Instrumenten – sie spie-
len auf Klarinette, Bassetthorn,
Bassklarinette, Hackbrett, Kla-
vier, um hier nur einige zu nen-
nen – ist Vielfalt angesagt. Zu
hören gibt es nämlich Komposi-
tionen von Bach und Poulenc,
Holliger, Kurtag, Hofmeister
und den legendären «Walpini».
Was denn auch einer musikali-
schen Reise gleichkommt: Ab-
fahrt erfolgt in der Klassik, kur-
ze Abstecher führen die Zuhö-
rerschaft in die Moderne, um
letztendlich in der Welt der
Volksmusik anzukommen. | wb

Vielseitig. Monika Peter Salzgeber (links) und Sabine Gertschen:
Vielseitigkeit ist Trumpf. FOTO ZVG

AMo-Vortrag und
instrumentenvorstellung

STAlDEN | Die MG «Harmonie» Stalden führte am Samstag, 24.
März, zum zweiten Mal den AMO-Vortrag als öffentliche Vortrags-
übung durch. Die AMO-Schüler konnten das Erlernte vor einer
schönen Zahl von 70 Anwesenden vortragen. Ein Novum war die
Instrumentenvorstellung im Anschluss. Für Musikvereine wird es
immer schwieriger, junge Leute für dieses Hobby zu begeistern
und mit diesem Anlass waren Eltern und Kinder eingeladen, Musi-
zieren aus der Nähe zu erleben. Alle Interessierten bekamen fach-
männische Erklärungen zu den einzelnen Musikinstrumenten und
konnten ihr Können auch gleich testen. Die etwas längere Ausbil-
dungszeit von etwa vier Jahren könne einen abschreckenden Ef-
fekt haben, schreiben die Verantwortlichen, sich für dieses schöne
Hobby zu entscheiden. Aus diesem Grund entstand vor 15 Jahren
die Junior Wind Band in Stalden, sodass bereits nach zwei Jahren
üben in einem Orchester musiziert werden kann. Diese Möglich-
keit nimmt die Jugend der Musikvereine Grächen, St. Niklaus und
Stalden mit grossem Interesse wahr. Da Musik auch Kamerad-
schaft und gemütliches Beisammensein bedeutet, wurde den 
Anwesenden ein Apéro mit Roggenbrot und Hobelkäse offeriert.

BEERDIGUNGEN

AlTDoRf | Pater Franz Jakob Widmer, 1926. Am Montag, 
9. April, 14.00 Uhr, St. Josef, Altdorf. 

STEG | Ottilia Bernaschina-Zengaffinen, 1925. Heute Freitag,
10.00 Uhr, Pfarrkirche Steg.

BRiG | Viktor Kuonen-Franzen, 1928. Morgen Samstag, 10.15 Uhr,
Pfarrkirche Brig. 

PARTEIENFORUM

TCS Wallis unterstützt 
«Sion 2026»
Die Walliser TCS-Sektion ist
überzeugt, dass die Olympi-
schen Spiele «Sion 2026» eine
Chance für das Wallis und die
Schweiz sind. «Sion 2026» hat
das Potenzial, ein Beispiel von
umweltbewussten und nach-
haltigen Olympischen Winter-
spielen zu werden. Wenn es ge-
lingt, das olympische Feuer in
den Herzen unserer Bevölke-
rung zu entfachen, so werden
in der Vorbereitungsphase,
während und nach den Spielen
neue positive Impulse gesetzt.
«Sion 2026» wird dem Kanton
Wallis Infrastrukturen hinter-
lassen, die im Zeichen eines
ganzjährigen Tourismus so-
wohl im Winter als auch im
Sommer genutzt werden kön-
nen. Diese könnten Spitzen-
sportlern aus dem In- und Aus-
land ideale Trainingsbedingun-
gen bieten, zur Förderung des
Nachwuchses beitragen und
der breiten Bevölkerung den
Zugang zum Sport erleichtern.
Ausserdem werden die Investi-
tionen die Schaffung neuer Ar-
beitsplätze ermöglichen und
der gesamte Tourismus-Sektor
wird hoffentlich lange von die-

ser einmaligen Werbeplatt-
form profitieren. «Sion 2026»
will einen Gegenpunkt zu frü-
herem Gigantismus und Inves-
titionsruinen setzen. Nachhal-
tigkeit und Ökologie stehen im
Zentrum. Finanziell ist das Ri-
siko insofern beschränkt, als
dass keine grossen Neubauten
geplant sind, sondern die Gel-
der in die Erneuerung und den
Ausbau bestehender Anlagen
investiert werden. Ein Grosser-
eignis wie Olympische Winter-
spiele stellen bezüglich Mobili-
tät eine sehr grosse Herausfor-
derung dar. Die TCS-Sektion
Wallis ist insbesondere an um-
weltfreundlichen, zukunftsori-
entierten und sicheren Ver-
kehrslösungen interessiert. Bis
in acht Jahren wird ein Ver-
kehrskonzept mit autonomen
Elektromobilen Realität wer-
den, welches die Gesamtmobi-
lität in der Schweiz weit über
Olympia 2026 nachhaltig prä-
gen wird. Olympia 2026 wird
zu einem grossen Sportfest im
Walliser Alpenraum. Werte
wie Exzellenz, Mut und Fair-
play stehen im Mittelpunkt. 

TCS Wallis 

LESERBRIEF

Olympia-Wunderpillen 
mit Placebo-Effekt
Was in der Medizin nicht mög-
lich ist, nämlich eine Wunder-
pille für alle möglichen Gebre-
chen und Wehwehchen, das soll
offensichtlich in der Welt des
Sportes machbar sein. Hört man
den Befürwortern von  «Sion
2026» nämlich aufmerksam zu,
sollen Olympische Spiele wahre
Wunder bewirken und quasi ein
Heilmittel sein für fast alles und
jedes: Sie sorgen für Solidarität
und sollen den Zusammenhalt
fördern, ebenso die Jugend, aber
natürlich auch den Tourismus
und den Elite-Sport, nicht zu-
letzt sogar die Forschung. Aus-
serdem soll Olympia den Be-
kanntheitsgrad des Wallis und
der Schweiz verbessern (so das
denn noch nötig ist), die Völker
miteinander verbinden und so-
gar dazu helfen, im Kanton die
Infrastrukturen zu verbessern.
Und last bat not least seien die
Spiele eine Chance für die Zu-

kunft des Kantons und zukünf-
tiger Generationen. Da stellt
sich schon die Frage, ob 2,5 Mil-
liarden Franken für einen zwei-
wöchigen Anlass wirklich nötig
sind, um all das zu erreichen,
oder ob solches, mit viel gutem
politischen Willen, nicht billi-
ger zu haben ist. Zumal dieser
Staat seinen Bürgern immer
wieder das Lied vom Sparen
singt und gleichzeitig 630 Mil-
lionen aus dem kantonalen Fi-
nanzausgleich KFA erhält. Und
mittlerweile ist ja die Konkur-
renz bei der Kandidatur zahlrei-
cher und schwergewichtiger ge-
worden, womit jeder weitere
ausgegebene Franken wohl in
den Sand gesetzt ist. Wenn dann
nur mal die Olympia-Wunder-
pillen zu guter Letzt nicht mit
einem Placebo-Effekt enden! 
Torino 2006 ist noch in guter
Erinnerung.

Klaus Minnig, Brig-Glis

LESERBRIEF

«Sion 2026»: Plaine-Morte
Niemand, der im deutschspra-
chigen Alpenraum alle Tassen
im Schrank hat, will Olympi-
sche Spiele. Dies, wegen den
drohenden Defiziten, die so si-
cher kommen wie das Amen in
der Kirche. Im Gegensatz zu
Sitten ist Innsbruck eine touris -
tische Alpenstadt; mit einer
zwanzig Mal umsatzstärkeren
Hotellerie als Sitten. In Inns-
bruck haben 67 Prozent der
Wählerinnen und Wähler Nein
gesagt zu Olympischen Spielen
– weil sie etwas von Tourismus
verstehen. Defizit-Spiele kön-
nen sich Erdogan, Mailand und
Turin leisten, nicht aber das
Wallis, das nicht einmal das
Geld hat, um das Oberwalliser
Spital anständig um- und aus-
zubauen. Im Rahmen von 
«Sion 2026» werden keine Ski-

rennen in Zermatt und Saas-
Fee ausgetragen. Stattdessen 
soll Crans-Montana zum Hand-
kuss kommen. Ausgerechnet.
Am Ostermontag stellten die fi-
nanziell schwer angeschlage-
nen, da leicht verlotterten
Bergbahnen von Crans-Monta-
na ihren Betrieb ein. Weil die
Gemeinde vorerst nicht bereit
ist, dieses Fass ohne Boden zu
finanzieren.

Eine bessere Reklame für
Erdogan, Mailand und Turin
kann es nicht geben. Vielleicht
steckt Christian Constantin auf
der Plaine-Morte – nomen est
omen – ein zweites Ölfass in
Brand. Damit über eine zweite
Busse etwas Geld in die Kassen
des Staates Wallis fliesst.

Doris Schmidhalter-Näfen
Ried-Brig

LESERBRIEF

Das Wallis braucht keine
Olympischen Spiele 
Die Walliser Berge werden auch
in Zukunft viele Touristen und
Einheimische in ihren Bann zie-
hen – wenn denn die «magi-
schen Tore» wintersicher ge-
macht sind. Die hiesige Fauna
und Flora wird sich auch ohne
Olympia prächtig entwickeln.
Darüber hinaus braucht die Ju-

gend keinen Schuldenberg, der
von der Cüpli-Fraktion oder
dem mafiösen IOC angehäuft
wird. Das Narrative der Befür-
worter wird durch ewiges Wie-
derholen nicht wahrer. Den-
noch sollte jeder zu unseren
dreizehn Sternen Sorge tragen. 

Martin Eyer, Naters

Constantins «nachhaltigen» Spiele
Im Februar fliegt die Air Zer-
matt im Auftrag von «King» CC
ein Ölfass auf den Gipfel des
Matterhorns, und Pirmin Zur-
briggen entzündet es. Wahrlich
ein «gelungener» Start für eine
nachhaltige Olympiade 2026.
Dafür hat Herr Constantin nun
wegen Verletzung von Umwelt-
gesetzen vom Walliser Umwelt-
amt eine superkleine, wohl
eher symbolische Busse von 
200 Franken erhalten. Zudem
wurden zur Pressekonferenz
Journalisten in mehreren Flü-
gen zur Hörnlihütte am Fusse
des Matterhorns geflogen. 

Die Frage stellt sich nun,
ob nicht auch die Helifirma Air
Zermatt als Mittäterin zur Re-
chenschaft gezogen werden
müsste? Die diversen Landun-
gen fanden nämlich nicht auf
vom Bund genehmigten Ge-

birgslandeplätzen statt. Aber
eben, Frau Bundesrätin Leut-
hard, Vorsteherin des UVEK
und demzufolge Chefin des
Bundesamts für Zivilluftfahrt
BAZL, hält ihre Hand schüt-
zend über ihr BAZL als Auf-
sichtsorgan der Fliegerei. Und
das BAZL wiederum schützt die
Helifirmen, die es kontrollie-
ren sollte.

Den ketzerischen Gedan-
ken von Mountain Wilderness,
dass in diesen Fällen die Heli-
landungen der Air Zermatt kei-
ne legalen Landungen für Ar-
beitszwecke waren, sondern
touristischen Zwecken gedient
haben und somit illegal sind,
wird  weder beim BAZL noch bei
den Verantwortlichen des Kan-
tons Wallis nachgegangen.

Mountain Wilderness
Alpenschutzorganisation

LESERBRIEF

Schädlinge der Heimat 
in Hochform
Gemäss Verfassung sind die
Präfekten die Stellvertreter
der Regierung in den Bezirken.
Verschiedene Anläufe zur Ab-
schaffung des alten Zopfs
scheiterten. Alt Präfekt Jaggy
aus dem Lötschental, Präfekt
Stefan Truffer aus St. Niklaus
und Präfekt Herbert Volken
weibeln im WB für Olympia.
Das ist ihr gutes Recht. Sie
sind zugleich lebende Zeugen
der Notwendigkeit, der Lä-
cherlichkeit dieses Amts ein
Ende zu setzen. Denn der
Gommer Präfekt schreibt im
WB allen Ernstes: «‹Sion 2026›:
Wer Nein sagt, schadet der
Heimat.» Das war bisher wohl
die beste Empfehlung für ein
Nein am 10. Juni. Merci, Her-
bert. Niemandem ist es ver-

wehrt, sich für Olympia zu er-
eifern. Aber die Gegner als
Schädlinge der Heimat zu beti-
teln, schlägt dem Fass den
morschen Boden aus. Das
passt bekanntlich gut zum
Fass ohne Boden, das vollge-
stopft mit Steuergeldern von
den Staatsräten Favre und Dar-
bellay mit Unterstützung der
Präfekten und vieler Gemein-
depräsidenten derzeit illegal
durchs Land gerollt wird. Wer
sich im Volk umhört, kann un-
schwer feststellen: Die Schäd-
linge der Heimat sind gut im
Schwung. Und dann am 10. Ju-
ni in Hochform, um den Ste-
cker aus den fünf Ringen zu
ziehen. Damit auch das Kaba-
rett der Präfekten aufhört.

Gilbert Truffer, Visp
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HEUTE IM OBERWALLIS

EYHOLZ | Oster-Chilbi Luna-
park, 13.30 Uhr, beim Coop

VISP | pürumärt, 16.00 bis
20.00 Uhr, Kaufplatz

GLURINGEN | 2. gommer
 gewerbetreff, 16.00 Uhr, Mehr-
zweckhalle

VISP | Freidenker-Abendhock,
19.00 bis 22.00 Uhr, vispa Asia

SAAS-GRUND | Chorkonzert der
Spirit Singers, 20.00 Uhr, Saal
Fletschhorn

VISP | What Else, 20.30 Uhr,
Jazz Chälli

SAAS-FEE | Saas-Fee Filmfest
(SFFF), 10.00 Uhr

SIMPLON DORF | vernissage,

Frauen und ihre Kunst, 
18.00 Uhr, Hotel-restaurant
Fletschhorn

VENTHÔNE | vernissage von
 denise Eyer-Oggier, 18.30 Uhr,
Château venthône

RECKINGEN | Jugendtheater,
Schloss zu verkaufen, 19.00
Uhr, gemeindesaal

NATERS | Ein literarischer gang
ins gebirge, 19.30 bis 21.00
Uhr, UnESCO World nature
 Forum

SAAS-FEE | Frühlingskonzerte
mit gyula Stuller, 20.00 Uhr,
ref. Kirche/pfarrkirche

STALDEN | generalversamm-
lung des vereins «Alt Stalu»,
19.30 Uhr

Rückblick mit Diego Wellig
NATERS | das Amtsjahr von grossratspräsident diego Wellig
neigt sich dem Ende zu. zu diesem Anlass laden die CSp-Orts-
partei naters-birgisch-Mund sowie die CSpO 60+ zu einem
rückblick «Ein Jahr lang Landeshauptmann» am Montag in der
natischer Simplonfestung. das programm beginnt um 18.30
Uhr, wobei bereits um 17.00 Uhr die Möglichkeit einer kleinen
Führung in der Simplonfestung mit Elias Salzmann besteht. zwi-
schen dem Aletsch Campus und der alten Festung verkehren
Shuttle-busse.

KFBO 

FMG STALDEN
Senioren-Jassen. – Datum: Montag, 9. April 2018. – Zeit: 13.00
Uhr. – Ort: Mütter vereinslokal. 

FMG Stalden
Vortrag «Weck den Tiger in dir – Wie das Unterbewusstsein
dein Leben beeinflusst». – Datum: dienstag, 10. April 2018. –
Zeit: 19.00 Uhr– Ort: Singsaal.

Theater des JK «Antrona», Saas-Almagell

Verwirrendes 
«Älplerläbu»
SAAS-ALMAGELL | Vom 
13. April 2018 an wird die
Almageller Turnhalle
wieder zur Bühne für ein-
heimische Schauspieler.
Der Jodlerklub «Antrona»
lädt zu sechs Auffüh -
rungen des Lustspiels
«Älplerläbu» von Lukas
Bühler ein. 

Sepp und Resi bewirtschaften
eine Alp mit zwölf Kühen. Das
Leben der beiden scheint dem-
selben Trott nachzugehen.
Aber plötzlich tauchen ver-
schiedene Personen auf, die
den Alltag der Bauersleute
aufmischen und gehörig
durcheinanderbringen. Zum
Beispiel das Model Clarisse,
das sich mit Getue und Geha-
be ein Fotoshooting in freier
Natur erhofft, oder die Esote-

rikerin Kalina Luna, die ihre
innere Mitte sucht. Zudem
macht ein Koffer mit wertvol-
lem Inhalt, der eigentlich
zwei Verbrechern «gehört»,
seine Runden. Auch die bei-
den Schwestern Berti und Tru-
di tragen nichts Gutes bei und
bringen noch mehr Verwir-
rung auf die Alp. Bleibt letzt-
lich nur noch die Frage, wer
da wen nervt, erpresst oder
gar kidnappt? Die Verantwort-
lichen versprechen einen
unterhalt samen Abend oder
Nachmittag in der Turnhalle
von Saas- Almagell im Kreise
des Jodlerklubs. | wb

das Stück wird an folgenden daten im
April aufgeführt: Freitag, 13., und
Samstag, 14., um 20.00 Uhr, Sonntag,
15., um 14.00 Uhr, Mittwoch, 18., Frei-
tag, 20., und Samstag, 21., jeweils um
20.00 Uhr.

Einheimische Schauspieler. Unterhaltsame Abende sind 
vorprogrammiert. FOTO zvg

Kirche und Welt | Die Feier der Erstkommunion

Der Kampf um die besten Plätze

An den kommenden Sonntagen
werden in den meisten Pfarrei-
en des Oberwallis die Schüler
und Schülerinnen der 3. Pri-
marklasse zur Erstkommunion
gehen. Viel wird vonseiten der
Katechetinnen unternommen,
um die Kinder auf den Weissen
Sonntag vorzubereiten und die
Erstkommunionfeier würdig
zu gestalten. Der Tag soll ja
schliesslich allen Beteiligten in
guter Erinnerung bleiben. Des-
halb sei an dieser Stelle den 
Religionslehrerinnen und -leh-
rern herzlich gedankt.

Kampf um 
die besten Plätze
Man muss sich jedoch gelegent-
lich fragen, ob der Aufwand,
der für dieses Fest getrieben
wird, nicht übertrieben ist. Vie-
le Kinder und ihre Eltern sind
nach dem Weissen Sonntag nur
mehr selten in der Kirche zu se-
hen, und am Leben der Pfarrei
nehmen sie nicht teil. Am Fest-
tag aber beginnt ein Gezerre um
die besten Plätze in der Kirche,
um ja nichts zu verpassen. Und
gerade jene, die selten im Got-
teshaus zu sehen sind, kämpfen
am meisten um einen Sitz in
der ersten Reihe, um von dort
aus dann auch die besten
Handy-Fotos schiessen zu kön-
nen. Worum es an diesem Tag
aber wirklich geht, verstehen

manche Erwachsene nicht
(mehr) so richtig. Nach dem
Apéro vor der Kirche und vor
dem Festschmaus wird der
weisse Rock der Erstkommuni-
on wieder ausgezogen und mit
ihm vielfach auch die Freude
am Glauben. Übertreibe ich?
Oder gebe ich die Wirklichkeit
in unseren Pfarreien wieder?
Schauen Sie am Weissen Sonn-
tag doch mal, wie viele Gesich-
ter in der Kirche anzutreffen
sind, die man sonst nie oder
dann höchst selten sieht. Es wä-
re vielleicht gut, wenn jeder
und jede diese Frage einmal mit
der eigenen Familie besprechen
würde, denn ob ein Kind zum
Gottesdienst kommt, hängt
sehr von den Gewohnheiten der
Eltern ab. Ich möchte hier nur
ein Zitat von Papst Benedikt
XVI. anfügen, der in einer Pre-
digt die Eltern gebeten hat: «Bit-
te, geht mit euren Kindern in
die Kirche zur sonntäglichen
Eucharistiefeier. Ihr werdet se-
hen, das ist keine verlorene
Zeit, das hält die Familie richtig
zusammen und gibt ihr ihren
Mittelpunkt.» Und das nicht
nur am Weissen Sonntag.

Erneuerung der Taufe
Der Name «Weisser Sonntag»
leitet sich von den weissen Ge-
wändern ab, die neu Getaufte in
der Frühzeit des Christentums

trugen. Sie waren Zeichen für
die Reinigung durch das Tauf-
wasser und für den in Christus
neu geborenen Menschen. Ab
dem siebten Jahrhundert tru-
gen erwachsene Täuflinge die
weissen Kleider von Ostern bis
zum darauffolgenden Sonntag,
in der sogenannten «Weissen
Woche». Im 19. Jahrhundert
wurde erstmals an diesem
Sonntag Erstkommunion gefei-
ert. Man wollte so die Verbin-
dung zwischen den beiden Sa-
kramenten deutlich machen.
Denn die Tauferneuerung bei
der Erstkommunion verwies
auf die Taufe. So, wie Eltern und
Paten für den Täufling den
Glauben bezeugt haben, tun die
Kommunionskinder dies in der
Messfeier selbst. Die Verbin-
dung zum Sakrament der Taufe
wird bei der Erstkommunion
auch durch die weissen Kleider
und die Taufkerzen deutlich. Es
gehört zu den wichtigsten Auf-
gaben der Eltern, ihre Kinder
auf dem Glaubensweg zu beglei-
ten. Das kann geschehen, in-
dem sie vor dem Essen und vor
dem Schlafengehen miteinan-
der beten, gemeinsam am Sonn-
tag zur Messe gehen, miteinan-
der die Bibel lesen usw. Der Fan-
tasie sind da keine Grenzen ge-
setzt. Wichtig ist, dass man es
wagt, auch daheim über den
Glauben zu reden. 

Anlass für die Eltern
Der Weisse Sonntag, an dem die
Kinder zum ersten Mal in der
Kommunion den Leib Christi
empfangen, kann auch für die
Eltern ein Anlass sein, sich zu
besinnen und sich zu fragen,
wie es denn eigentlich um ihren
eigenen Glauben bestellt ist.
Auch sie sind ja vor mehr oder
weniger vielen Jahren Erstkom-
munikanten gewesen und ha-
ben mit strahlenden Augen und
Freude im Herzen an dieser Fei-
er teilgenommen. Was ist aus
dieser Freude geworden? Wur-
de sie zusammen mit der Tauf-
kerze am Schluss der Feier eben-
falls ausgelöscht? Gastgeber der
Feier ist Gott selber und er lädt
alle ein: die Unruhigen, die Ah-
nungslosen, die Zweifler und
die Frommen. Sakramente sind
immer gratis, aber nie umsonst.
Die Eucharistie ist nicht eine Be-
lohnung für die Braven und
Vollkommenen, sondern Stär-
kung und Heilmittel auf dem
Weg des Lebens und Glaubens.
Dieser Glaube kann das Herz
und diesen Tag froh machen.
Freuen wir uns also auf diesen
Tag und nehmen wir diese Freu-
de, die aus Christus stammt,
den wir in der Kommunion
empfangen, mit in den Alltag –
auch wenn der Weisse Sonntag
dem grauen Alltag Platz ge-
macht hat. KID/pm

Um den Altar. An den nächsten Sonntagen empfangen die Erstkommunikanten zum ersten Mal den Leib Christi. FOTO JEnS WEbEr/pixELiO.dE

BRIG-GLIS | «One Take Orchestra» ist
seit Jahren auf Bühnen der Region
unterwegs. Nun legt die Oberwalliser
Band in Brig-Glis einen Halt ein.

Das Quintett tritt kommenden Samstag im
Oberwalliser Kellertheater vors Publikum; der
Beginn des Konzerts ist auf 20.30 Uhr ange-
sagt. «One Take Orchestra» lässt sich mit einer
musikalischen Wundertüte vergleichen: Viel
Soul und Jazz, garniert mit Funk und Latin ist,
was diese Oberwalliser Band bietet. Dabei set-
zen die Musiker André Seiler (Fender Rhodes),
Severin Kull (Saxofon), Sebastian Steiner
(Bass), Martin Venetz (Drums) und Armin Bre-
gy (Gitarre) weniger auf perfekte Kompositio-
nen und durchdachte Arrangements als viel-
mehr auf Improvisation, Intuition und Ener-
gie. Covers und Eigenkompositionen ver-
schmelzen dabei zu neuen Interpretationen –
und Spielfreude gibt den Takt an. | wb

Musik | «One Take Orchestra» im Kellertheater 

Viel Soul und Jazz 

Spielfreudig. «One Take Orchestra» vermag seit Jahren schon zu überzeugen. FOTO zvg
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Frühlingsschau
TURTMANN | Morgen Samstag
ab 11. 00 Uhr findet in Turt-
mann beim Lerchenhof die
Frühjahrsschau des Vereins
Swiss Herdbook Leuk und Um-
gebung statt. Die Bauern sind
bemüht, ihre schönsten Tiere
den Fachexperten vorzuführen.
Für das leibliche Wohl ist auch
bestens gesorgt. Die Vereins-
mitglieder freuen sich auf ei-
nen schönen und kamerad-
schaftlichen Anlass.

Jodelmesse 
TERMEN | Der Jodlerklub «Zer
Tafernu», Ried-Brig, wird mor-
gen Samstag, den 7. April 2018,
um 18.45 Uhr den Gottes-
dienst in der Termer Pfarrkir-
che gesanglich umrahmen. Am
Nachmittag wird der Jodler-
klub im Altersheim Santa Rita
in Ried-Brig zwischen 16.00
und 17.30 Uhr zu hören sein. 

Bitscher Chor
singt
BALTSCHIEDER | Am kommen-
den Sonntag ist der Bitscher
Chor in Baltschieder zu Gast.
Dabei wird die Gesangsgruppe
mit Gitarrenbegleitung und
Panflöte in der Kirche von Balt-
schieder den sonntäglichen
Abendgottesdienst mit Beginn
um 19.00 Uhr gesanglich und
musikalisch umrahmen. Zu hö-
ren sind bekannte Melodien
mit eigens verfassten Liedtex-
ten, die den Zuhörern Stim-
mungsvolles und Besinnliches
mit auf den Weg geben sollen.
Alle sind herzlichst eingeladen.

Tourismus | Auf Meister /Zenklusen folgt Chastonay: Neue Hüttenwartin bei der Bortelhütte

Ein Abgang mit Misstönen
RIED-BRIG | Bei der Bortelhütte
oberhalb des Berisals kommt es
zu einem Hüttenwartswechsel.
Die Personalrochade ist jedoch
nicht ganz ohne Nebengeräu-
sche über die Bühne gegangen.

MATTHIAS SUMMERMATTER

Sie liegt unterhalb des Bortelhorns und
quasi in der Mitte des Wanderwegs zwi-
schen Rosswald und Rothwald: die Bor-
telhütte. Die Berghütte, die in Besitz der
EnBAG ist und durch den Skiklub Brig
betrieben wird, ist für zahlreiche Berg-
gänger ein beliebter Zwischenstopp.
Denn hier lässt sich gut einkehren. Auf
über 2100 Meter über Meer laden eine
schmackhafte Küche sowie eine Aussicht
bis ins Mittelwallis zum Verweilen ein.
Oberhalb der Bortelhütte befindet sich
noch eine zweite Berghütte, die ebenfalls
der EnBAG gehört und durch den Ski-
klub Brigerberg genutzt wird. Seit 2015
hiessen die Hüttenwarte der Bortelhütte
Petra Meister und René Zenklusen. 

Reklamationen als Auslöser? 
Am vergangenen 1. April gaben die bei-
den ihren Abgang von der Berghütte
 bekannt. Dies via Facebook und mit ei-
nem unmissverständlichen Seitenhieb
in Richtung des Skiklubs Brig. «Wir ma-
chen die Hütte nicht mehr. Der Klub
sch… auf Qualität und Gastfreundschaft
und macht kaum notwendige Investitio-
nen nach unseren Wünschen», so der
knappe Eintrag auf der Netzwerkplatt-
form, der inzwischen wieder entfernt
wurde. Auf Nachfrage wollte sich Meis-
ter nicht näher zu den Hintergründen
äussern. Erklärt jedoch: «Wir hatten eine
schöne Zeit. Dank der tollen Zusammen-

arbeit mit Partnern wie der EnBAG oder
der Air Zermatt und den erstklassigen
Produkten unserer Lieferanten konnten
wir viele Stammgäste gewinnen.» Für die
künftige Hüttenwartin hoffe sie, dass
diese von den aufgebauten Beziehungen
weiterhin profitieren könne.

Näher zur Personalrochade äus-
sert sich derweil Peter Planche, der sei-
tens Skiclub Brig für die Bortelhütte zu-
ständig ist: «Wir haben den Vertrag auf
Ende der letzten Sommersaison vorzei-
tig aufgelöst.» Den Vorwurf, dass der Ski-
klub nicht ge nügend in die Infrastruk-

tur der Hütte investiere, lässt Planche
nicht gelten. «Die Bortelhütte ist top aus-
gerüstet.» Gemäss Planche forderten die
ehemaligen Hüttenwarte unter ande-
rem zusätzliche Kühlschränke, was je-
doch aus Platzgründen schlicht nicht
möglich sei. Man habe diesbezüglich
mehrmals das Gespräch gesucht, jedoch
ohne einen gemeinsamen Nenner zu fin-
den. Die Diskussionen rund um mögli-
che Investitionen stellen indes aber nur
einen Grund für die vorzeitige Auflö-
sung des Hüttenwartsvertrags dar. Denn
Planche lässt durchblicken, dass ein Teil

der Gäste mit der Führung der Bortel-
hütte alles andere als zufrieden war.
«Wir haben viel zu viele – und teils hef-
tige – Reklamationen erhalten.» Die
Nachfolge für die Führung der Bortel-
hütte konnte der Skiklub Simplon-Brig
indes bereits regeln. «Die neue Hütten-
wartin heisst Irmi Chastonay», so Plan-
che. Der entsprechende Vertrag sei be-
reits unter Dach und Fach. «Die Bortel-
hütte wird also wie gewohnt den Betrieb
gegen Ende Juni aufnehmen und bleibt 
in der Folge bis Ende September durch-
gehend geöffnet.»

Wechsel. Den Vertrag mit deren Vorgängern löste der Skiklub Brig nach Unstimmigkeiten vorzeitig auf. FOTO WB

 
   

Während viele Skigebiete ihre
Pforten bereits am Ostermontag
geschlossen haben oder dies nach
diesem Wochenende tun, ist der
Schneespass auf der Lauchernalp
noch bis zum 15. April garantiert.
Bis am nächsten Sonntag bleiben
alle Pisten und Bahnen geö0net.
Mit über fünf Meter Schnee im
Skigebiet herrschen immer noch
allerbeste Pistenverhältnisse. Vor
rund zwei Wochen hat das weltweit
grösste Skitestportal Skiresort
das Lötschentaler Skigebiet getes-
tet und mit insgesamt zwölf Aus-
zeichnungen als Top-Skigebiet ein-
gestuft. Überzeugen Sie sich
selbst.

Saisonfinale 14./15. April 2018
Am Wochenende des 14. und 15. April 2018
findet auf der Lauchernalp als alljährliche
Saisonfinale statt. Für unsere kleinen Gäs-

te gibt es viel zu entdecken, und unsere
grossen Gäste können ihre Schnelligkeit
bei den Skirennen als Einzelstarter oder in

der Gruppe messen. Nebenbei kommen al-
le Besucher in den Genuss kulinarischer
Highlights und Live-Musik vom Feinsten.

Am Samstag, 14. April 2018, geht es um
11.00 Uhr mit dem Snowli-Race für Kids
los: Snowli wird den Riesenslalom hinun-
terfahren und die Kids müssen versuchen,
möglichst die gleiche Zeit wie das Mas-
kottchen zu erreichen. Wer sich als Einzel-
fahrer beweisen will, startet um 13.00 Uhr
am Rennen für jedermann. Hier wird in ver-
schiedenen Kategorien um den Einzelsieg
gefahren. Anschliessend findet der Team-
wettbewerb teil. Mindestens drei Fahrer
braucht ein Team: Klubs, Vereine, Firmen,
Freunde oder Kollegen sind herzlich will-
kommen. Die Teilnehmer des Teamwettbe-
werbes profitieren zusätzlich von einem
unschlagbaren Spezialangebot: Die Skita-
geskarte und das Startgeld gibt es schon
für CHF 38.–! Anmelden kann man sich
online unter www.loetschental.ch/saison-
finale. 
Am Sonntag, 15. April 2018, findet dann
das grosse Kids-Race der Skischule Cool-
School statt. Alle Kinder, die beim wö-

chentlichen Skischulrennen während der
Wintersaison 2017/18 auf die Plätze 1–3
gefahren sind, sind für das Rennen qualifi-
ziert. Während des Tages gibt es kostenlo-
ses Kinderschminken für unsere kleinen
Rennfahrer und Besucher.
An beiden Tagen wird Rolf Schnyder mit
Live-Musik für Stimmung sorgen. Am
Stand vom Sporthaus Lauchernalp wer-
den Ski und Snowboards kostenlos ge-
wachst. Wer möchte, kann beim RTC-Ski-
test mal einen richtig tollen Ski ausprobie-
ren. Die Kinder können sich auf der Hüpf-
burg austoben, ein Pistenfahrzeug aus
nächster Nähe erkunden oder mit dem
Maskottchen Snowli spielen.

Frühlingsskifahren auf der Lauchernalp

Alle Informationen zum Abschlussevent
auf der Lauchernalp finden Sie unter
www.loetschental.ch/saisonfinale

INFORMATION



SPORTZukunft bei BMC nicht gesichert

Stefan Küng, wie weiter?
Wie geht es weiter mit Radprofi Stefan Küng? Die Zukunft
des Teams BMC ist noch nicht geregelt, sein Vertrag hier
läuft aus. Der Schweizer gilt als talentiert und mit grossem
Potenzial, Erfolge könnten jetzt weiterhelfen. | Seite 14
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FC OBERWALLIS NATERS

Anspielzeit 
FC Oberwallis Naters - 
Fribourg: Samstag, 17.00 Uhr

Gegner
Nach drei Niederlagen zum
Auftakt der Rückrunde gabs
zuletzt beim 3:2 über Azzurri
Lausanne die ersten Punkte im
Frühjahr. 
Topskorer: Efendic 5

Team-Report
Trainer Dejan Markovic bleibt
seiner Linie treu. «Wir schauen
von Spiel zu Spiel, und nicht
auf die Tabelle.» 
Trotzdem ist der Blick darauf
verlockend: Zwei Punkte hinter
Rang 2, der für die Aufstiegs-
spiele berechtigt: Das Saison-
ziel könnte korrigiert werden.
Zumal man in den letzten neun
Meisterschaftsspielen nur ein-
mal verloren hat. 
Topskorer: Hrdlicka 14

Personal-Report
Nico Zwimpfer (nach einem
Kopfball-Duell gegen Carouge
ausgewechselt) ist noch frag-
lich. Spielt er, dürfte er für den
gesperrten Fabian Schalbetter
in die Zentrumsabwehr rücken.
Agron Mustafis Einsatz (Mus-
kelverhärtung, er steckt im
 Militär) ist noch ungewiss. 

Bearbeitung: bhp

1. Liga, 19. Runde, Samstag
17.00 Oberwallis Naters - Fribourg
17.00 Lancy - Echallens Région
17.30 Düdingen - Etoile Carouge
17.30 Vevey - YB II
18.00 Meyrin - Azzurri LS
14.00 Team Waadt U21 - Portalban (So)
15.00 Thun II - Martinach (So)

1. Lancy 18 11 2 5 46:29 35
2. Young Boys II 18 8 6 4 33:20 30
3. Echallens Région 18 9 2 7 25:27 29
4. Meyrin 18 8 4 6 38:30 28
5. Oberwallis Naters 18 9 1 8 33:29 28
6. Martinach 18 8 4 6 38:36 28
7. Vevey 18 8 4 6 29:29 28
8. Team Waadt U21 18 8 3 7 30:24 27
9. Fribourg 18 8 2 8 29:34 26

10. Etoile Carouge 18 7 4 7 43:35 25
11. Azzurri 90 LS 18 7 3 8 31:37 24
12. Thun II 18 5 4 9 28:42 19
13. Portalban/Gletterens 18 5 1 12 23:36 16
14. Düdingen 18 2 6 10 22:40 12

FC SITTEN

Fourniers Einstieg
und Abschied
Sittens U21 schlittert in der
Promotion League weiter nach
hinten, das Wochentagsspiel
gegen YF Juventus wurde im
«Tourbillon» mit 0:1 verloren.
Die vierte Niederlage in Serie
zum Auftakt der Rückrunde,
ein Abstiegsplatz ist nur noch
sieben Punkte weit weg. 
Bereits vor dem Spiel kam es
zu einem Trainerwechsel: Ales-
sandro Recenti, Paolo Tramez-
zanis ehemaliger Assistent
und beim FC Sitten noch auf
der Lohnliste, musste nach
dem blamablen 0:3 beim Vor-
letzten Old Boys Basel gehen.
Er hatte das Nachwuchsteam
erst eine Woche vor dem Rück-
rundenstart übernommen. Bis
Ende Saison ist Sébastien
Fournier für die U21 zuständig. 
Der neue Verantwortliche sei-
nerseits gab auf den Sommer
hin seinen Abschied bekannt:
Fournier, beim FC Sitten als
Nachwuchs-Chef engagiert,
übernimmt beim Genfer Fuss-
ball-Verband ab der nächsten
Saison als Nachfolger von 
Didi Andrey den Posten als 
TK-Leiter. | wb

FC Oberwallis Naters | Grégoire Fumeaux (21) – ein Suchender auf der Durchreise

Stillstand als Rückschritt

Beim FC Oberwallis Naters hat
sich Grégoire Fumeaux als
Nummer 1 im Tor etabliert.
Das soll beim ambitionierten
Torhüter-Talent im Idealfall
noch nicht das Ende der Fah-
nenstange sein.

DAVID TAUGWALDER

Kaffee Tiziano’s an der Bahnhof -
strasse in Visp. Grégoire Fumeaux ist
auf dem Weg von seinem Heimat-
und Wohnort Conthey nach Naters
ins Abendtrainng und legt einen
Stopp für ein kurzes Gespräch ein.
Auf Durchreise ist der 21-Jährige
nicht nur an diesem späteren Ap-
ril-Nachmittag. Auch der FC Ober -
wallis  Naters wirkt bei ihm, zumin-
dest auf den ersten Blick, wie eine
Durchgangsstation.

Von der Fussballschule in Con-
they ging es mit 12 Jahren in die Nach-
wuchsabteilung des FC Sitten. Dort
durchlief er sämtliche Juniorenstu-
fen bis zur U21. Die Saison 2015/16 ab-
solvierte er bei seinem Stammklub
FC Conthey in der 2. Liga Inter. «Die
robustere Spielweise und härtere
Gangart im Aktivfussball waren im
Nachhinein wichtig für meine Ent-
wicklung», so Fumeaux.

Im Sommer 2016 kehrte er
zum FC Sitten zurück. Dort ange-
kommen, musste er sich einem Ein-
griff am Blinddarm unterziehen und
zwei Monate aussetzen. In dieser
Zeit stand mit dem Oberwalliser No-
ah Berchtold sein Konkurrent im Tor
und zeigte konstant gute Leistungen.
Fumeaux rutschte plötzlich ins zwei-
te Glied und kam während der 
ganzen Saison nur auf drei Einsätze.
Zu wenig für einen, der mitten in 
seiner Entwicklung steht und bei
dem Spielpraxis von elementarer 
Bedeutung ist.

Ausland-Erfahrungen 
in England und Frankreich
Fumeaux ist nicht der Typ, der war-
tet, bis sich eine Alternative ergibt:
«Jedes Spiel, das ich auf der Ersatz-
bank verfolge, ist eine verpasste Mög-
lichkeit, sich unter Wettkampfbedin-
gungen zu beweisen.» Im letzten
Sommer weilte er für einen Monat in

England und nahm dort an verschie-
denen Sichtungs-Trainings bei Profi-
Klubs aus der vierthöchsten engli-
schen Liga teil. Vergleichbar ist dieses
Niveau mit der Challenge League in
der Schweiz.

Auch bei Nottingham Forest, ei-
nem der traditionsreichsten Klubs
der englischen Fussballgeschichte,
stand er in der Akademie für einige
Einheiten auf dem Platz. Ein Engage-
ment hat sich trotz aller Bemühun-
gen nicht ergeben. Der Kontakt zu
den Vereinen besteht aber weiterhin. 

«Manchmal 
schinde ich Zeit
und übertreibe es»

Grégoire Fumeaux

Gegen Ende des letzten Sommers er-
hielt der Vater von Fumeaux einen
Anruf von Rinaldo Marty. Der Torhü-
ter-Trainer des FC Oberwallis Naters
bekundete Interesse am Sohn. Eine
Woche Training, ein Gespräch mit
den Verantwortlichen, und schon
war der Vertrag unter Dach und
Fach. Diesen Schritt hat er bis heute
nicht bereut. «Hier habe ich die Mög-
lichkeit, mich in einer gut funktio-
nierenden Mannschaft weiterzuent-
wickeln und wertvolle Spielminuten
zu sammeln. Die Leute im Verein
schenken mir das Vertrauen und die
Mitspieler haben mich super aufge-
nommen», zeigt sich Fumeaux zu-
frieden mit dem bisherigen Verlauf
im deutschsprachigen Kantonsteil.

Trotzdem wird man beim
21-Jährigen das Gefühl nicht los,
dass er den Traum vom Profi-Fuss-
ball immer noch gezielt verfolgt. Im
Winter hat ihn ein Agent aus der
kurzen Zeit in Nottingham kontak-
tiert. Er würde ihn gern für eine Ta-
lentsichtung in Frankreich sehen.
Wertvolle Eindrücke, neue Ansätze
für sein Torwartspiel und ein paar
wenige Kontakte blieben. Zu mehr
reichte es auch in Frankreich nicht.
Den Vorwurf, nicht alles für seinen
Traum zu geben, muss er sich aber

definitiv nicht gefallen lassen. Beim
Rückrundenauftakt steht Fumeaux
wieder für den Oberwalliser Erstligis-
ten auf dem Platz. Selbstbewusste
Körpersprache, Sicherheit mit dem
Ball am Fuss und schnelle Reflexe auf
der Linie gehören zu seinen Stärken.
Bei hohen Bällen nach Freistössen
und Eckbällen bekundet er beim Ti-
ming manchmal noch Mühe.

Sprachgewandter Rückhalt
mit Temperament
Die Kommunikation auf dem Platz er-
achtet er als ausserordentlich wich-
tig. Diese gestaltet sich in der Abwehr
nicht immer ganz einfach. «Mit den
beiden tschechischen Aussenverteidi-
gern Vasenda und Korneta verständi-
ge ich mich auf Englisch, so gut es
geht. Bei den Innenverteidigern
Schalbetter und Taugwalder geht es
zum Glück mit Französisch», so Fu-
meaux schmunzelnd.

Beim 8:0-Kantersieg gegen Az-
zurri LS musste er eine Sperre nach
vier gelben Karten absitzen. Auffal-
lend: Sämtliche Verwarnungen er-
hielt der Unterwalliser jeweils in den
letzten zehn Spielminuten. Ange-
sprochen auf diese Undiszipliniert-
heiten in der Schlussphase meint Fu-
meaux etwas verlegen: «Nun ja,
manchmal versuche ich, bei einem
Vorsprung Zeit zu schinden und über-
treibe es hie und da. Es ist aber auch
schon vorgekommen, dass ich ein we-
nig die Nerven verloren habe und
mich zu heftig beim Schiedsrichter
beschwert habe.»

Offene Zukunft
Mit dem bisherigen Rückrunden-Ver-
lauf zeigt sich der 21-Jährige zufrieden:
«Der Sieg im Derby gegen Martinach
hat der Mannschaft vor Augen ge-
führt, dass in dieser Liga vieles möglich
ist. Seither läuft es für uns sehr gut.
Wir wollen diesen Schwung in die
nächsten Spiele mitnehmen. Am
Schluss schauen wir, zu was es reicht.» 

Unabhängig vom Ausgang der
Saison müssen sich die Verantwortli-
chen des FC Oberwallis Naters bezüg-
lich der Torhüterposition wohl Ge-
danken machen. Sie tun gut daran,
das Gespräch mit Fumeaux zu su-

chen. Trotz den kurzen Ausflügen
nach England und Frankreich in den
vergangenen Monaten kann er es sich
vorstellen, beim FC Oberwallis Naters
zu bleiben. Er will nicht um jeden
Preis weg. «Ich bin sehr gut integriert
und fühle mich wohl im Verein, das
ist mir wichtig», so Fumeaux. Trotz
aller Bestrebungen, seinen Traum
vom Profi-Fussball noch nicht zu be-
graben, ist es also gut vorstellbar, dass
der junge Torhüter auch im Herbst
auf dem «Stapfen» im Tor steht.

Zurzeit arbeitet er in der Wein-
kellerei seines Vaters in Conthey. An
den Maschinen, aber auch immer
wieder auf dem Feld oder im Verkauf.
«Wenn ich über den Sommer hinaus
in Naters bleibe, kann ich mir vorstel-
len, einen Job im Oberwallis zu su-
chen. Ich könnte so meine Deutsch-
kenntnisse verbessern», so Fumeaux. 

Die abgeschlossene Ausbildung
im Handel eröffnet ihm verschiede-
ne Möglichkeiten. Auf eine Berufs-
richtung festlegen will er sich noch
nicht. Vielleicht klappt es ja doch
noch mit dem grossen Traum vom
Profi-Fussball. Wenn nicht, vermit-
telt Fumeaux nicht den Eindruck,
dass sich bei ihm die grosse Leere
nach dem geplatzten Traum ausbrei-
tet. Mit seiner gelassenen und zu-
gleich zielstrebigen Art erhofft er
sich, auch in anderen Lebensberei-
chen Fuss fassen zu können.

Mit dem FC Oberwallis Naters
in den vorderen Regionen der 1. Liga
mitzuspielen hat durchaus seinen
Reiz. Und wer weiss, vielleicht setzt
das junge Team in dieser Saison tat-
sächlich zum grossen Sprung in die
Promotion League an. Mit einem
Lauf, wie die Oberwalliser ihn gerade
erleben, sind im Sport schon viele
schöne Geschichten geschrieben wor-
den. Dass das Thema Promotion Lea-
gue auf dem «Stapfen» in dieser Sai-
son noch aufkommt, hätten nach
dem schwachen Saisonstart wohl
auch die kühnsten Optimisten nicht
zu glauben gewagt. Gefeiert würde
ein solcher Erfolg aber allemal.

Fumeaux: «Ich würde eine Fla-
sche Wein aus der Kellerei meines Va-
ters beisteuern.» Ein wenig Träumen
ist ja erlaubt.

Klares Bild im Kopf. Torhüter Grégoire Fumeaux investiert viel, um seinen Zielen und Träumen so nahe wie möglich zu kommen. FOTO WB
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NHL

Auch Anaheim 
in den Playoffs
Die Anaheim Ducks bezwan-
gen die Minnesota Wild 3:1 und
stehen als zwölftes Team in
den Playoffs der NHL.
Das Team aus kalifornien, bei
dem der aus der AHL zurück-
geholte Schweizer Goalie Reto
Berra nicht zum Einsatz kam,
liess sich lange Zeit für den
entscheidenden Sieg. Bis zur
Spielmitte führte Minnesota in
Anaheim 1:0. Noch im Mittel-
drittel glich Nick Ritchie aus,
und mit einem Doppelschlag 
in der 57. und der 58. Minute
machten dann Ondrej kase
und Andrew Cogliano alles klar.
Minnesota, bei dem Nino Nie-
derreiter nichts Zählbares zu-
stande brachte, war bereits
 zuvor für die Playoffs qualifi-
ziert. Auch für die spielfreien
Colorado Avalanche war es 
ein guter Abend. Mit den St.
Louis Blues (3:4 in Chicago)
verlor ein direkter konkurrent
des Teams von Sven Andri -
ghetto. St. Louis bleibt damit
zwei Spiele vor Schluss einen
Punkt hinter Colorado, das ak-
tuell den letzten Playoff-Platz
in der Western Conference
 belegt. | sda

National Hockey League (NHL):
Anaheim Ducks (ohne Berra/Ersatz) -
Minnesota Wild (mit Niederreiter) 3:1.
Buffalo Sabres - Ottawa Senators 2:4.
St. Louis Blues - Chicago Blackhawks
3:4.

Ranglisten. Eastern Conference. At-
lantic Division: 1. Boston Bruins *
79/110. 2. Tampa Bay Lightning * 80/
110. 3. Toronto Maple Leafs * 80/103. 
4. Florida Panthers (Malgin) 79/90. 
5. Detroit Red Wings 80/72. 6. Mont-
real Canadiens 80/69. 7. Ottawa Se -
nators 80/67. 8. Buffalo Sabres 80/62.

Metropolitan Division: 1. Washington
Capitals * 80/103. 2. Pittsburgh Pen-
guins * 80/96. 3. Columbus Blue Ja-
ckets (kukan) 80/96. 4. New Jersey
Devils (Hischier, Müller) 80/95. 5. Phi-
ladelphia Flyers 80/94. 6. Carolina
Hurricanes 80/81. 7. New york Rangers
80/77. 8. New york Islanders 80/76.

Western Conference. Central Divi -
sion: 1. Nashville Predators (Fiala, Josi,
Weber) * 80/113. 2. Winnipeg Jets *
80/110. 3. Minnesota Wild (Niederrei-
ter) * 80/98. 4. Colorado Avalanche
(Andrighetto) 80/93. 5. St. Louis Blues
80/92. 6. Dallas Stars 80/90. 7. Chica-
go Blackhawks 80/76.

Pacific Division: 1. Vegas Golden
knights (Sbisa) * 80/109. 2. San Jose
Sharks (Meier) * 80/98. 3. Anaheim
Ducks (Berra) * 80/97. 4. Los Angeles
kings * 80/96. 5. Calgary Flames 80/
82. 6. Edmonton Oilers 80/74. 7. Van-
couver Canucks (Bärtschi) 80/70. 8. Ari-
zona Coyotes 80/69.

* = in den Playoffs

Staffel-Rekord
Die Frauenstaffel Australiens
verbesserte an den Common-
wealth Games in Gold Coast
den von ihr gehaltenen Welt -
rekord über 4×100 m Crawl.
Die Schwestern Bronte und
Cate Campbell sowie Emma
Mckeon und Shayna Jack
 waren in 3:30,05 Minuten um
sechs Zehntel schneller als das
australische Quartett an den
Olympischen Spielen 2016 in
Rio de Janeiro. | sda

Stefan Küng | Der Schweizer Radprofi steht vor wegweisenden Wochen

Die Zukunft ist ungewiss
Auf Stefan Küng warten
wegweisende Wochen.
Der talentierte Thurgau-
er Radprofi steht in sei-
nem vierten und letzten
Vertragsjahr bei BMC am
Scheideweg. Noch ist die
Finanzierung des Teams
für die nächste Saison
nicht geregelt.

Er ist jung, talentiert und ehr-
geizig. Mit seinen Gardemassen
von 1,93 Metern und 82 Kilo-
gramm bringt Stefan Küng auch
optimale körperliche Vorausset-
zungen mit, um dereinst in die
grossen Fussstapfen von Fabian
Cancellara zu treten.

Sein grosses Potenzial an-
gedeutet hat Küng schon mehr-
fach. 2015 und 2017 glänzte der
24-Jährige mit dem Übernamen
«King Küng» an der Tour de Ro-
mandie jeweils als Etappensie-
ger. Im letzten Jahr stellte er an
der Tour de Suisse und später
an der Tour de France mit drei
2. Plätzen im Zeitfahren auch
seine exzellenten Rollerqualitä-
ten unter Beweis. Der ganz gros-
se Coup blieb ihm bislang aber
(noch) verwehrt.

«Ich kann noch
viel dazulernen»

Stefan Küng

Küngs Trainer Marco Pinotti
traut seinem Schützling eines
Tages nichts weniger als den
Sieg bei Paris–Roubaix zu. Auch
Küng selbst ist überzeugt, bei
den Classiques dereinst eine
wichtige Rolle einnehmen zu
können. Besonders das Rennen
mit den vielen Kopfsteinpflas-
ter-Abschnitten hat es ihm an-
getan. «Paris–Roubaix kommt
meinem Fahrstil entgegen. Ich
fühle mich sehr wohl auf den
Pavés», schwärmt er. Und im Ge-
gensatz zu vielen anderen Fah-
rern im Peloton seien seine
 Hände und Füsse praktisch
schmerzresistent.

Nach einem 63. (2015)
und 41. Rang (2016) musste er
das Rennen im letzten Jahr

nach einer Kollision mit einem
Mannschaftsauto aufgeben. In
dieser Saison ist er bislang ver-
letzungsfrei geblieben.

Noch muss sich Küng am
prestigeträchtigsten Eintages-
rennen der Welt aber hinten an -
stellen. Wie zuletzt an der
 Flandern-Rundfahrt wird der
Schweizer auch am Sonntag im
Team BMC Helferdienste für
seinen Captain und Vorjahres-
sieger Greg van Avermaet ver-
richten müssen. Doch wie lange
noch? Wann darf er auf eigene
Rechnung fahren?

Wichtige Erfahrung
Dass sich Helfer ihrem Leader
unterordnen, ist Teil des Ge-
schäfts. «Der moderne Radsport
ist ein Teamsport. Da muss 
man seine eigenen Ansprüche
manchmal hinten anstellen»,
ist sich Küng bewusst. Er sagt,
er könne in der Helferrolle noch

viel dazulernen. Tatsächlich
scheint der Faktor Erfahrung 
in den grossen Radklassikern 
eine entscheidende Rolle zu
spielen. Ein Blick in die Sieger-
listen der fünf Radsport-Monu-
mente zeigt, dass viele Fahrer
ihr höchstes Leistungsniveau
erst Ende 20 erreichen. Mit
Ausnahmen wie Fabian Cancel-
lara, der im Alter von 25 Jahren
erstmals in Roubaix trium-
phierte, will sich Küng bewusst
nicht messen.

Szenekenner befürchten
dennoch, Küng könnte in der
Rolle des Helfers versauern.
Um mehr Freiheiten zu erhal-
ten, könnte ein Teamwechsel
Abhilfe schaffen. Fakt ist:
Küngs Vertrag bei BMC läuft
Ende Saison aus. Ein baldiger
Entscheid über seine sportli-
che Zukunft steht bevor; er
wird wegweisend für den wei-
teren Karriereverlauf sein.

BMC-Entscheid im Mai
Noch ist nicht sicher, ob es 
das BMC Racing Team in der
jetzigen Form auch in der
nächsten Saison noch geben
wird. Die amerikanisch-schwei-
zerische Equipe gehört zu den
professionellsten und budget-
stärksten im Radzirkus. Weil
der Zürcher Unternehmer An-
dy Rihs seine Millionenzu-
schüsse beim World-Tour-
Team per Ende 2018 aber ein-
stellen wird, weibelt Teamchef
Jim Ochowicz seit Wochen für
einen neuen Hauptsponsor. Die
Fahrer und alle anderen Ange-
stellten befinden sich derzeit
im Ungewissen. «Bis am 1. Mai
wird informiert, wie es weiter-
geht», erklärt Küng. Aus Loyali-
tät zu seinem Arbeitgeber will
er bis dann bewusst keine Ge-
spräche mit anderen Teams
führen. «Ich bin nun schon seit
sechs Jahren in dieser Organisa-

tion. Deshalb finde ich es nur
fair, dass ich ihnen die Zeit ge-
be, eine Lösung zu finden.»
Angst um seine sportliche Exis-
tenz muss er keine haben. Mit
seinen starken Auftritten hat
der Bahn-Weltmeister von 2015
in der Einzelverfolgung längst
Begehrlichkeiten bei anderen
Teams geweckt. Doch Küng
hält noch einmal fest: «Ich füh-
le mich wohl bei BMC.» Er wolle
sich deshalb zuerst das Ange-
bot seines jetzigen Teams anhö-
ren und erst dann über seine
Zukunft entscheiden.

Mit starken Leistungen
auf der Strasse könnten die
BMC-Profis ihrem Chef ge -
wichtige Argumente am Ver-
handlungstisch mit möglichen
neuen Sponsoren liefern. Dies
muss auch weiter das Ziel von
Stefan Küng sein, damit sich der
Schweizer künftig für höhere
Aufgaben empfehlen kann. | sda

Wohin führt der Weg? Stefan küngs Vertrag bei BMC geht zu Ende, der Schweizer steht am  Scheideweg. FOTO kEySTONE

Deutschlands Tennis-Legende
Boris Becker spricht sich 
gegen die vom Weltverband
 ange-strebte Radikalreform 
des Davis Cups aus.

«Dieser Wettbewerb ist 125 Jahre alt, und
es hat seinen Grund, warum alle Topspie-
ler irgendwann einmal den Davis Cup ge-
winnen wollen», sagte Becker in Valen-
cia. Dort trifft die deutsche Mannschaft
an diesem Wochenende in der imposan-
ten Stierkampfarena auf Spanien mit
dem Weltranglisten-Ersten Rafael Nadal.

«Er muss renoviert
werden und braucht
ein neues Make-up»

Boris Becker

«Ich finde es fantastisch, hier in der Stier-
kampfarena zu spielen. Das kannst du
mit Geld gar nicht wettmachen», sagte
Becker. «Diese Atmosphäre, diese Leiden-

schaft – auch deswegen spielt Nadal,
auch deswegen spielt Alexander Zverev.
Das ist einmalig und deswegen würde
ich diese Heim- und Auswärtsspiele
nicht missen wollen.»

Der Weltverband ITF hatte im Feb-
ruar einen Plan für einen sogenannten
«World Cup of Tennis» der besten 18 Na-
tionen vorgelegt, der ab 2019 jährlich in-
nerhalb einer Woche am Ende der Ten-
nis-Saison im November an einem Ort
ausgetragen werden soll. Abgestimmt
wird über den Vorschlag an der General-
versammlung im Herbst.

Becker räumte ein, dass der Davis
Cup reformiert werden müsse. «Er muss
renoviert werden. Er braucht ein neues
Make-up», sagte Becker, der den Wettbe-
werb selbst zweimal gewonnen hat. Der
50-Jährige, inzwischen Head of Men’s
Tennis im Deutschen Tennis Bund,
könnte sich zum Beispiel vorstellen, dass
nur noch über zwei statt drei Gewinnsät-
ze gespielt wird. Auch eine Komprimie-
rung der Partien auf Samstag und Sonn-
tag wie bei den Damen im Fed Cup sei ei-
ne Möglichkeit. So könne man die Belas-
tung für die Spieler reduzieren. | sda

Davis Cup | Etwas muss verändert werden, aber wie weit kann man dabei gehen?

Becker gegen eine Radikalreform

Klare Meinung. Boris Becker: «Es braucht Reformen, aber…»
FOTO kEySTONE
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IN KÜRZE

Gattuso bei Milan bis 2021
Die AC Milan hat den Vertrag mit Trainer Gennaro Gattuso bis
Sommer 2021 verlängert. Ende November hatte der ehemalige
Spieler und Interimscoach des FC Sion (2012/13) von Vicenzo
Montella übernommen und das Team seither mehr als stabili-
siert. In der Meisterschaft hat Milan noch Chancen auf eine
Champions-League-Teilnahme, im Mai stehen die Mailänder im
Cupfinal gegen Juventus Turin. In der Rückrunde hat Milan unter
Gattuso in elf Spielen 26 Punkte geholt – hinter Leader Juventus
und Verfolger Napoli die drittbeste Bilanz.
Über die Details des Vertrags hat der Verein nichts kommuni-
ziert, doch soll gemäss italienischen Medienberichten das Jah-
resgehalt zwei Millionen Euro pro Saison betragen. Mit seinem
Vertrag als Nachwuchstrainer hatte der 40-jährige Gattuso, als
Spieler mit Milan zweimal Champions-League-Sieger und mit
 Italien Weltmeister, seit Ende November in der Serie A für ein
 Monatsgehalt von 10000 Euro gearbeitet. | sda

NBA-Star Nowitzki fällt aus
Für Basketball-Superstar Dirk Nowitzki von den Dallas Mavericks
ist die Saison in der NBA vorzeitig beendet. Der 39-jährige Deut-
sche unterzog sich in Dallas einer Operation am linken Knöchel.
Das teilte der Verein auf seiner Homepage mit.
Der 2,13 m grosse Nowitzki kann in den abschliessenden drei
Spielen der Regular Season in der nordamerikanischen Profiliga
nicht mehr dabei sein und fehlte den Texanern, die sich nicht
mehr für die Playoffs qualifizieren können, bereits am Mittwoch
im Auswärtsspiel bei den Orlando Magic (100:105). | sda

Die Grid-Girls sollen bleiben
Die Formel-1-Macher in Monaco wollen bei ihrem Rennen auch in
diesem Jahr nicht ganz auf Grid-Girls verzichten und streben ei-
nen Kompromiss an. Zwar hatten die Eigentümer der Rennserie
die leicht bekleideten Frauen in dieser Saison aus den Startauf-
stellungen verbannt und durch Grid-Kids ersetzt. Monacos Auto-
mobilverbandschef Michel Boeri will sich dem Verbot laut der
Zeitung «Nice Matin» aber nicht beugen.
Durch ihren Auftritt beim Grand-Prix-Klassiker im Fürstentum
würden keineswegs weibliche Gefühle verletzt, wie von den For-
mel-1-Besitzern befürchtet. «Unsere Hostessen absolvieren Mo-
del- und PR-Schulen. Sie treten während des Grand Prix bei Ver-
anstaltungen auf, die dem Rahmen ihrer Ausbildung entspre-
chen. Und sie werden dafür bezahlt», sagte Boeri.
Die Monegassen streben nun für das Rennen vom 27. Mai einen
Kompromiss an: Die Startnummern sollen vor dem Grand Prix
weiter die neuen Grid-Kids präsentieren, Hostessen sollen aber
für PR-Zwecke trotzdem im Einsatz sein. | sda

Eishockey | Die Schweiz verlor auch das zweite Test-Duell gegen Tschechien

Fehlstart in der Fremde
Das Schweizer Eishockey-
Nationalteam hat die ers-
te Vorbereitungswoche
auf die WM in Dänemark
(4. bis 20. Mai) mit einer
zweiten Niederlage abge-
schlossen. In Pribram un-
terlag die Auswahl von
Patrick Fischer dem WM-
Gegner Tschechien 1:4.

Damit startete die Schweizer
Nationalmannschaft erstmals
seit 36 Jahren mit zwei Nieder-
lagen in eine WM-Vorbereitung.
Im März 1982 verlor die vom
Schweden Arne «Ätti» Ström-
berg gecoachte Auswahl gegen
die DDR-Nationalmannschaft
in Weisswasser (4:6) und tags
darauf in Berlin (1:8). An der da-
rauffolgenden B-WM in Öster-
reich gewann die Schweiz nur
eines von sieben Spielen.

Bei ihrem zweiten Auf-
tritt in der Kleinstadt südlich
von Prag liessen die Schweizer
nach dem 2:5 am Mittwoch
auch tags darauf in der Offensi-
ve einiges vermissen. In 60 Mi-
nuten gaben sie nur 17 Schüsse
aufs Tor der Tschechen ab.

Ehrentor durch Riat
Für den Schweizer Ehrentreffer
war Damien Riat besorgt. Der
Stürmer von Genf-Servette traf
in der 45. Minute nach einem
schnell vorgetragenen Angriff
mit einem platzierten Hand -
gelenkschuss. Es war im zehn-
ten Länderspiel bereits das
 vierte Goal für den 21-jährigen
Romand.

Die vier Schweizer Gegentore
bedürfen keiner zeitraubenden
Analyse. In drei von vier Fällen
gingen individuelle Fehler oder
defensive Unzulässigkeiten vor -
aus: Beim sehenswert herausge-
spielten 2:0 des Davoser Stür-
mers Robert Kousal leistete sich
Matthias Rossi in der neutralen
Zone einen Puckverlust, das 0:3
fusste auf einem ungenügen-
den Backchecking, und beim
1:4 ins leere Tor spielte Tobias
Geisser im Spielaufbau einen
haarsträubenden Fehlpass. Ver-
teidiger Romain Loeffel, in den
letzten beiden Jahren unter Fi-
scher jeweils ein WM-Fixstar-
ter, stand bei drei Gegentoren
auf dem Eis.

Starker Senn
Als Schweizer Lichtblick darf die
Leistung von Gilles Senn be-
zeichnet werden. Der Davoser
Keeper hielt 91,18 Prozent aller
Schüsse auf sein Tor. Insbeson-
dere in der Startphase sorgte der
Walliser mit einigen starken Pa-
raden dafür, dass die Schweiz die
Null bis zur 19. Minute hielt.

Für die Nationalmann-
schaft geht es kommende Wo-
che mit zwei Heim-Länderspie-
len gegen einen weiteren WM-
Gegner weiter. Am Freitag in La
Chaux-de-Fonds und zwei Tage
später in Lausanne testet die
Schweiz gegen Weissrussland.
In der zweiten Vorbereitungs-
woche werden auch Zugs Cap-
tain Raphael Diaz und der Da -
voser Stürmer Samuel Walser
zum Team stossen. | sda

Tschechien - Schweiz 
4:1 (2:0, 1:0, 1:1)

Pribram. – 4023 Zuschauer. – Sr. Sir/
Hradil (CZE), Ondracek/Svoboda
(CZE). – Tore: 19. Kaut (Pyrochta, Mo-
zik) 1:0. 20. (19:38) Kousal (Cervenka,
Horak) 2:0. 33. Plasek (Orsava, Musil)
3:0. 45. Riat (Lammer) 3:1. 58. Hanzl
4:1 (ins leere Tor). – Strafen: je 2-mal 
2 Minuten.

Tschechien: Bartosak; Mozik, Pyroch-
ta; Klok, Polasek; Pavelka, Hrbas; Ne-
strasil, Hanzl, Stransky; Kousal, Horak,
Cervenka; Orsava, Musil, Stastny;
Kaut, Tomasek, Ordos.

Schweiz: Senn; Genazzi, Loeffel; Pa-

schoud, Frick; Geisser, Zryd; Lammer,
Corvi, Riat; Mottet, Vermin, Simion;
 Suri, Albrecht, Wick; Ryser, Rossi.

Bemerkungen: Schweiz ohne van Pot-
telberghe (Ersatztorhüter). – Schüsse:
Tschechien 35 (14-9-12); Schweiz 17 
(6-6-5). – Powerplay-Ausbeute: Tsche-
chien 0/2; Schweiz 0/2. – Teams spiel-
ten noch 5 Minuten Verlängerung mit 
3 gegen 3 Feldspieler (1:0 Tore für
Tschechien).

WM-Vorbereitung

Die Vorbereitungsspiele des Schwei-
zer Nationalteams vor der WM in Ko-
penhagen und Herning (4. bis 20. Mai
2018)

4. April: Tschechien - Schweiz 5:2
(2:0, 1:0, 2:2)
5. April: Tschechien - Schweiz 4:1
(2:0, 1:0, 1:1)
13. April: In La Chaux-de-Fonds, 20.15
Uhr: Schweiz - Weissrussland
15. April: In Lausanne, 12.15 Uhr:
Schweiz - Weissrussland
20. April: In Langenthal, 20.15 Uhr:
Schweiz - Norwegen
21. April: In Biasca, 16.15 Uhr:
Schweiz - Norwegen
26. April: In Riga, 19.30 Uhr: Lettland -
Schweiz
27. April: In Riga, 19.30 Uhr: Schweiz -
Dänemark

Starkes Länderspiel. Der Oberwalliser Davos-Hüter Gilles Senn hielt die Schweiz 
lange Zeit im Spiel. FOTO KEySTONE

Curler verloren
Nach fünf Siegen in Serie
mussten die Schweizer Curler
um Skip Marc Pfister an der
Weltmeisterschaft in Las 
Vegas wieder einmal eine Nie-
derlage hinnehmen. Sie verlo-
ren gegen Aussenseiter
Nieder lande 6:8. Vor den letz-
ten drei Partien der Round 
Robin weisen Simon Gempeler,
Raphael Märki, Enrico Pfister
und Marc Pfister vom CC Adel-
boden eine Bilanz von 5:4 Sie-
gen vor. Mit zwei weiteren Er-
folgen würden sie die Qualifika-
tion für die Viertelfinals sicher-
stellen.
Im nächsten Match treffen 
die Schweizer Meister in der
Nacht auf Freitag Schweizer
Zeit auf die weit hinten rangie-
rende Formation aus Japan 
um Skip Masaki Iwai. | sda

Volero
chanchenlos
Die Volleyballerinnen von Vole-
ro Zürich waren erwartungsge-
mäss auch im Viertelfinal-
Rückspiel der Champions Lea-
gue bei Vakifbank Istanbul
chancenlos. Ihnen blieb selbst
ein Satzgewinn verwehrt.
Bereits nach dem 0:3 in Zürich
waren die Chancen von Volero,
das Final Four vom 5./6. Mai in
Bukarest zu erreichen, auf ein
Minimum gesunken. | sda

U17 gegen England
Das Schweizer U17-National-
team trifft an der EM-Endrun-
de vom 4. bis 20. Mai in der
Gruppe A auf Gastgeber Eng-
land, Italien und Israel. Ihr
Startspiel bestreitet die Aus-
wahl von Trainer Stefan Marini
am 4. Mai gegen Italien. Die
Schweiz nimmt erstmals seit
2014 an einer U17-EM teil. Die
letzten drei Endrunden hat sie
verpasst. Die U17-EM 2018 fin-
det in den englischen Midlands
in den fünf Städten Rother-
ham, Walsall, Chesterfield,
Loughborough und Bur-
ton-upon-Trent statt. | sda

Die Schweizer Frauen-Na-
tionalmannschaft bleibt
auf Kurs Richtung WM
2019 in Frankreich. Das
Team von Martina Voss-
Tecklenburg gewann in
Schaffhausen das weg-
weisende Spiel gegen
Schottland souverän 1:0
und verbleibt ohne 
Verlustpunkt an der 
Tabellenspitze.

Frau des Spiels war Lara Dicken-
mann, die sich in den Tagen vor
dem Spiel noch mit Wadenpro-
blemen herumgeschlagen hatte.
Der Captain bewies in der 32. Mi-
nute ihre Abgeklärtheit in der
Offensive und erzielte den einzi-
gen Treffer des Abends. Bereits
zuvor hatte sich die Luzernerin
in die Geschichtsbücher einge-
tragen. Mit ihrem 130. Einsatz
für die SFV-Auswahl überholte
Dickenmann Martina Moser, die
nach der EM 2017 in den Nieder-
landen zurückgetreten war. Und
mit ihrem 50. Tor im National-
trikot zog Dickenmann auch
wieder mit Ana Maria Crnogor-
cevic als Schweizer Rekordtor-
schützin gleich.

Der Sieg der Schweizerin-
nen war verdient, auch wenn
die Schottinnen in der zweiten
Halbzeit phasenweise besser ins
Spiel fanden. Einem zweiten
Treffer stand das Heimteam
aber mehrmals deutlich näher
als die Gäste dem Ausgleich.
Einzig in der 54. Minute nahm
die SFV-Auswahl das Glück des
Tüchtigen in Anspruch, als ein
Einsteigen von Dickenmann ge-
gen Jane Ross im eigenen Straf-

raum nicht geahndet wurde.
«1:0 hört sich sehr eng an, aber
das Spiel war deutlich domi-
niert von uns», sagte National-
trainerin Voss-Tecklenburg.
«Wir haben sehr viel Souveräni-
tät ausgestrahlt.» Der SFV-Aus-
wahl bietet sich nach dem fünf-
ten Sieg im fünften Spiel eine
hervorragende Ausgangslage.
Sie führt die Tabelle der Gruppe
2 souverän an, die Heimspiele
gegen Polen und Schottland, die
beiden stärksten Konkurrenten
um den Gruppensieg, hat sie 
gewonnen. 

Die Entscheidung, wer
sich direkt für die WM qualifi-
ziert, wird im Spätsommer zum
Abschluss der Qualifikation in
den beiden Auswärtsspielen in
Schottland und Polen fallen.
«Wir gehen mit einem gewissen
Polster in die restlichen Spiele»,
so Voss-Tecklenburg. «Aber klar
ist, dass wir in Weissrussland

nachlegen müssen.» Bis zu die-
ser Partie im Juni in Weissruss-
land wird auch die Personalie
Voss-Tecklenburg geklärt sein.
Die 50-Jährige wird von den deut-
schen Medien neben Ralf Keller-
mann als Topfavoritin für den
Job als deutsche Nationaltraine-
rin gehandelt. Die DFB-Auswahl
wird nach der Entlassung von
Steffi Jones derzeit interimis-
tisch von Horst Hrubesch be-
treut. «Aktuell bin ich Trainerin
des Schweizer Nationalteams
und habe einen Vertrag bis De-
zember 2018», sagte Voss-Teck-
lenburg. Mehr gebe es zu diesem
Thema nicht zu sagen. | sda 

WM-QUALI GRUPPE 2

1. Schweiz 5 15:3 15
2. Polen 3 9:4 6
3. Schottland 3 7:2 6
4. Weissrussland 4 3:9 3
5. Albanien 5 3:19 0

WM-Qualifikation | Schweiz gewinnt gegen Schottland

Rekord, Tor und Sieg

Jubel. Grosse Freude bei den Schweizerinnen nach ihrem Tor
in der 32. Minute. FOTO KEySTONE

NATIONAL LEAGUE

Playoff Halbfinal

Biel – Lugano 2:4 (0:0, 0:3, 2:1)
6521 Zuschauer. – Sr. Stricker/Urban,
Progin/Wüst. – Tore: 34. (33:22) La-
pierre (Johnston, Hofmann) 0:1. 35.
(34:06) Romanenghi (Wellinger, Fazzi-
ni) 0:2. 36. Hofmann (Fazzini, Walker/
Ausschluss Pouliot) 0:3. 48. Rajala
(Micflikier, Pouliot) 1:3. 58. Micflikier
(Forster, Pouliot/Ausschlüsse Fazzini,
Furrer) 2:3. 60. (59:29) Sannitz 2:4 (ins
leere Tor). Stand 2:3

Bern – ZSC Lions 4:3 (1:1, 3:2, 0:0)
17 031 Zuschauer (ausverkauft). – Sr.
Koch/Wehrli, Kovacs/Obwegeser. –
Tore: 12. Kämpf (Noreau) 1:0. 18. Wick
(Geering) 1:1. 25. (24:28) Arcobello
(Rüfenacht) 2:1. 26. (25:49) Moser 3:1.
27. (26:27) Arcobello (Untersander)
4:1. 33. Pettersson (Herzog) 4:2. 40.
(39:19) Künzle (Miranda). Stand 2:3

Ambri schickt
Kloten in die
Liga-Quali
Ambri-Piotta spielt auch in der
nächsten Saison in der Natio-
nal League. Die Tessiner setz-
ten sich im fünften Spiel der
Abstiegs-Playoffs gegen Klo-
ten 2:1 durch und entschieden
die Best-of-7-Serie mit 4:1 Sie-
gen für sich. | sda

Playout
Ambri-Piotta – Kloten

2:1 (2:0, 0:1, 0:0)
6408 Zuschauer. – Sr. Eichmann/Heb-
eisen, Borga/Kaderli. – Tore: 5. Zwer-
ger (Zgraggen) 1:0. 19. Taffe (D'Agosti-
ni, Müller/Ausschluss Santala) 2:0. 40.
(39:17) Abbott (Hollenstein) 2:1.

Endstand 4:1
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WER SPIELT WANN?

2. Liga, Samstag
18.00 Brig-Glis�-�Fully
18.00 Raron�-�st-Maurice
18.00 Collombey�-�Brämis
19.00 Vétroz�-�Visp
19.00 naters�II�-�st.�Leonhard
19.30 saxon�sports�-�savièse
19.30 Vernayaz�-�siders

3. Liga
18.00 siders�II�-�Chalais
19.00 salgesch�-�Varen
20.00 Lens�-�Leuk-susten
20.00 Hérens�-�stalden
11.00 Lalden�-�termen/R.-B.�(so)
14.30 Ayent-Arbaz�-�steg�(so)

4. Liga, Gruppe 1
20.00 salgesch�II�-�naters�III�(Fr)
20.30 Brig-Glis�II�-�Agarn�(Fr)
16.00 Visp�II�-�Granges�II
18.00 st.�Leonhard�III�-�Raron�II
18.30 termen/R.-B.�II�-�turtmann
10.30 Chippis�II�-�st.�niklaus�(so)

Gruppe 2
18.00 savièse�II�-�st.�Leonhard�II
14.00 Grimisuat�-�Brig-Glis�III�(so)
16.00 Miège�-�Crans-Montana�(so)
16.00 Granges�-�Brämis�II�(so)

5. Liga, Gruppe 3
19.00 Conthey�IV�-�Isérables
19.00 Massongex�II�-�st-Maurice�II
19.30 Vionnaz�II�-�Bagnes�II
19.30 Port-Valais�II�-�Vérossaz
10.00 erde�II�-�Riddes�II�(so)

Junioren A, 1. Grad
17.00 Region�Leuk�-�Collombey
17.30 Brämis�-�sitten�II
20.00 Visp�Region�-�siders
14.00 La�Combe�-�Brig-Glis�(so)
15.00 Fully�-�savièse�(so)
16.00 st.�niklaus�-�salgesch�(so)

2. Grad, Sonntag
18.00 steg�turtmann�-�Chalais�(sa)
14.00 Printse-nendaz�-�naters�II
15.00 Raron�-�Grimisuat
15.00 Crans-Montana�-�termen/R.-B.

Junioren B, 1. Grad, Samstag
10.30 Visp�Region�-�siders
14.00 Vernayaz�-�Conthey
14.30 Collombey�-�Haut�Lac
15.00 Vétroz�-�st.�niklaus
16.00 saillon�-�Fully
17.00 sitten�II�-�Vollèges�Bagnes

2. Grad
10.00 termen/R.-B.�-�saas�Fee
10.00 Brig-Glis�III�-�trois-Lacs
14.00 stalden�-�siders�II
15.00 Raron�-�Brig-Glis�II
16.00 Anniviers�siders�-�Visp�II�Region

Junioren C, Promotion
19.00 Vétroz�-�Visp�Region�(Fr)
15.00 saillon�-�Collombey
15.30 termen/R.-B./naters�-�Brig-Glis
15.30 Monthey�-�savièse
18.00 Bagnes�Vollèges�-�Fully

1. Grad
10.00 Martinach�II�-�Vernayaz
15.00 Printse-nendaz�-�trois-Lacs
15.00 st-Maurice�-�steg�turtmann
15.30 st.�niklaus�-�saxon�sports
15.30 Brämis�II�-�Vétroz�II
13.30 Monthey�II�-�Region�Leuk

2. Grad
15.30 salgesch�-�Raron
15.30 steg�turtmann�II�-�Region�Leuk�II
18.30 naters�-�termen/R.-B.�II

Junioren D, 1. Grad
11.00 Lens�Chermignon�-�trois-Lacs
12.00 Brig-Glis�-�termen/R.-B.
14.00 Brämis�-�sitten
14.30 Chippis�-�Brämis�II
15.00 Leuk-susten�-�siders

2. Grad
10.30 stalden�-�Brig-Glis�III
11.30 st.�niklaus�-�naters
12.00 termen/R.-B.�III�-�Brig-Glis�II
13.30 Visp�Region�-�Visp�II�Region
14.30 naters�II�-�Raron
12.30 naters�III�-�Varen
13.15 st.�niklaus�II�-�Crans-Montana
13.30 steg�turtmann�-�noble-Contrée
16.00 Brig-Glis�V�F�-�Anniviers
18.00 Brig-Glis�IV�-�siders�IV

Junioren E, 1. Grad
09.30 naters�-�Brig-Glis
10.30 Visp�Region�-�Leuk-susten
14.00 Crans-Montana�-�Leuk-susten�II
14.00 Chermignon�-�st.�Leonhard

2. Grad
09.30 naters�II�-�Agarn
10.00 st.�niklaus�-�Visp�II�Region
10.00 Leukerbad�-�turtmann�steg
12.30 Brig-Glis�II�-�Raron
13.30 salgesch�-�termen/R.-B.
09.30 Raron�II�-�termen/R.-B.�II
13.30 Visp�IV�Region�-�naters�III
13.30 Leuk-susten�III�-�Visp�III�Region

3. Grad
10.00 Brig-Glis�V�F�-�st.�niklaus�II
10.00 saas�Fee�-�stalden
10.45 Raron�III�-�steg�turtmann
11.00 naters�IV�-�Lalden
13.45 termen/R.-B.�III�-�naters�V
14.30 Brig-Glis�III�-�Brig-Glis�IV

Senioren, Freitag
20.30 Visp�-�Raron

Frauen, 3. Liga, Sonntag
18.00 Agarn�-�Chalais�(sa)
20.00 savièse�-�Vionnaz�(sa)
14.00 Martinach�-�Chamoson
15.30 sitten�II�-�Printse-nendaz
15.30 naters�-�saxon�sports

U12, Samstag
10.00 sitten�-�Martinach
10.30 Visp/Leuk�-�siders
14.00 Brig/naters�-�Monthey

U14
13.00 sitten�-�Jura

U13
10.30 siders�-�Visp/Leuk
11.00 sitten�-�Monthey
16.30 Brig/naters�-�Martinach

(in�naters)
U18
15.00 sitten�-�Basel

Inter A, Sonntag
13.30 oberwallis�-�Lancy

(in�naters)
14.00 sitten�-�Gland
14.00 Monthey�-�Meyrin

Inter B, Samstag
14.00 oberwallis�-�Chênois
19.00 sitten�-�Martinach

IN KÜRZE

SM-Silber an Loïc Meillard
Bei�den�schweizer�Meisterschaften�der�Alpinen�in�Davos�erran-
gen�sandro�simonet�und�Vivianne�Härri�in�der�kombination�ihre
jeweils�ersten�nationalen�titel�bei�der�elite.
Die�obwaldnerin�Härri,�vor�einem�Jahr�schweizer�U18-Meisterin
in�der�Abfahrt,�setzte�sich�bei�den�Frauen�um�1,79�sekunden�vor
der�Berner�oberländerin�natalie�Hauswirth�durch.�Bronze�ging
an�Chiara�Bissig�aus�Grafenort.�«Der�titel�bedeutet�mir�unglaub-
lich�viel»,�sagte�Härri�nach�ihrem�überraschenden�sieg.�Die�18-
Jährige�blickt�aufgrund�von�Fussproblemen�auf�eine�schwierige
saison�zurück.
nach�dem�Wettkampf�der�Männer�liess�sich�der�Bündner�sandro
simonet�Gold�umhängen.�Der�22-Jährige,�der�vor�einem�Monat
als�Achter�beim�Weltcup-slalom�in�kranjska�Gora�überrascht�hat-
te,�verwies�den�Walliser�Loïc�Meillard�um�22�Hundertstelsekun-
den�auf�Platz�2.�Der�Zentralschweizer�Matthias�Iten�stand�als
Dritter�auf�dem�Podest.�| sda

Bahnfahrer brechen Weltrekord
Australiens�Bahnfahrer�stellten�im�Rahmen�der�Commonwealth
Games�in�Gold�Coast�in�der�Mannschafts-Verfolgung�über
4000m�einen�Weltrekord�auf.�kelland�o’Brien,�Leigh�Howard,
Alex�Porter�und�sam�Welsford�bezwangen�vor�dem�Heimpubli-
kum�im�Final�england�in�3:49,804�Minuten.�sie�waren�somit�bei
einer�Durchschnittsgeschwindigkeit�von�62,66�km/h�knapp�eine
halbe�sekunde�schneller�als�die�Briten�2016�bei�den�olympi-
schen�spielen�in�Rio�de�Janeiro.�| sda

Saison-Ende für Hürden-Weltmeisterin
Für�die�australische�Hürdensprinterin�sally�Pearson�ist�die�sai-
son�zu�ende,�bevor�sie�begonnen�hat.�Die�olympiasiegerin�von
2012�und�Weltmeisterin�von�2011�und�2017�wird�in�diesem�Jahr
wegen�einer�schweren�Achillessehnen-Verletzung,�die�sie�sich�im
training�zuzog,�nicht�bei�Wettkämpfen�antreten�können.�ein�kar-
riereende�schloss�die�31-Jährige�von�der�Gold�Coast�trotz�der�lan-
gen�Rehabilitationsphase,�die�ihr�bevorsteht,�aber�aus.�| sda

Formel 1 | Überhol-Debatte, der Ärger der Fahrer ist gross

Auswege gesucht
Das Überholen fällt in der 
Formel 1 schwerer denn je. 
Dies ärgert viele Fahrer. Nach
Auswegen wird bereits ge-
sucht. Der vierfache Welt -
meister Sebastian Vettel warnt
vor künstlichen Eingriffen.

Schon vor der zweiten Station ihrer
Welttournee sorgt sich die Formel 1 um
den Spassfaktor. Ins von Palmen um-
säumte Fahrerlager von Bahrain brach-
te die Königsklasse des Motorsports ei-
ne neuerliche Action-Debatte mit,
nachdem beim Auftakt in Australien ei-
ne Reihe von Fahrern beim Versuch von
Überholmanövern verzweifelt war.

«Je schneller 
wir fahren, 
umso schwieriger
wird es»

Daniel Ricciardo

«Je schneller wir fahren, umso härter
wird das Überholen und umso schwie-
riger wird es, nah am Vordermann zu
bleiben», klagte Red-Bull-Fahrer Daniel
Ricciardo vor dem Gastspiel in der Wüs-
te von Sakhir an diesem Wochenende.

Selbst der Klassen-Primus Merce-
des hatte in Melbourne zu spüren be-
kommen, dass sich auch ein vermeint-
lich überlegenes Auto bei der Attacke

auf einen Vordermann plötzlich wie ein
Durchschnittsgefährt anfühlt. «Es ist
schwerer als je zuvor, dicht an andere
Autos heranzufahren. Wir können
nicht mal mehr enge Duelle führen», so
Lewis Hamilton.

Kaum Überholmanöver 
in Melbourne
Der Titelverteidiger kam im Albert
Park einfach nicht am Ferrari von Se-
bastian Vettel vorbei, obwohl er im
schnelleren Auto sass. Auch die Auf-
holjagd von Teamkollege Valtteri Bot-
tas von Startplatz 15 blieb oft im Ver-
kehr stecken. Insgesamt zählten die
Statistiker nur magere fünf Überhol-
manöver auf der Strecke. «Die Autos
sind aerodynamisch einfach zu sensi-
bel, die Kurvengeschwindigkeiten zu
hoch, die Bremszonen zu kurz, also
sind Zweikämpfe sehr schwierig», fass-
te Renaults Nico Hülkenberg die Pro-
blemlage zusammen.

Zwar sollten sich in Bahrain mehr
Chancen zum Überholen ergeben, weil
die Strecke von Sakhir im Gegensatz
zum Stadtkurs von Melbourne mehr
Freiheiten bietet. Das Grundproblem
aber bleibt: Beim Nahkampf verliert
der Verfolger wegen der ungünstigen
Luftverwirbelungen an Tempo, die Rei-
fen überhitzen schnell. Und weil die Bo-
liden seit dem Vorjahr wieder breiter
sind, fehlt es beim Überholen bisweilen
auch schlicht an Platz.

«Es gibt im Moment fast so etwas
wie ein Kraftfeld, eine Blase, die jedes

Auto umgibt. Und sobald ein Angreifer
bis auf 1,5 bis zwei Sekunden nahe-
kommt, verliert er sehr stark an Leis-
tung», analysierte Formel-1-Sportdirek-
tor Ross Brawn. Eine Sofortlösung hat
auch der Mann mit dem Spitznamen
«Superhirn» nicht.

Komplettlösung angestrebt
Weil das technische Reglement noch
bis Ende 2020 weitgehend festgeschrie-
ben ist, ist der Spielraum für Eingriffe
für Brawn und seine Expertengruppe
ohnehin begrenzt. Spätestens ab 2021
will der Brite dann den grossen Wurf:
Mehr Chancengleichheit für alle, mehr
Spannung auf der Strecke, weniger vor-
hersehbare Rennen, vereinfachte Tech-
nik und mehr Fokus auf die Helden in
den Cockpits. «Wir streben eine Kom-
plettlösung an, einen ganzheitlichen
Ansatz», sagte Brawn.

Dafür aber werden die Formel-1-
Eigentümer noch Überzeugungsarbeit
leisten müssen, wenn sie in den Tagen
von Bahrain weitere Pläne für die Zu-
kunft der Rennserie vorstellen. Denn
wie so oft ist auch in der Überhol-Frage
das Fahrerlager keineswegs einig. «Vor
zwei Jahren waren wir an einem Punkt,
als es zu leicht war», sagte der WM-Füh-
rende Vettel. Der im Thurgau wohnen-
de Deutsche meint: «Man braucht nicht
25 Überholmanöver in drei Runden, da-
mit alle dann zufrieden sind. Man muss
auch die Echtheit wahren.»

Klingt nach einer harten Nuss für
die Regelmacher der Formel 1. | sda

Änderungen gesucht. sebastian�Vettel�und�die�Formel�1,�die�Fans�erhoffen�sich�mehr�spektakel.� Foto�keystone

Pep Guardiola hat nach der Attacke
auf den Teambus von Manchester Ci-
ty Vorwürfe gegen Polizei und Sicher-
heitskräfte in Liverpool erhoben.
«Wir kommen hierher, um Fussball
zu spielen und verstehen so eine Si-
tuation nicht», sagte Guardiola nach
der 0:3-Niederlage seines Teams im
Viertelfinal-Hinspiel der Champions
League. Der Mannschaftsbus von
Manchester war bei der Ankunft in
Anfield am Mittwoch von Liverpool-
Anhängern mit Flaschen und Rauch-
bomben beworfen worden.

«Mir hat gestern (vor dem Spiel)
jemand gesagt, dass so etwas viel-
leicht passiert», sagte Guardiola und

äusserte Unverständnis: «Normaler-
weise versucht die Polizei so etwas zu
verhindern, wenn sie weiss, dass es
passieren kann.» Der City-Coach erin-
nerte auch an den Bombenanschlag
auf den Bus von Dortmund im ver-
gangenen Jahr. «Nach allem, was in
Dortmund vorgefallen ist, hab ich so
etwas wirklich nicht erwartet.» Liver-
pool und Trainer Jürgen Klopp hatten
sich bei Manchester City für die Vor-
fälle entschuldigt. «Wir entschuldi-
gen uns uneingeschränkt bei Pep Gu-
ardiola, seinen Spielern, den Mitarbei-
tern und Offiziellen, die von dem Zwi-
schenfall betroffen waren», hiess es
auf der Klub-Website. | sda

Manchester City | Attacke auf den Teambus vor dem Spiel in Liverpool

Guardiola kritisiert Polizei

Wurfgeschosse gegen den Bus. Die
Liverpool-Fans�und�ihre�Attacke.�Foto�keystone
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Keine Preissenkungen
Nach dem Einstieg von Salt ins TV- und Festnetz-
geschäft hält die Swisscom an ihren Tarifen fest.
«Es ist keine Preissenkung geplant», sagte Swiss-
com-Produktchef Dirk Wierzbitzki. | Seite 21
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Bahnstreik
ausgesetzt
PARIS | Die Bahnbeschäftigten
in Frankreich haben ihren Streik
wie geplant bis Samstag ausge-
setzt. Der Zugverkehr normali-
sierte sich am Donnerstag wie-
der, vor allem im Grossraum
 Paris kam es aber weiter zu
Störungen. Die Hochgeschwin-
digkeitszüge (TGV) verkehrten
nach Angaben der Bahn landes-
weit wieder nahezu normal.
Schleppender lief der Regional-
verkehr an, im Grossraum Paris
verkehrten nur drei von vier
Pendlerzügen. Zum Auftakt der
dreimonatigen Streikwelle wa-
ren am Dienstag und Mittwoch
Millionen Bahnkunden von
 Ausfällen und Verspätungen
 betroffen. | sda

Neun Tote 
bei Unfall
PIATRA NEAMT | Bei einem Un-
fall mit einem Kleinlastwagen
sind in Rumänien neun Men-
schen ums Leben gekommen,
darunter ein 17-jähriger Ju-
gendlicher. Der Wagen war in
der Nacht zum Donnerstag in
der Nähe der nordrumäni-
schen Stadt Piatra Neamt in ei-
nen Fluss gestürzt. Wie die ru-
mänische Nachrichtenagentur
Mediafax berichtete, sassen
zehn Waldarbeiter in dem Las-
ter. Ein Beifahrer konnte sich
retten, wurde aber schwer ver-
letzt. Laut Medienberichten
war der Unfall auch deshalb
tödlich, weil der Kleinlastwa-
gen im Laderaum keine Fens-
ter hatte, durch die man sich
hätte retten können. Im Lade-
raum gab es improvisierte
Bänke zum Sitzen. | sda

Ölteppich
JAKARTA | Auf der südostasiati-
schen Insel Borneo ist das ge-
naue Ausmass der Umwelt-
schäden durch eine defekte 
Öl-Pipeline noch immer nicht
abzusehen. Auf der indonesi-
schen Seite der Insel wurden
nach Angaben der nationalen
Katastrophenschutzbehörde
etwa 60 Kilometer Küste
durch einen riesigen Ölteppich
verschmutzt. | sda

Erstes Kino
RIAD | In Saudi-Arabien wird am
18. April das erste Kino eröffnet.
Eine entsprechende Lizenz sei
an den US-Betreiber AMC ver-
geben worden, teilte das Zen-
trum für internationale Kom-
munikation des saudi-arabi-
schen Informationsministeri-
ums am Mittwoch mit. Das
erste Filmtheater seit mehr als
drei Jahrzehnten in dem kon-
servativen Königreich wird es in
der Hauptstadt Riad geben. In
den kommenden fünf Jahren
will AMC insgesamt 40 Kinos in
15 saudi-arabischen Städten er-
öffnen. Die Eröffnung von Kinos
ist Teil eines umfassenden Mo-
dernisierungsprogramms von
Kronprinz Mohammed bin Sal-
man. In den vergangenen Mo-
naten hatte die Regierung be-
reits angekündigt, das Auto-
fahrverbot für Frauen aufzuhe-
ben, zudem dürfen Frauen
inzwischen Fussballspiele in
Stadien besuchen. | sda

Rio de Janeiro | Nach einer beispiellosen Karriere droht Lula da Silva das Gefängnis

Der «Präsident der Armen»
Schuhputzer, Gewerk-
schaftsführer, Staatsprä-
sident: Luiz Inácio Lula
da Silva hat in Brasilien
eine beispiellose Karriere
hingelegt. Er will im
Herbst wieder Präsident
werden – nun droht dem
72-Jährigen stattdessen
das Gefängnis.

GEORG ISMAR UND 
DENIS DÜTTMANN, DPA

Lula beteuert seine Unschuld,
wittert eine Verschwörung
 seiner konservativen Gegner. 
Seit Monaten zieht sich die
Schlinge für ihn, der in den
Umfragen für die Präsident-
schaftswahl im Oktober führt,
immer enger zu. Im Januar
wurde er in zweiter Instanz zu
zwölf Jahren und  einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Nun hat der Oberste Ge-
richtshof grünes Licht für eine
Inhaftierung gegeben. Präsi-
dentenpalast oder Knast, zwi-
schen diesen Extremen bewegt
sich Lula, den US-Präsident Ba-
rack Obama mal als «belieb -
testen Politiker der Welt» wür-
digte. Erst Schuhputzer, dann
Gewerkschaftsführer, schliess-
lich schaffte er es 2003 nach
mehreren vergeblichen Anläu-
fen als Chef der linken Arbei -
terpartei in den Präsidentenpa-
last. Und begeisterte zunächst
die Welt, er sprach auf dem
Weltwirtschaftsforum in Da-
vos, wie auf dem Gegenforum
der sozialen Bewegungen in
Porto Alegre.

Während seiner Amtszeit
von 2003 bis 2010 moderni -
sierte der «Präsident der Ar-

men» die grösste Volkswirt-
schaft Lateinamerikas und ver-
besserte die Lebensbedingun-
gen von Millionen armer Bra -
silianer mit dem Programm
«Fome Zero» (Null Hunger) und
der Familiensozialhilfe. In är-
meren Bevölkerungsschichten
ist der deswegen noch immer
sehr  beliebt.

Rache für Rousseff
Seine erneute Präsidentschafts-
kandidatur ist auch ein Feld-
zug, um den Sturz seiner Nach-
folgerin und Parteifreundin Dil-
ma Rousseff per Amtsenthe-
bungsverfahren zu rächen.
Brasilien erlebt polarisierende
Tage, seine Anhänger gehen 
auf die Strasse, ebenso lassen
Gegner Lula-Figuren in Sträf-
lingsuniform von Galgen bau-
meln. Jüngst wurde Lulas Kon-
voi beschossen.

Kann er nicht bei der
Wahl antreten, könnte der ul-
trarechte Jair Bolsonaro der
Nutzniesser bei der Wahl sein,
er wird als «Trump Brasiliens»
bezeichnet, er hetzt gegen die
linke Arbeiterpartei und ver-
herrlicht die Militärdiktatur
(1964–1985).

Elite durchwegs
 betroffen
Kurz vor der Lula-Entschei-
dung wartete die Armeefüh-
rung mit der Nachricht auf,
dass die rechtsstaatlichen Nor-
men einzuhalten seien. Ein
 Hinweis durch die Blume, dass
man Lula gerne im Gefängnis
sehen würde? Fakt ist, das
Denkmal bröckelt, in dem Pro-
zess geht es um eine mögliche

Begünstigung durch einen Bau-
konzern bei einem Penthouse
am At lantik – als Gegenleistung
für Auftragsvergaben.

Daneben gibt es sechs wei-
tere Prozesse, aber auch der am-
tierende Präsident Michel Te-
mer und fast die ganze restliche
Elite sehen sich Prozessen und
Vorwürfen ausgesetzt, die Kor-
ruptionsaffären haben das Ver-
trauen der Bürger dramatisch
sinken lassen – aber das Aufräu-
men der Justiz kann am Ende
auch einen Reinigungseffekt
haben, hoffen viele Bürger. Lula
profitierte bei seiner Armutsbe-

kämpfung auch von sprudeln-
den Öleinnahmen. Brasilien
galt zudem als erwachender
grüner Riese, Agrargüter wie
Soja wurden zum Exportschla-
ger. Lula stellte sich auch mit
der Unternehmerschaft gut, die
Frage ist: war er bestechlich wie
viele andere?

Bemühen um Respekt 
für Brasilien
Lula wollte Brasilien als «Land
der Zukunft» zeigen. Eine
 Triebfeder seines Handelns 
war stets das Bemühen um
 Respekt für Brasilien in der

Welt, in  Haiti übernahm Bra -
silien erstmals die Führung ei-
ner UNO-Friedensmission und
schickte die Seleção um Ro -
naldinho zu einem «Spiel des
Friedens».

«Wir sind endlich Bür-
ger erster Klasse», sagte er, 
als Rio de Janeiro den Zuschlag
für die Olympischen Spiele
2016 erhielt. Doch die wenig
 begeisternden Spiele wurden
zum Sinnbild der Krise. In Rio
fehlt heute überall Geld, we-
gen eskalierender Gewalt hat
das Militär hier die Kontrolle
übernommen.

Wahlkampf. Ex-Präsident Luiz Inácio Lula da Silva bewegt sich zwischen den Extremen,
Präsidentenpalast oder Knast. FOTO AP

Bei den Regierungsgesprächen in
Italien hat sich der Chef der
rechtspopulistischen Lega am Don-
nerstag bereit erklärt für eine Ko-
alition mit der ebenfalls europa-
kritischen Fünf-Sterne-Bewegung.

Eine neue Regierung schliesse das Mitte-
rechts-Bündnis sowie die Fünf Sterne ein,
alles andere seien «vorübergehende oder
behelfsmässige Lösungen», sagte Lega-Chef
Matteo Salvini nach den Beratungen bei
Staatspräsident Sergio Mattarella in Rom.

Die Wahl am 4. März hatte zu einem
Patt geführt: Gewinner waren das Mitte-
rechts-Bündnis aus Lega und der Forza Ita-
lia des ehemaligen Ministerpräsidenten Sil-
vio Berlusconi sowie die Fünf-Sterne-Bewe-
gung, die stärkste Einzelpartei wurde.

Das Mitte-rechts-Bündnis um Salvini
und die Forza Italia von Berlusconi war mit
37 Prozent stärkste Allianz geworden.
Stärkste Einzelkraft wurde mit knapp 33
Prozent aber die Fünf-Sterne-Bewegung
(MoVimento Cinque Stelle/M5S) von Luigi
Di Maio. Lega wie auch Fünf Sterne – ohne
Partner kann keiner von beiden regieren.
Zuletzt beanspruchten sowohl Cinque Stel-
le als auch Lega das Recht, den Regierungs-
chef zu stellen. Fünf-Sterne-Chef Di Maio
hatte am Dienstag der Lega wie auch dem
geschäftsführend weiterregierenden sozi-
aldemokratischen Partito Democratico (PD)
unter Bedingungen eine Koalition in Aus-

sicht gestellt. PD-Chef Maurizio Martina
sagte jedoch nach dem Gespräch mit Mat-
tarella am Donnerstag, das schlechte Ab-
schneiden bei der Parlamentswahl erlaube
seiner Partei keine Regierungsbeteiligung.
Der Mitte-rechts-Block und die Fünf Sterne
sollten eine Koalition bilden.

Berlusconi als Stolperstein
Di Maio hatte für ein Bündnis mit der Lega
zur Bedingung gemacht, dass sich Berlusco-
ni – traditionell spinnefeind mit den Cin-
que Stelle – vom Mitte-rechts-Lager verab-
schiedet. Doch Salvini ist nicht – oder noch
nicht – bereit, den mittlerweile 81 Jahre al-
ten Berlusconi fallen zu lassen. Und natür-
lich ist auch der Ex-«Cavaliere» selbst gegen

solch einen Schritt. Wie er sich jedoch ge-
nau eine künftige Regierung vorstellt, ver-
riet Berlusconi nicht. Nur so viel: Dass der
Posten des Ministerpräsidenten an die Lega
gehen müsse und seine Partei nicht bereit
sei für eine Regierung mit «Populisten». Der
Mailänder Milliardär hatte schon im Wahl-
kampf seine Verachtung für die Fünf-Ster-
ne-Bewegung kundgetan.

Zwischen der Lega und den Fünf Ster-
nen herrscht noch keine Harmonie: Denn
sowohl Salvini als auch Di Maio beanspru-
chen den Posten des Regierungschefs. In ei-
ner Koalition mit den Cinque Stelle müsste
jedoch Salvini die untergeordnete Rolle
spielen, weil seine Partei weniger Stimmen
erhalten hatte. | sda

Rom | Lega will in Italien mit Fünf Sternen regieren

Flirt der EU-Kritiker

Regierungsbildung. Lega-Chef Matteo Salvini ist bereit für eine Koalition.
FOTO AP

Datenskandal
MENLO PARK | Der Datenskan-
dal bei Facebook hat deutlich
grössere Ausmasse als zu-
nächst angenommen. Daten
von bis zu 87 Millionen Nut-
zern könnten unzulässigerwei-
se mit der Firma Cambridge
Analytica geteilt worden sein,
wie das Online-Netzwerk in ei-
nem Blogpost sagte.
Die meisten dieser 87 Millio-
nen Betroffenen gebe es in den
USA, schrieb Technikvorstand
Mike Schroepfer. Man werde
sie nun informieren. Zuvor war
stets von etwa 50 Millionen be-
troffenen Nutzern die Rede ge-
wesen.
Das neue Eingeständnis er-
höht die Nöte von Facebook,
das wegen des gigantischen
Missbrauchs von Nutzerdaten
ohnehin schon unter massi-
vem juristischen und politi-
schen Druck steht. Cambridge
Analytica hatte sich mithilfe
der abgeschöpften Daten eine
wertvolle Datenbank zulegt,
die dann für den Wahlkampf
des heutigen US-Präsidenten
Donald Trump genutzt worden
sein soll.
Behörden in den USA wie in
Grossbritannien haben des-
halb Ermittlungen eingeleitet.
Auch laufen beiderseits des 
Atlantik parlamentarische 
Untersuchungen. | sda
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Bern | Forscher weisen auf Risiken der Gesundheits-Tracker hin

Tracker sind technisch mangelhaft
Sie zählen die Anzahl
Schritte und die ver-
brannten Kalorien, 
messen die Länge und
Tiefe des Schlafes und
die Herzfrequenz. Doch
mit der steigenden Nut-
zung der Gesundheits-
Tracker sind auch Risi-
ken verbunden, wie eine
Studie zeigt.

Die Anbieter dieser Armbänder
oder Uhren weisen in der Regel
nur auf die Vorteile hin: Mit
dem aktiven Messen und dem
damit verbundenen Wissen
über sich und die eigenen Akti-
vitäten lasse sich die Fitness, die
Wellness oder auch die Gesund-
heit bewerten und optimieren.

Zahlreiche Risiken
Die Chancen anerkennt auch
die Stiftung für Technologiefol-
gen-Abschätzung (TA-Swiss) in
ihrer Studie zum Thema Selbst-
vermessung, die am Donnerstag
vorgestellt wurde. Wer viel über
sich wisse, erkenne unter Um-
ständen drohende Krankheiten
früher und dürfte generell dazu
neigen, einen gesunden Lebens-
stil zu pflegen, heisst es.

Ausserdem biete dieses
sogenannte «Quantified Self»
(QS) auch neue Möglichkeiten
in der Gesundheitsversorgung:
So könnten das Selbstmanage-
ment verbessert und Patienten
dank Echtzeitmonitoring medi-
zinisch enger begleitet werden.
Schliesslich könnte die Menge
an Körperdaten in Verbindung
mit anderen Daten für die For-
schung zu einer wichtigen
Grundlage werden. Die gesund-
heitsbezogenen Apps zeigten
hohe Wachstumsraten, schrei-
ben die Autoren weiter. Deshalb

interessierten sich auch eine
Reihe von wirtschaftlichen
 Anbietern wie Versicherungen
und die Pharmaindustrie für
die durch die Selbstvermessung
erhobenen Daten.

Doch die gesellschaftli-
chen Auswirkungen dürften
dabei nicht vergessen werden.
Denn die digitale Selbstvermes-
sung rücke die Eigenverant-
wortung und die Selbstopti-
mierung in den Vordergrund:
Der Körper werde als Ergebnis
der persön lichen Leistung an-
gesehen und nicht mehr als
biologisches Schicksal.

Wenn der Eindruck ent-
stehe, dass jedes Individuum
seinen Gesundheitszustand sel-
ber bestimmen und kontrollie-
ren könne, führe das zu einer
Entsolidarisierung in der Gesell-
schaft und zu möglichen Diskri-
minierungen. Wer zum Beispiel
wegen einer Behinderung nicht
mehr eine bestimmte Anzahl
Schritte gehen könne, laufe Ge-
fahr, sozial benachteiligt und
womöglich von vorteilhaften
Versicherungskonditionen aus-
geschlossen zu werden. Ausser-
dem seien viele dieser Tracker
technisch noch mangelhaft
und zu wenig präzise. Dadurch
erhielten Nutzerinnen und Nut-
zer falsche Angaben.

Qualität und Datenschutz
mangelhaft
Was den medizinischen Einsatz
betreffe, sei man im Schweizer
Gesundheitswesen bisher noch
zurückhaltend. Dies sei auf die
fehlenden Qualitätsstandards,
die mangelnde Vertrauenswür-
digkeit der Daten und die lü-
ckenhaften Wirksamkeitsbele-
ge zurückzuführen. Und
schliesslich sei auch der Daten-

schutz unzureichend. Dadurch
werde die Privatsphäre der Be-
nutzer/innen gefährdet. Vor al-
lem ausländische Anbieter hiel-
ten sich häufig nicht 
an die regulatorischen Anfor -
derungen. Und wenn ein Pro-
dukt aus Asien oder aus den
USA stamme, sei es für die An-
wender schwer, ihre Rechte
durchzusetzen.

Forscher fordern Güte -
siegel für Tracker
Angesichts der zahlreichen 
offenen Fragen fordern die For-
scher der Zürcher Hochschule

für Angewandte Wissenschaf-
ten (ZHAW), welche die Studie 
für TA-Swiss erstellten, die
 Einführung eines Qualitäts -
labels für Tracker im Lifestyle-
Bereich. Diese müssten von
Konsumentenschutz- und Pa-
tientenorganisationen hinsicht-
lich Datenqualität, Daten-
schutz, Vertragsbedingungen
und Nutzerfreundlichkeit ge-
testet werden. Zudem müss-
ten die Ergebnisse veröffent-
licht werden. Medizinprodukte
müssten vor der Markteinfüh-
rung vom Heilmittelinstitut
Swissmedic geprüft werden. In

Zusammenarbeit mit dem eid -
genössischen Datenschutzbe-
auftragten sollen dabei auch
der Datenschutz und die Da -
tensicherheit berücksichtigt
werden. Gleichzeitig sollen wei-
tere Studien in Auftrag gegeben
werden, um aufzuzeigen, ob die
Selbstvermessung zur Gesund-
heitsförderung oder gar zur
Senkung der Gesundheitskos-
ten beitragen könne. Wirksame
Produkte müssten dann aber
auch von der Grundversiche-
rung übernommen werden.
Der Gesetzgeber wird aufgeru-
fen, den Handel mit Gesund-

heitsdaten «in gesellschaftlich
gewünschte Bahnen» zu lenken
und die Rechte der Betroffenen
zu stärken. Deren Interessen
müssten auch bei der Totalrevi-
sion des Datenschutzgesetzes
nachhaltig gestärkt werden.
Ausserdem müsse die Beweis-
last im Interesse der Nutzerin-
nen und Nutzer neu geregelt
werden. Und schliesslich for-
dert TA-Swiss eine gesellschaft-
liche Diskussion über die Mög-
lichkeiten, aber auch die
 Chancen und Risiken von 
QS für Individuen und die
 Gesellschaft. | sda

Gesundheit. Eine Frau benutzt nach dem Joggen die App einer Krankenversicherung. FOTO KEYSTONE

Nach der jüngsten Eska-
lation im Handelsstreit
zwischen den USA und
China senden beide Sei-
ten versöhnliche Signale.
Verhandlungen seien der
bevorzugte Weg für die
Regierung in Peking, sag-
te der chinesische Bot-
schafter in den USA, Cui
Tiankai, nach einem
Treffen mit dem kom -
missarischen US-Aussen-
minister John Sullivan.

«Aber dazu gehören immer
zwei», fügte er an. Der neue
Wirtschaftsberater von US-Prä-
sident Donald Trump, Larry
Kudlow, deutete an, es werde
womöglich gar nicht zu den an-
gekündigten US-Zöllen gegen
China kommen. «Ja, das ist
möglich», sagte er.

US-Handelsdefizit wächst
Mitten in dem Streit weitete
sich das Handelsdefizit der USA
noch einmal aus und stieg auf
das höchste Niveau seit über
neun Jahren. Die Importe über-
trafen die Exporte im Februar
um 57,6 Milliarden Dollar, wie
das US-Handelsministerium
mitteilte. Mehr als die Hälfte
des Defizits geht auf das Konto
von China.

US-Präsident Trump
machte via Twitter deutlich,
dass es ihm vor allem darum

gehe, Hindernisse für die US-
Wirtschaft in China abzubau-
en und den massiven «Know-
how-Diebstahl» zu ihren Las-
ten zu beenden. Die bereits in
Kraft getretenen Stahl- und
Aluminiumzölle richten sich
vor allem gegen China. Die
Volksrepublik beantragte des-
wegen am Donnerstag bei der
WTO ein Streitschlichtungs-
verfahren. Das chinesische
Handelsministerium bezwei-
felte in einer Erklärung, dass
die neuen US-Importhürden,
wie von der US-Regierung dar-
gestellt, aus Gründen der natio-
nalen Sicherheit ergriffen wor-
den seien.

Verstoss gegen 
WTO-Regeln
Vielmehr wirft China den USA
Protektionismus zum Schutze
der heimischen Branche vor.
Damit verstiessen die USA ge-
gen das «Nicht-Diskriminie-
rungs-Gebot im multilateralen
Handelssystem» und verletzten
die Zollabbau-Ziele der WTO.

Zusätzlich zu den Stahl-
und Aluminiumzöllen hatten
die USA diese Woche Importzöl-
le von 25 Prozent auf 1300 chi-
nesische Güter im Gesamtwert
von 50 Milliarden Dollar auf
den Weg gebracht. Damit soll
unter anderem die Technologie-
branche getroffen werden. | sda

Washington/Peking | USA und China rüsten im Handelsstreit ab

Gespräche möglich
Trump entsendet Nationalgarde
an die Grenze zu Mexiko
WASHINGTON | Weil er an der Grenze zu Mexiko vorerst keine Mau-
er bauen kann, lässt US-Präsident Donald Trump militärisch ge-
drillte Reservisten dort aufmarschieren. Am Mittwoch unterzeich-
nete Trump ein entsprechendes Dekret zur Entsendung der Natio-
nalgarde. «Meine Regierung hat keine andere Möglichkeit als zu
handeln», heisst es in dem Vermerk. Trump hatte die Entschei-
dung zuvor damit begründet, dass der Bau einer Grenzmauer zu
langsam vorankomme. «Die Situation an der Grenze hat jetzt ei-
nen kritischen Punkt erreicht», erklärte Trump. Die «Gesetzlosig-
keit», die weiterhin an der südlichen Grenze der USA herrsche, sei
«in fundamentaler Weise inkompatibel mit der Sicherheit und Sou-
veränität des amerikanischen Volkes». Anders als die Streitkräfte
unter der Leitung des Pentagons dürfen die vom Ministerium für
Innere Sicherheit beaufsichtigten, freiwillig Dienst leistenden Na-
tionalgardisten an der Grenze eingesetzt werden. | sda

Taliban schwören Rache
KUNDUS | Nach dem verheerenden Angriff der afghanischen Luft-
waffe in der Provinz Kundus mit Dutzenden Toten und Verletzten,
darunter Kinder, haben die Taliban Rache geschworen. In einer
am späten Mittwochabend veröffentlichten Erklärung drohten
die islamistischen Kämpfer den Verantwortlichen des «Schwer-
verbrechens» mit Vergeltung. Der Regierung und dem Militär zu-
folge galt der Angriff vom Montag einem Stützpunkt der Taliban,
auf dem ranghohe Kommandanten neue Attacken planten. Zu-
nächst bestritt die Armee, dass unter den Toten und Verletzten
auch Zivilisten seien. | sda

Neue massive Gaza-Proteste
TEL AVIV/GAZA | Die Soldaten der israelischen Armee haben wei-
terhin die Erlaubnis der Regierung, an der Grenze zum Gazastrei-
fen scharf zu schiessen. Dies sagte Verteidigungsminister Avig-
dor Lieberman einen Tag vor den erwarteten neuerlichen Mas-
senprotesten. Die Regeln für die Armee, wann das Feuer eröffnet
werden dürfe, blieben unverändert. Auf «Provokationen» folge
wie in der vergangenen Woche die «möglichst stärkste Reak -
tion», sagte Liebermann weiter. Nach dem schlimmsten Gewalt-
ausbruch seit 2014 mit bisher 21 palästinensischen Toten pla-
nen Aktivisten an diesem Freitag an der Grenze zu Israel neue
 massive Proteste. Palästinenser wollen Tausende Autoreifen
 verbrennen, um eine dichte «Rauchwand» zu erzeugen. | sda

Handelsstreit. Im chinesischen Hafen von Nantong werden
 importierte Sojabohnen entladen. FOTO AP

KURZMELDUNGEN

Skripal-Tochter
äussert sich
LONDON/NEW YORK | Erstmals
hat sich die nach einem Gift -
anschlag schwer erkrankte
 Julia Skripal in Grossbritan-
nien zu Wort gemeldet. Die 
33-Jährige und ihr Vater Ser-
gej, ein ehemaliger russischer
Doppelagent, waren am 
4. März bewusstlos auf einer
Parkbank im südenglischen
Salisbury entdeckt worden,
vergiftet mit dem Nervengift
Nowitschok.
«Ich bin vor über einer Woche
aufgewacht und bin glücklich,
sagen zu können, dass es mir
von Tag zu Tag besser geht»,
sagte die 33-Jährige am Don-
nerstag in einer von Scotland
Yard verbreiteten Mitteilung.
Sie sprach von einer «verwir-
renden» Situation. Die Cousine
von Julia Skripal kündigte an,
ihre Verwandte nach Russland
holen zu wollen.
Nach den letzten Angaben der
Ärzte befindet sich Sergej Skri-
pal in einem kritischen, aber
stabilen Zustand. Noch am
Donnerstag wollte der UNO-Si-
cherheitsrat in New York über
den Anschlag beraten, nach-
dem Russland eine Sondersit-
zung beantragt hatte.
Der Streit hat eine schwere
 diplomatische Krise ausgelöst.
So bezichtigt die britische
 Regierung direkt den russi-
schen Präsidenten Wladimir
Putin als Drahtzieher des
 Giftanschlages. | sda
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Bern | EU-Vereinbarung ermöglicht der Schweiz, gewisse Asylsuchende auszuschaffen

Rückweisung von Äthiopiern
Äthiopien hat sich erst-
mals seit fünf Jahren
 bereit erklärt, abge -
wiesene Asylsuchende
aus der Schweiz zurück-
zunehmen. Grundlage
dafür ist eine Vereinba-
rung zwischen der EU
und Äthiopien, die auch
für das Schengenland
Schweiz gilt.

Die Schweiz und Äthiopien hät-
ten sich bei einem «politischen
Dialog» im März dieses Jahres
darauf geeinigt, dass die Verein-
barung «für die Rückübernah-
me äthiopischer Staatsangehö-
riger ohne Aufenthaltsrecht
respektive illegalem Aufent-
halt» auch für die Schweiz gelte.
Das teilte das Staatssekretariat
für Migration (SEM) am Don-
nerstag auf Anfrage der Nach-
richtenagentur sda mit.

Es bestätigte damit einen
Bericht in den Tamedia-Mantel-
zeitungen. Vorausgesetzt wer-
de dabei, dass die betreffende
Person durch die äthiopischen
Behörden als Staatsbürger aner-
kannt werde. Seien keine gülti-
gen Identitäts- oder Reisedoku-
mente vorhanden, müssten die
Personen «zunächst durch die
äthiopischen Behörden identifi-
ziert werden».

Für Überwachung 
bekannt
Für die Identifikation der eige-
nen Staatsangehörigen habe
Äthiopien den Sicherheits-
dienst, die National Intelligence
and Security Service (NISS), be-
stimmt. Die Schweiz stelle dem
Dienst aber ausschliesslich die-
jenigen Daten zur Verfügung,
die zur Feststellung der Identi-
tät nötig und legal übermittelt

werden könnten, schreibt das
SEM weiter. Für Amnesty Inter-
national (AI) ist diese Zusam-
menarbeit mit dem NISS
«höchst problematisch». Äthio-
pien sei für seine Überwa-
chungsmethoden bekannt und
der NISS habe in Äthiopien weit-
reichende Vollmachten. Es
müsse davon ausgegangen wer-
den, dass die Diaspora in der
Schweiz bereits jetzt überwacht
werde. Mit dieser Kooperation
würden vor allem Oppositionel-
le zusätzlich gefährdet.

Gemäss SEM halten sich
zurzeit rund 300 äthiopische
Staatsangehörige «mit einem
rechtmässigen Wegweisungs-
entscheid» in der Schweiz auf.

Status der Eritreer 
überprüfen
Dazu gehört auch der Imam,
der in der An-Nur-Moschee in
Winterthur zur Gewalt an
«schlechten Muslimen» aufge-
rufen hatte. Der 25-Jährige 
war untergetaucht, nachdem
er vom Bezirksgericht Winter-
thur zu einer bedingten Frei-
heitsstrafe von 18 Monaten ver-
urteilt worden war. Er wurde
später in Deutschland fest -
genommen.

Auch im Fall des Nachbar-
landes Eritrea verschärft das
SEM seine Praxis: Am Mittwoch
hatte die SRF-Sendung «Rund-
schau» bekannt gemacht, dass
das Amt den Status von 3200
vorläufig aufgenommenen Eri-
treern überprüfen will. Dabei
handelt es sich um eritreische
Staatsangehörige, die illegal
ausgereist sind oder ihre Dienst-
pflicht geleistet haben.

Das Bundesverwaltungs-
gericht war Ende 2017 zum
Schluss gekommen, dass diese

bei der Rückkehr ins Heimat-
land nicht generell mit einer
erneuten Einberufung in den
Nationaldienst oder mit Bestra-
fung rechnen müssten. Eine
Rückkehr in ihr Heimatland
sei deshalb nicht generell un-
zumutbar.

Das SEM hatte seine Pra-
xis 2015 «angepasst», nach-
dem das Amt zu «neuen Er-
kenntnissen» gelangt sei. Diese
neuen Fakten hätten sich auf-
grund einer eigenen Findungs-
mission, von Medienberichten
und geheimdienstlichen Infor-
mationen ergeben, sagte SEM-
Sprecher Lukas Rieder auf An-
frage. Bis jetzt seien erst wenige
Hundert Briefe verschickt wor-
den. Menschenrechtsorganisa-

tionen reagierten empört auf
den Entscheid. Die Schweizeri-
sche Flüchtlingshilfe (SFH) for-
derte Justizministerin Simonet-
ta Sommaruga auf, «unverzüg-
lich» von der Überprüfung von
vorläufig aufgenommenen Eri-
treerinnen und Eritreern Ab-
stand zu nehmen.

«In Nothilfe abgedrängt»
Für den Schweizerischen Frie-
densrat (SFR) unterstützt die
Schweiz direkt die eritreische
Diktatur. Mit der Überprüfung
der vorläufigen Aufnahme 
von über 3200 Flüchtlingen aus
 Eritrea betreibe der Bund Sym-
bolpolitik auf Kosten der
Schwächsten in der Gesell-
schaft. Der Friedensrat fordert

das SEM auf, die Überprüfung
der vorläufigen Aufnahme für
Eritreer sofort einzustellen.

Auch AI verlangt, dass das
SEM die «angedrohten Mas -
senaufhebungen» der vorläufi-
gen Aufnahmen nicht umsetzt.
Die Organisation sieht in der
Massnahme eine Reaktion auf
den innenpolitischen Druck.
Doch während die Schweiz vor
dem UNO-Menschenrechtsrat
in Genf im März dieses Jahres
noch Besorgnis über die Men-
schenrechtslage in Eritrea ge-
äussert habe, markiere sie nun
auf Basis derselben Informa -
tionen Härte, wird Reto Ru-
fer, Kampagnenverantwortli-
cher für Afrika, in einem Com-
muniqué zitiert. | sda

Staatsangehörige. Ein Asylanten-Ehepaar aus Äthiopien in einem Asylzentrum.
Staatsangehörige mit rechtsmässigem Wegweisungsentscheid können zurück nach
Äthiopien. FoTo KEySToNE

Digitale Abschottung, da-
vor fürchten sich die
Jungparteien der FDP,
GLP und SVP, sollte das
Geldspielgesetz wie vor-
geschlagen umgesetzt
werden. Sie hatten das
Referendum ergriffen –
und erhalten zum Kam-
pagnenstart Unterstüt-
zung von Exponenten der
Mutterparteien.

Das Komitee befürchtet, dass
die Schweiz mit dem neuen
Geldspielgesetz einen ersten
Schritt in Richtung Internet-
zensur geht. Auf den Punkt
brachte es am Donnerstag vor
den Medien SVP-Nationalrätin
Natalie Rickli. Sie befürchtet,
dass mit dem Gesetz ein Präju-
diz geschaffen wird. Mit dem
Gesetz würden nämlich die In-
teressen einer Branche – der
Geldspielbranche – geschützt.
«Was, wenn anschliessend an-
dere Branchen mit dem Anlie-
gen kommen? Wird dann Za-
lando gesperrt, um hiesige Klei-
derproduzenten zu schützen?
Oder Netflix?» Das Geldspielge-
setz sieht vor, dass der Zugang
zu Online-Spielangeboten, wel-
che in der Schweiz nicht bewil-
ligt sind, mit Netzsperren ge-
sperrt werden soll. GLP-Natio-
nalrat Beat Flach bezweifelt je-
doch, dass diese ihren Zweck
erfüllen. Denn es brauche nur

wenige Klicks, eine Netzsperre
zu umgehen. Gerade für Spiel-
süchtige, welche mit dem 
Gesetz eigentlich geschützt
werden sollten, taugten die
Sperren nichts: «Süchtige ha-
ben ja genau diese Energie, um
jeden Preis zum Suchtstoff zu
gelangen.» Die Süchtigen wür-
den in den Schwarzmarkt ge-
hen, wo die Spielerschutzmass-
nahmen nicht wirkten, sagte
Pascal Vuichard, der Co-Präsi-
dent der Jungen Grünliberalen.
«Wir wollen Spielerschutz statt
Heimatschutz für inländische
Casinos.» FDP-Nationalrat Mar-
cel Dobler meldete sich als 

IT-Unternehmer und Präsident
von ICT-Switzerland zu Wort –
und er kritisierte die Casinos.
Für Unternehmen seien For-
schung und Entwicklung wich-
tig. «Statt in Forschung und 
Entwicklung könne man das
Geld auch in Lobbyismus inves-
tieren – mit dem Ziel, den
Markt abzuschotten und sich
seinen eigenen geschützten
Markt zu schaffen.»

In Bern funktioniere das
gerade sehr gut. Mit dem Geld-
spielgesetz würde die digitale
Abschottung salonfähig und
Unternehmen – auch Start-
ups – würden ausgegrenzt. | sda

Bern | Komitee startet Kampagne

Gegen Geldspielgesetz

Geldspiele. Gegner des Geldspielgesetzes wehren sich gegen 
Internetsperren. FoTo KEySToNE

KURZMELDUNGEN

Bei Touristen
beliebt
ZÜRICH | Immer mehr ausländi-
sche Touristen setzen bei ihren
Reisen in der Schweiz auf den
öffentlichen Verkehr. 2017 wa-
ren 378000 Gäste mit einem
Fahrausweis von Swiss Travel
System (STS) unterwegs. Das
waren 33000 mehr als im Vor-
jahr. Die Touristen gaben für
diese «Generalabonnemente
für ausländische Gäste» im
letzten Jahr insgesamt 122 Mil-
lionen Franken aus, wie die
SBB am Donnerstag mitteilte.
Das entspricht einer Zunahme
von 17,5 Prozent im Vergleich
zu 2016. Seit 2011 habe sich
der Umsatz mit dem Swiss Tra-
vel Pass verdoppelt.
Als Grund für die wachsende
Beliebtheit des öffentlichen
Verkehrs bei ausländischen
Reisenden gibt die SBB die
Verlagerung vom Gruppen-
zum Individualtourismus an.
Am meisten gefragt waren die
Swiss Travel Pässe im letzten
Jahr bei den Südkoreanern –
mit einer Zunahme von 40 Pro-
zent. Dahinter folgen die Tou-
risten aus China, Indien, den
USA und Grossbritannien. | sda

Erster
Occasionstest
EMMEN | Wer ein gebrauchtes
Auto verkaufen will, kann sich
neuerdings in Emmen LU ein
Gütesiegel des Touring Clubs
der Schweiz (TCS) ausstellen
lassen. Es ist der erste Test die-
ser Art in der Schweiz.
In einer neunzigminütigen Prü-
fung untersuchen die TCS-Ex-
perten Motor, Getriebe, Fahr-
werk, Karosserie, Innenraum
und Elektronik. Sie werten die
Messdaten aus und taxieren
den Autozustand mit einem
Sterne-System. Bei vier oder
fünf Sternen sei ein Kauf unbe-
denklich, sagte Alexander Sta-
delmann, TCS-Geschäftsfüh-
rer der Sektion Waldstätte, am
Donnerstag auf Anfrage. | sda

Zug mit 
tiefroten Zahlen
ZUG | Zwar immer noch tiefrot,
aber nicht so schlimm wie er-
wartet: Der Kanton Zug
schliesst seine Rechnung 2017
mit einem Minus von 45,4 Mil-
lionen Franken ab. Das sind
aber immerhin 71,6 Millionen
Franken besser als budge-
tiert – dank wohlhabenden
Steuerzahlern.
Der Regierungsrat rechnete
eigentlich mit einem Minus
von 117 Millionen Franken.
Dass die Rechnung nun so
viel besser abschloss, liegt
nicht zuletzt an nicht vorher-
sehbaren hohen Steuererträ-
gen, wie die Regierung am
Donnerstag mitteilte.
Die natürlichen Personen profi-
tierten von der guten Wirt-
schaftslage und lieferten des-
halb deutlich mehr an den
Staat ab als erwartet. Dazu ka-
men einige sehr wohlhabende
Zuzüger, die dem Kanton zu-
sätzlich willkommene Ein-
nahmen bescherten. | sda

Heli-Fahndung
EIKEN | Bei einer Grossfahn-
dung in der Nacht auf Don-
nerstag hat die Aargauer Poli-
zei in Eiken im Fricktal einen
mutmasslichen Kriminaltouris-
ten festgenommen. Zwei wei-
tere Männer sind auf der
Flucht. Zum Einsatz kam auch
ein Polizei-Helikopter. | sda

Bern | Bevölkerungsdichte prägt Mobilität

Mehr Leute zu Fuss
Je grösser die Bevölke-
rungsdichte, desto mehr
sind die Leute zu Fuss
oder mit dem öffentli-
chen Verkehr unterwegs.
Dafür reisen die Einwoh-
ner der am dichtesten
 besiedelten Gebiete
 häufiger mit Übernach-
tungen als die übrige
 Bevölkerung.

Wie das Mobilitätsverhalten
von der Einwohnerzahl und
den Arbeitsplätzen in der Um-
gebung des Wohnorts abhängt,
zeigt eine am Donnerstag vom
Bundesamt für Raumentwick-
lung (ARE) veröffentlichte Stu-
die. Demnach legt die Bevölke-
rung in den am dichtesten be-
siedelten Gebieten neun Pro-
zent der Distanzen zu Fuss und
41 Prozent mit dem öffentli-
chen Verkehr zurück.

In den am schwächsten
besiedelten Gebieten sind diese
Anteile nicht einmal halb so
gross. Dort werden nur gerade
vier Prozent der Distanzen zu
Fuss und 16 Prozent mit Bahn,
Bus oder Tram bewältigt. Das
widerspiegelt sich in den Antei-
len der mit dem Auto gefahre-
nen Strecken: 77 Prozent in den
am wenigsten dichten Gebie-
ten, bloss 44 Prozent in den
dichtesten Gebieten.

Mit zunehmender Bevöl-
kerungsdichte verringert sich
auch die täglich im Inland zu-

rückgelegte Distanz. Die Ein-
wohner in den am dichtesten
besiedelten Gebieten sind im
Vergleich zur Bevölkerung der
am dünnsten besiedelten Gebie-
te täglich fünf Kilometer weni-
ger in ihrer Freizeit, zwei Kilo-
meter weniger für die Arbeit
und drei Kilometer weniger für
Einkäufe unterwegs.

Mehr Autos in wenig 
besiedelten Gebieten
In der Bevölkerung der am
 dichtesten besiedelten Gebie-
ten besitzt die Hälfte der Haus-
halte kein Auto. In den am
schwächsten besiedelten Gebie-
ten sind es lediglich acht Pro-
zent. Dagegen ist in den dichtes-
ten Gebieten beinahe eine von
zehn Personen an ein Carsha-
ring-Netz angeschlossen, wäh-
rend es im schweizerischen
Durchschnitt nicht einmal eine
von zwanzig ist.

Die Studie untersucht
auch Reisen mit Übernach -
tungen, wovon vier Fünftel der
Distanzen per Flugzeug zurück-
gelegt werden. Unterschiede je
nach Dichte zeigen sich vor al-
lem am oberen und unteren En-
de der Skala: Die Bevölkerung
in den am spärlichsten bewohn-
ten Gebieten unternimmt weni-
ger solche Reisen als der Rest.
Dagegen buchen die Menschen
aus den am dichtesten besiedel-
ten Gegenden mehr Reisen mit
Übernachtungen. | sda



BLUE CHIPS 4.4 5.4
ABB Ltd N 21.06 21.81
Actelion N 280.25 -
Adecco N 66.44 68.08
Aryzta AG N 20.56 21.8
Bâloise N 142.4 144
Clariant N 22.33 23.09
CS Group N 15.47 15.9
Geberit N 415 424.3
Givaudan N 2138 2199
Julius Baer N 57.06 58.38
LafargeHolcim N 51.4 53.12
Lonza Group N 219.8 229.2
Nestlé N 74.2 75.62
Novartis N 76.76 78.56
Richemont I 85 86.3
Roche GS 214.35 218.55
Roche I 217 221.4
SGS N 2312 2365
Sika P 7285 7475
Swatch Group I 419.1 431.1
Swatch Group N 79.35 80.7
Swiss Life N 334.9 338.5
Swiss Re N 92.68 94
Swisscom N 464.8 473.4
UBS Group N 16.19 16.68
Zurich F.S. N 309.7 311

Andere Titel
Addex Parma N 2.93 2.87
Alpiq Hold. N 74.9 76
Ascom N 20 20
Bachem N -B- 124 125.4
Barry Callebaut N 1837 1879
Basilea Pharma N 65.55 66.45
BB Biotech N 63.95 65.5
Belimo Hold. N 3795 3905
BKW N 64.1 63.7
Bobst Group N 98.85 102.4
Bossard Hold. I 191.6 196.1
Bucher Indust. N 376.4 387.2
BVZ Holding N 795 805
Cassiopea N 38.6 38.5
Dormakaba N 725 739.5

Dottikon ES N 698 700
EFG Intl N 7.24 7.68
Elma N 410 410G
EMS-Chemie N 585 595.5
Fischer G. N 1244 1267
Forbo N 1324 1365
GAM N 15.73 16.14
Helvetia N 562.5 569
Huber&Suhner N 51.9 53.3
Idorsia N 22.5 22.68
Implenia N 72.9 73.9
Kardex N 126.4 129.2
Kudelski I 9.83 9.8
Kühne & Nagel N 148.7 151.1
Lindt Sprungli N 70100 70000
Logitech N 34.1 35.11
Meyer Burger N 1 1.13
Mikron N 8.28 8.28
Myriad Group N 0.31 0.3
OC Oerlikon N 16.35 16.89
Panalpina N 120.5 122.9
Pargesa Hold. I 83.45 86.7
Perfect N 0.03 0.03
Poenina Hold. 52.4 52
PSP Property N 92.4 93.3
Rieter N 184.6 188.2
Romande Energie 1190 1180
Schindler N 193.5 195.8
Schindler PS 198.6 202.6
Schweiter I 1108 1116
Sonova Hold. N 144.25 148.5
Straumann N 586.5 603.5
Sulzer N 123.5 129
Tecan N 199 204
Temenos N 106 107.5
Tornos N 13.35 14.25
Tradition I 105.5 107
Transocean N 9.1 9.6
Valartis I 8 8
Valora Hld. N 321 327.5
Varia US Prop 37.9 37.8
VAT Group 155.3 159.8
Vifor Pharma N 144 149
Von Roll I 1.3 1.33

Walter Meier N 37.05
WiseKey N 4.54 4.88
WKB N 106 105
Ypsomed N 142.6 144.1

Heizöl : Richtpreis

Zentralwallis Preis für 100 L.
1501 bis 3000 L. 103.15

Indizes

4.4 5.4
SPI 9989.58 10202.03
DAX 11957.90 12305.19
SMI 8553.69 8742.60
Euro Stoxx 50 3340.35 3429.95
DJ Industrial 24264.30 24471.00
S & P 500 2644.69 2661.99
Hong Kong 30180.10 29518.69
Sydney-Gesamt 5863.70 5888.00
Nikkei 21319.55 21645.42
FTSE MIB 30 22442.78 22969.50
Financ. Times 7034.01 7199.50
CAC 40 5141.80 5276.67

Devisen und Noten

Devisen    Ankauf Verkauf
(bis Fr. 50 000.-)
USA 0.9507 0.9748
Euroland 1.1633 1.1927
England 1.3299 1.3636
Dänemark 15.5184 16.1196
Norwegen 12.1329 12.4401
Schweden 11.2881 11.5739
Kroatien 15.2992 16.4089
Türkei 23.34 24.25
Kanada 0.7444 0.7632
Japan 0.8849 0.9073
Australien 0.7303 0.7487
Neuseeland 0.691 0.7085
Südafrika 0.079 0.082

Noten
USA 0.93 1.01
Euroland 1.159 1.221
England 1.297 1.429
Dänemark 15.21 16.59
Norwegen 11.82 12.88
Schweden 10.97 12.03
Kroatien 14.8 17.1
Tschechien 4.46 4.9
Türkei 23.6 24.9
Kanada 0.724 0.794
Japan 0.864 0.944
Australien 0.706 0.784
Südafrika 0.0767 0.0863

Anlagefonds WKB

5.4

WKB (LU) Flex Security 97.81
WKB (LU) Flex Conservative 99.85
WKB (LU) Flex Opportunity 110.84
WKB (CH) Equity Switz.-A 111.15
WKB (CH) Flex Pension 35 A 103.21
WKB (CH) Flex Pension 35 AP 103.19

Anlagefonds Swisscanto

5.4
SWC (CH) PF  Valca 350.57
SWC (LU) PF (Euro) Yield A 117.38
SWC (LU) PF (Euro) Yield B 165.17
SWC (LU) PF (Euro) Bal. A 132.06
SWC (LU) PF (Euro) Bal. B 170.76
SWC (LU) PF GI Balanced A 179.07
SWC (LU) PF Dyn Yield 0-50 B 103.35
SWC (LU) PF Growth B 286.56
SWC (LU) PF (Euro) Growth B 165.06
SWC (CH) BF CHF 95.51
SWC (CH) BF Corp H CHF 101.95
SWC (CH) BF Int’l 76.02
SWC (LU) MM Fund CHF 144.69
SWC (LU) MM Fund EUR 103.93
SWC (LU) MM Fund GBP 131.32
SWC (LU) MM Fund USD 198.45
SWC (LU) Bd Inv MT EUR A 94.76
SWC (LU) Bd Inv MT EUR B 134.73
SWC (LU) Bd Inv MT USD A 110.21
SWC (LU) Bd Inv EUR A 70.11
SWC (LU) Bd Inv EUR B 101.03
SWC (LU) Bd Inv GBP A 76.69
SWC (LU) Bd Inv USD A 115.99
SWC (LU) Bd Inv USD B 168.92
SWC (LU) Bd Inv Int’l A 79.76
SWC (LU) Bd Inv Int’l B 110.44
SWC (CH) EF Asia A 110.74
SWC (CH) EF Emerg. Mkts A 193.4
SWC (CH) EF Euroland A 154.06
SWC (CH) EF Europe 157.52
SWC (LU) EF Innov Leaders 288.97
SWC (CH) EF Int’l A 226
SWC (CH) EF Japan A 3812
SWC (CH) EF North America 470.13
SWC (CH) EF SMC Switz A 735.73
SWC (CH) EF Switzerland A 435.55
SWC (CH) EF Tiger A 127.44
SWC (LU) EF Climate Inv 73.34
SWC (LU) EF Water B 169.55

SWC (CH) RE Fund Ifca 137
SWC (LU) Bd Inv AR CHF B 117.85

Anlagefonds Verschiedene

5.4

Japac Fund 33961.47
Seapac Fund 376.88
Chinac Fund 38.1
Latinac Fund 331.58
UBS Bd Fd-EUR 126.24
UBS Eq Fd-Asia USD 1663.91
UBS Eq Fd-Germany EUR 413.14
UBS Eq Fd-Global USD 137.17
UBS Eq Fd-USA USD 1746.47
UBS (Lux) Bd Fd-CHF A 1163.54
UBS (CH) Sima CHF 111.5

Ausländische Börse

Kurse um 22 Uhr 4.4 5.4

PARIS (Euro)
Altarea 207.5 209.5
Axa 21.51 21.88
BNP-Paribas 59.44 61.1
Danone 64.61 65.98
GDF Suez-Engie 13.795 14
LafargeHolcim 43.48 45.03
LVMH 255.85 264.5
Sanofi-Aventis 64.45 66.11
Téléverbier SA 51.5 50G
Total 47.28 48.56
Vivendi 20.8 21.54

LONDON (£)
Barclays 207.4 212.2
BP Plc 481.8 499.8
Brit. Telecom 226 232.25
Carnival Corp. 4557 4642
Diageo Plc 2430 2495
ITV 142.4 146.2
J. Sainsbury 237.2 244.1
Rio Tinto N 3538 3645.5
Royal Bk Scot 257.5 262.7
Vodafone 197.22 203.65
Glencore Xstrata 345 358.75

AMSTERDAM (Euro)
Akzo Nobel 76.1 77.24
BolsWessanen 16.15 16.24
ING Groep 13.528 13.85
KPN 2.396 2.411
Philips 30.475 31.525
Reed Elsevier 16.735 17.24
Royal Dtch Shell A 26.04 26.955
Unilever 46.175 46.94

FRANKFURT (Euro)
Adidas 197.8 204.2
Allianz AG 182.72 187.4
BASF 82.01 84.4
Bayer 91.41 94.18
BMW 87.41 88.7
Commerzbank 10.256 10.666
Daimler 68.11 69.61
Deutsche Bank 11.168 11.66

Deutsche Post 34.89 36.12
Deutsche Telekom 13.115 13.455
E.ON 9.015 9.064
Linde 161.25 166.05
MAN 95.65 95.95
Merck 78.1 80.7
Metro St. 14.63 14.69
MLP 4.8 5.02
RWE St. 19.98 20.1
SAP 84.06 86.66
Siemens 101.14 104.7
Thyssen-Krupp 21.01 21.92
VW 161.5 167.12

TOKIO (Yen)
Casio Computer 1591 1623
Daiichi Sankyo 3558 3563
Daiwa Sec. 668.8 672.8
Fujitsu Ltd 651 652.1
Hitachi 748 766.2
Honda 3662 3701
Kamigumi 2367 2367
Marui 2260 2273
Mitsub. UFJ 686.6 699.7
NEC 2909 2918
Olympus 3945 4010
Panasonic 1529.5 1523
Sharp 3190 3190
Sony 5137 5213
TDK 9260 9300
Thoshiba 298 299

NEW YORK (US $)
3M Company 217.56 218.74
Abbot Labs 59.46 60.03
Aetna Inc. 170.39 171.66
Alcoa 46.92 48.63
Altria Group 63.35 63.95
Am Electric Pw 68.67 68.43
Am Express 93.58 94.66
Am Intl Grp 54.22 54.54
Amgen 173.52 171.68
Apple Computer 171.61 173.15
AT & T Corp. 35.88 35.99
Avon Products 2.92 2.9
Bank America 29.88 30.43
Bank of N.Y. 51.48 51.92
Barrick Gold 12.52 12.58
Baxter 64.41 65.67
Berkshire Hath. 200.11 202.35
Stanley Bl&Dck 153.87 154.88
Boeing 327.44 335.21
Bristol-Myers 62.98 62.44
Caterpillar 145.18 148.01
Celgene Corp 90.47 88.89
Chevron 114.48 117.39
Cisco 41.2 41.64
Citigroup 69.31 70.52
Coca-Cola 44.24 44.46
Colgate-Pal. 71.65 71.94
ConocoPhillips 59.56 60.92
Corning 27.39 27.57
CSX 55.47 55.18
Dell EMC 72.97 72.89
DowDuPont 63.69 65.36
Dover Corp 97.13 98.12
Eastman Kodak 4.85 5
Entergy 79.24 79.08
Exxon Mobil 74.87 76.06
FedEx Corp 238.76 240.16

Fluor 58.03 58.67
Foot Locker 47.79 47.48
Ford 11.33 11.34
General Dyna. 218.54 221.07
General Electric 13.28 13.45
General Mills 45.37 45.4
Goldman Sachs 252.62 257
Goodyear 27.25 27.83
Google Alphabet 1025.14 1031.8
Halliburton 46.78 47.85
Hershey 100.6 99.43
Hewl.-Packard 21.54 21.65
Hill Internat. 5.5 5.45
Home Depot 177.44 178.87
Honeywell 144.84 146.25
Humana Inc. 286.99 285.77
IBM 154.12 154.4
Intel 49.99 50.32
Inter. Paper 53.17 53.55
ITT Indus. 49.32 50.43
Johns. & Johns. 130.41 130.77
JP Morgan Chase 110.99 112.3
Kellog 64.93 64.69
Kimberly-Clark 109.29 109.08
Kraft Foods 61.38 61.27
Lilly (Eli) 78.6 78.63
Lockheed 341.79 344.36
Loews 49.93 50.6
McDonalds 161.73 163.99
Medtronic 78.72 79.5
Merck 54.54 54.99
Microsoft Corp 92.33 92.21
Monsanto 116.75 117.57
Morgan Stanley 53.67 54.95
Motorola Sol. 106.07 107.1
PepsiCo 110.18 110.76
Pfizer 36.13 35.8
Philip Morris 100.92 101.97
Procter &Gam. 79.05 79.05
S&P Global Inc 189.46 190.14
Schlumberger 64.81 65.96
Sears Holding 2.89 3.04
SPX Corp 32.42 32.31
Texas Instr. 104.21 102.12
The Travelers 138.63 139.49
Time Warner 95.91 96.35
Twitter 28.25 28.33
Unisys 10.6 10.7
United Tech. 125.77 125.83
UnitedHealth 228.79 229.45
UPS 106.41 106.74
Verizon Comm. 47.93 48.17
Viacom -B- 30.24 -
Wal-Mart St. 87.22 87.86
Walt Disney 100.95 101.98
Waste Manag. 85.48 85.74
Weyerhaeuser 35.24 35.65
Xerox 28.31 28.22

Edelmetalle

Ankauf Verkauf
*Gold 40840 41340
*Silber 500.7 515.7
*Platine 27876 28626
*Vreneli Fr. 20.- 234 263
*Napoléon 233 263
*Kruger Rand 1264 1334
* = Indikative Preise

Schweizer Aktien

Euro-Markt-Zinssätze
ab Fr. 100 000.-
                                                                                  3 Mte.      6 Mte.    12 Mte.
CHF/SFr                                                                   -0.82         -0.78         -0.72
USD/US$                                                                    1.71           1.91          2.08
DKK/DKr                                                                  -0.51        -0.58         -0.55
GBP/£                                                                         0.47          0.59          0.80
SEK/SKr                                                                  -0.70         -0.70         -0.48
JPY/YEN                                                                   -0.12          -0.11         -0.13
CAD/C$                                                                       1.12           1.32           1.64
EUR/EUR                                                                 -0.78         -0.69         -0.63

Zinssätze Schweiz
ab Fr. 100 000.-
Kundenfestgelder
von Fr. 100 000.-bis Fr. 500 000.-                 3 Mte.      6 Mte.    12 Mte.
                                                                                     0.05          0.05          0.20
KassenobligationMinimum 1000.-                    3 J.            5 J.            8 J.
                                                                                     0.00          0.10          0.25
Schweiz. Nationalbank
Mittlere Rendite der Bundesobligationen                      0.04          0.03
Lombardsatz                                                                             -0.50        -0.50

USA                                 98.81  Dollar
Euroland                        81.90  Euro
England                          69.97  Pfund
Dänemark                    602.77  Kronen
Kroatien                       584.79  Kuna
Norwegen                     776.39  Kronen
Schweden                     831.25  Kronen
Tschechien                 2040.81  Koruna
Türkei                           401.60  Lira
Kanada                         125.94  Dollar
Japan                        10593.22  Yen
Australien                    127.55  Dollar
Südafrika                    1158.74  Rand
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Santhera-Aktie im Hoch
LIESTAL | Das Baselbieter Pharmaunternehmen Santhera hat
eine erste klinische Studie für ein neues Medikament erfolg-
reich abgeschlossen. Die Santhera-Aktie setzte zu einem
Kurssprung von über 14 Prozent an. Nachdem Santhera bei
seinem Schlüsselmedikament Raxone einige Rückschläge 
erlitten hatte, konnte das Start-up-Unternehmen einen Erfolg
vermelden. Die Studienziele für das Medikament Omigapil
seien in den USA erreicht worden. | sda

Angaben ohne Gewähr

WKB-Wirtschaftsindikator

  BANKENWELT

Monatliche Kurzanalyse für den Kanton Wallis
Aussenhandel im Kanton Wallis

BAK Economics ist Wissensfirma, Wirtschaftsforschungs- 
unternehmen und Konjunkturforschungsinstitut und macht  
die Erkenntnisse volkswirtschaftlicher Analysen für Politik,  
Wirtschaft und Gesellschaft nutzbar.

      

Die Lage auf dem Walliser Arbeitsmarkt 
• Die saisonbereinigte Arbeitslosenquote im Kanton Wallis lag 

im Januar 2018 bei 3.2 Prozent deutlich tiefer als noch im  
1. Quartal 2017. Im Vergleich zur gesamten Schweiz zeigte 
sich die Arbeitslosenquote etwas höher (CH Januar 2018: 
3.0%).

• Gut 8‘160 Personen waren im Kanton Wallis im Januar 2018 
als arbeitslos registriert. Das waren über 300 Personen mehr 
als noch im Vormonat. Saisonbereinigt entspricht dies einer 
Zunahme von rund 18 Personen.

• Auffällig ist das ausgeprägte Saisonmuster der Zahl der  
Arbeitslosen insbesondere im sekundären Sektor. Während 
im ersten Quartal 2017 rund 3‘000 Personen arbeitslos  
gemeldet waren, lag der Wert im dritten Quartal 2017 noch bei 
969. Hauptverantwortlich dafür ist die Bauwirtschaft.

• Die Beschäftigtenzahl im Kanton Wallis betrug im Jahr 2017 
nicht ganz 136‘000 Vollzeitäquivalente und ist damit im 
Vorjahresvergleich angestiegen (+0.5%). Im Dezember 2017 
waren im Kanton 370 Vollzeitstellen als offen gemeldet. Dies 
sind über 10 Prozent mehr als im Dezember 2016. Den offe-
nen Stellen standen im Januar 2018 über 12‘000 registrierte  
Stellensuchende gegenüber.

Bau oder Kauf von Wohneigentum mit der  
Walliser Kantonalbank
Die Berater der Walliser Kantonalbank stehen den Kunden für die Ausarbeitung eines persönlich 
zugeschnittenen Finanzierungsprojekts und Dienstleistungspakets zur Verfügung.

Der Hypothekarkredit
Geprüft wird das bestens passende Hypothekarkreditmodell. 
Aufgrund der aktuellen Situation auf dem Kapitalmarkt 
empfehlen die Berater der WKB eine in mehrere Tranchen 
aufgeteilte Festzinshypotheke mit verschiedenen Laufzeiten.

Der festverzinsliche Hypothekarkredit
Der festverzinsliche Hypothekarkredit bietet Schutz vor 
einem allfälligen Anstieg der Zinssätze und die Sicherheit, 
während der gewählten Laufzeit von einer gleich bleibenden 
Hypothekarbelastung zu profitieren (grundsätzlich von 1 bis 
10 Jahren je nach Wunsch des Kunden). Diese Lösung schützt 
vor Zinserhöhungen und ermöglicht eine Begrenzung der 
budgetierten Wohnkosten.

Die Finanzierung
Im Rahmen seiner Finanzierung profitiert der Kunde von 
einer 1. Hypotheke (bis zu 80% des Pfandwertes) für eine 
Erstwohnung (70% für eine Zweitwohnung) als Ergänzung zu 
seinem Eigenkapital, welches mindestens 20% der gesamten 
Investition (30% für eine Zweitwohnung) entsprechen muss.

Die Amortisation
Bei einem Kredit zum Kauf von selbstbewohntem 
Wohneigentum empfiehlt die WKB eine indirekte 
Amortisation der Hypothekarschuld. Diese Variante 
ermöglicht dem Kunden interessante steuerliche 
Ersparnisse. Eine indirekte Amortisation liegt vor, 
wenn der Schuldner seinen Hypothekarkredit nicht 
direkt zurückzahlt, sondern Einzahlungen auf sein  
3. Säule-Sparvorsorgekonto macht und diese Guthaben zu 
einem späteren Zeitpunkt für die Rückzahlung der Hypotheke 
verwendet.

An den Hypothekarkredit gebundene Vorsorge
Die Finanzierung für den Bau eines Wohnhauses oder den Kauf 
einer Eigentumswohnung setzt voraus, dass die finanzielle 
Zukunft unter Miteinbezug von allfälligen Hindernissen 
bestmöglich geplant wird. Dank den Vorsorgelösungen der 
WKB kann der Kunde gelassen in die Zukunft blicken.

Sparen 3-Konto
Beim Erwerb von Wohneigentum kann der Kunde sein Sparen 
3-Kapital als Eigenmittel verwenden. Er kann dieses Kapital 
auch für die indirekte Amortisation seiner Hypothekarschuld 
einsetzen. Auf diese Weise profitiert er von steuerlichen 
Vorteilen auf dem jährlich einbezahlten Betrag.

Die Vorteile eines Sparen 3-Kontos:
-  Vorzugszinssatz
-  Flexible Einzahlungen. Der Kunde zahlt den von ihm 

gewählten Betrag ein.
-  Vorzugsbesteuerung zum Zeitpunkt der Auszahlung.
-  Steuerlicher Abzug der eingezahlten Beträge bis zum 

gesetzlich zulässigen Höchstbetrag.

• Im laufenden Jahr rechnet BAK Economics mit einer Zunah-
me des Walliser BIP und davon ausgehend mit einer Verbes-
serung der Arbeitsmarktsituation.

• Gerechnet in Vollzeitäquivalenten erwartet BAK Economics 
2018 im Kanton Wallis eine Zunahme der Beschäftigung 
(+1.0%). Dieser Trend dürfte sich nach unseren Einschätzun-
gen auch im Jahr 2019 fortsetzen. BAK Economics rechnet im 
kommenden Jahr mit einem Plus von 1.1 Prozent.

• Dabei fallen die Aussichten für den verarbeitenden Sektor 
insbesondere im Jahr 2018 weniger günstig aus als für das 
Dienstleistungsgewerbe.

• In vielen Bereichen des verarbeitenden Gewerbes zeich-
net sich nach den Abbautendenzen der vergangenen Jahre  
vorerst nur eine erste Trendwende ab. Die Erholung des  
Personalbestandes auf breiter Front mit einem spürbaren 
Stellenaufbau dürfte erst im Jahr 2019 folgen.

• Positive Impulse für den Walliser Arbeitsmarkt liefern 2018 
vor allem Branchen aus dem Dienstleistungssektor wie  
beispielsweise die unternehmensbezogenen Dienstleistun-
gen oder der öffentliche Sektor.

Erwartungen für den Walliser Arbeitsmarkt   

Für weitere Informationen
oder ein Beratungsgespräch:
Tel. 0848 952 952
info@wkb.ch
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Altdorf | Das Mega-Projekt Andermatt Swiss Alps weiter im Aufbau

900 Millionen investiert
Andermatt Swiss Alps
sieht sich trotz einem
«budgetierten» Verlust
von 29,8 Millionen Fran-
ken und rückläufigem
Umsatz auf Kurs. Die In-
vestitionen in das Ferien-
dorf-Projekt seien im
letzten Jahr um 172 Mil-
lionen auf 900 Millionen
Franken gestiegen.

Andermatt Swiss Alps habe im
letzten Jahr ein enormes Bauvo-
lumen bewältigt, heisst es in ei-
ner Mitteilung vom Donners-
tag. Dazu gehören insbesonde-
re drei neue Bahnen für die Ski-
gebietsverbindung Andermatt-
Sedrun mit den entsprechen-
den Stationen, Pisten und Be-
schneiungsanlagen. Damit ver-
füge die Destination Andermatt
nun über ein modernes und
komfortables Skigebiet, wird
Unternehmenschef Franz-Xa-
ver Simmen zitiert.

Im Feriendorf Reuss seien
zudem drei neue Apartment-
häuser fertiggestellt worden so-
wie ein Parking. Auch die erste
Entwicklungsetappe mit Ge-
bäuden rund um die Piazza Got-
tardo als zentrales Element ste-
he laut Simmen kurz vor der
Vollendung.

Weiter in der Verlustzone
Bis zum Projektende soll das
 Feriendorf Reuss rund 500
Apartments in 42 Gebäuden,
28 Chalets, Kongresseinrichtun-
gen sowie ein Hallenbad und ei-
nen  Golfplatz umfassen. Hinzu
kommen sechs Hotels im 4- und
5-Sterne-Bereich und die Zu-
sammenlegung der Skigebiete
Andermatt und Sedrun.

Im Geschäftsjahr 2017
verkaufte das Unternehmen
Immobilien im Umfang von 55

Millionen Franken. Insgesamt
sind demnach per Ende 2017
rund zwei Drittel der Woh-
nungen in den fertiggestellten
und bewohnten Apartment-
häusern veräussert. Die wäh-
rend des ganzen Jahres ver-
mieteten Ferienwohnungen
waren im Schnitt zu 47 Pro-
zent ausgelastet.

Mit dem bereits in Betrieb
genommenen Fünf-Sterne-Ho-
tel The Chedi Andermatt und
der SkiArena Andermatt-Se-
drun erzielte das Unternehmen
im letzten Jahr mehr Umsatz.
Das Hotel war während elf Mo-
naten  geöffnet und erreichte ei-
ne Ganzjahresauslastung von
54 Prozent. Es setzte 22,4 Millio-
nen Franken um – 17,4 Prozent
mehr als im Vorjahr. Die Gäste-
zahl stieg um knapp 15 Prozent.
Die SkiArena Andermatt-Se-
drun legte beim Umsatz der-
weil um knapp 7 Prozent zu.

Der Gesamtumsatz des Unter-
nehmens schrumpfte hinge-
gen von 80,7 Millionen auf 72,6
Millionen Franken. Mit rund
30 Millionen Franken steckt
das Projekt des ägyptischen In-
vestors Samih Sawiris auch
weiterhin tief in den roten Zah-
len. Im letzten Jahr betrug das
Minus in der Jahresrechnung
allerdings noch 36,1 Millionen
Franken.

Viel zu tun 
im laufenden Jahr
Der Verlust liege im Rahmen
der Erwartungen, heisst es.
Das Projekt befinde sich nach
wie vor in einer Aufbauphase,
in der hohe Kosten für die In-
frastrukturen und die Fertig-
stellung der Immobilien anfal-
len würden. Auch für das lau-
fende Jahr stehen zahlreiche
Grossprojekte in Andermatt
an. Dazu zählen die Überga-

be der Wohnungen im Apart-
menthaus Alpenrose sowie
der Baustart für die Häuser
Fuchs und Eisvogel, wie das
Unternehmen schreibt.

Im Herbst sollen dann 
das Hotel Radisson Blu Ander-
matt mit 180 Zimmern und 
die Gotthard Residences mit 
90 Wohnungen sowie Hallen-
bad und Wellness eröffnet
 werden. Ende Jahr ist das ers-
te Konzert in der neuen Kon-
zerthalle geplant. Zudem werde
im Sommer die letzte Etap-
pe zur vollständigen Verbin-
dung der Skigebiete Andermatt
und Sedrun mit der Gondel-
bahn Oberalppass-Schneehüen-
erstock erstellt. Dazu gehöre
auch die Fertigstellung der Be-
schneiungsanlage und Pisten
im Gebiet Gürtsch-Schneehüen-
erstock-Oberalppass sowie die
Eröffnung des Bergrestaurants
Gütsch. | sda

Tourismus. Im vergangenen Jahr sind im Feriendorf Reuss drei neue Apartmenthäuser
fertiggestellt worden. FOTO KEySTONE

Nach dem Einstieg von Salt ins TV-
und Festnetzgeschäft mit Kampf-
preisen hält die Swisscom an ihren
Tarifen fest. «Es ist keine Preissen-
kung geplant», sagte Swisscom-
Produktchef Dirk Wierzbitzki am
Rande einer Medienkonferenz.

Die Offensive des bisherigen Mobilfunkan-
bieters Salt spüre die Swisscom soweit noch
nicht, erklärte Wierzbitzki im Gespräch
mit der Nachrichtenagentur AWP. «Wir se-
hen das weder an Zahlen von Kunden, die
uns verlassen würden, noch an Kunden, die
nicht zu uns kommen würden. Wir spielen
unsere Stärken wie gute Netze, gute Pro-
dukte oder besten Kundenservice», sagte
Wierzbitzki.

Salt sei bereits seit zwei Jahren mit
sehr aggressiven Preisen im Mobilfunk un-
terwegs. «Das hat an den Marktverhältnis-
sen kaum etwas geändert. Im Gegenteil. Es
gibt viele Kunden, die Salt ausprobiert ha-
ben und wieder zu uns zurückkommen»,
erklärte der Produktmanager.

Schnellstes Internet im Land
Salt war vor zwei Wochen nach über sieben
Jahren Absenz mit Pauken und Trompeten
ins Festnetzgeschäft zurückgekehrt: Mit
Kampfpreisen und dem schnellsten Inter-
net der Schweiz will die Firma des französi-
schen Telekomunternehmers Xavier Niel
den hiesigen Markt aufmischen.

Salt bringt auf den Glasfasernetzen ei-
ne Surfgeschwindigkeit von 10 Gigabit pro
Sekunde (Gbit/s). Das ist zehnmal schneller
als das bisherige Spitzenangebot hierzulan-
de. Zum Vergleich: Bei Swisscom und Sun-

rise ist bei 1 Gbit/s Schluss, bei UPC bei 
500 Mbit/s.

Zudem bietet Salt bis zu 300 Fernseh-
sender und auch Festnetztelefonie. Das An-
gebot ist allerdings nur auf Glasfasernetzen
in über 30 Städten und Regionen verfügbar.

Bei Salt mögen Preis und Leistung in-
teressant sein, gestand Wierzbitzki ein.
Aber die Blogs seien voll mit Klagen über
schlechten Kundenservice, fehlerhafte Ab-
rechnungen, schwierige Vertragsklauseln
und schlechte Netze.

Die Swisscom habe ein besseres TV-
Angebot, sagte Wierzbitzki. Die Bedienbar-
keit sei einfacher. Zudem habe Salt-TV we-
gen der Streamingtechnik eine Verzöge-
rung von gut einer halben Minute. Das sei
im Fussball nicht unwesentlich. Aber die
Zeit werde weisen, wie sich die Lage ent-
wickle, sagte Wierzbitzki.

Swisscom in Fussball-Offensive
Und gerade im Fussball geht die Swisscom
in die Offensive. Ihre Tochter Teleclub hat
dem deutschen Bezahlsender Sky die Rech-
te für die Champions- und Europa-League-
Spiele in der Schweiz entrissen. Ab der
nächsten Saison sind fast alle Spiele nur
noch auf Teleclub zu sehen.

Die SRG darf den Angaben zufolge
nur noch 16 Spiele übertragen. Auf den
deutschen und österreichischen Sendern
gebe es gar keine Champions-League-Spie-
le mehr im frei empfangbaren Fernsehen,
sagte Teleclub-Chef Willi Heinzelmann im
Gespräch mit AWP. Wie viel die Rechte
über drei Jahre gekostet hätten, wollte
Heinzelmann nicht preisgeben. Damit
schauen all jene in die Röhre, die in der

Schweiz bisher die Champions League auf
der Sky App verfolgt haben. Über Satellit
sei Sky aus Deutschland indes hierzulande
noch zu empfangen, sagte Heinzelmann.
Das volle Teleclub-Angebot gibt es auch
auf Sunrise. Dagegen würden auf den Ka-
belnetzen lediglich ein bis zwei Spiele pro
Spieltag übertragen.

Für die Inszenierung hat Teleclub
 eine Reihe von Fernsehstars abgeworben.
So stösst SRF-Moderator Roman Kilchs -
perger zum Bezahlsender. Auch Kom -
mentatorenlegende Marcel Reif gibt sein
Comeback. | sda

Zürich | Nach dem Einstieg von Salt ins Festnetzgeschäft

Swisscom senkt Preise nicht

Telekom. Produktchef Dirk Wierzbitzki
äussert sich zur Offensive im Fussball.

FOTO KEySTONE

Anleihe in
Milliardenhöhe
BASEL | Der Agrochemiekon-
zern Syngenta plant die Emis-
sion von Anleihen in Milliarden-
höhe, um seinen verschulde-
ten Besitzer ChemChina zu re-
finanzieren. Die Basler haben
die Banken BNP Paribas, Citi,
Credit Suisse und HSBC beauf-
tragt, eine Reihe von Anleger-
treffen zu organisieren.
Je nach Marktlage könnten im
Anschluss daran Anleihen im
Volumen von bis zu 4,8 Milliar-
den ausgegeben werden, mög-
licherweise in Verbindung mit
einer Bankkreditfinanzierung,
heisst es in einer Mitteilung
vom Donnerstag.
Die Mittel sollen zur Refinan-
zierung des Syngenta-Aktio-
närs verwendet werden. Der
verbleibende Erlös werde für
allgemeine Unternehmenszwe-
cke bei Syngenta verwendet.
Syngenta war im vergangenen
Sommer für 43 Milliarden Dol-
lar von ChemChina übernom-
men worden. Nie zuvor hatte
eine chinesische Firma für so
viel Geld im Ausland einge-
kauft. Vor diesem Hintergrund
werden immer wieder Befürch-
tungen laut, ChemChina 
könnte nun Schulden für die
Übernahme auf Syngenta
überwälzen.
Mitte Februar gab Syngenta
für das Geschäftsjahr 2017
 einen Umsatzrückgang von ei-
nem Prozent auf 12,65 Milliar-
den Dollar bekannt. Das Jahr
sei durch schwierige Bedin-
gungen und weiterhin hohen
Druck auf die Einkommen in
der Landwirtschaft gekenn-
zeichnet gewesen, hiess es zur
Begründung. Einen Monat spä-
ter stellte Syngenta auch den
vollständigen Geschäftsbe-
richt 2017 auf seine Webseite.
Dieser zeigt, dass der Konzern
einen Verlust von 96 Millionen
Dollar verbucht hat. Im Jahr
zuvor hatte Syngenta noch ei-
nen Gewinn von 1,18 Milliarden
Dollar ausgewiesen. | sda

Wende
in Ägypten
ALTDORF | Der Immobilienent-
wickler und Hotelkonzern
Orascom Development (ODH)
hat letztes Jahr von einer mar-
kant verbesserten Hotelauslas-
tung in Ägypten profitiert. Die
Gruppe des ägyptischen Inves-
tors Samih Sawiris erlitt noch
einen Sechstel so viel Verlust
wie im Vorjahr.
Die Reduktion des Verlusts von
243,8 Millionen Franken im
Vorjahr auf 41,1 Millionen Fran-
ken ist vor allem der Rückkehr
der Touristen nach Ägypten zu
verdanken. Im Hauptgeschäft,
bei der ägyptischen Tochter
Orascom Development Egypt,
erhöhte sich der Umsatz in Lo-
kalwährung um 78,8 Prozent,
wie die Gruppe am Donnerstag
mitteilte.
Der Gesamtumsatz der Grup-
pe erhöhte sich wegen der
 Abwertung des Ägyptischen
Pfunds um 50 Prozent gegen-
über dem Franken nur um 2,9
Prozent auf 244,4 Millionen
Franken. Laut ODH sind die
Aussichten für dieses Jahr in-
takt: Während die Zahl der Tou-
risten, die 2017 Ägypten be-
suchten, um 66 Prozent auf
8,3 Millionen zunahm, strebt
die Regierung für dieses Jahr
eine weitere Erhöhung auf 
12 Millionen Touristen an. Im
grössten Resort in der Ferien-
stadt El Gouna erhöhte sich
die Belegungsrate von 57 Pro-
zent im Vorjahr auf 75 Prozent.
Die verbesserte Auslastung
auch anderenorts führte im
 Bereich Hotels zu einer deutli-
chen Erhöhung des Betriebs-
gewinns (EBITDA) auf 46,1 Mil-
lionen Franken, nach einem
EBITDA-Verlust von 9,4 Millio-
nen Franken im Vorjahr. Insge-
samt verfügt Orascom über 10
Feriendestinationen in 5 Län-
dern. Wegen Reiseverboten auf
dem Sinai und politischen Un-
ruhen bleibe die Situation im
zweitgrössten Resort Taba
Hights schwierig. | sda

Rotkreuz | Mode- und Einrichtungshandel

Druck hält an
Kleider und Wohnein-
richtungsgeschäfte 
haben letztes Jahr wei-
ter Umsatz eingebüsst. 
Dafür profitierte der
Sportmarkt von einem 
langen Winter. Gewach-
sen ist auch der Spiel-
zeugmarkt.

Der grösste Nonfood-Markt,
das Bekleidungsgeschäft, hat
letztes Jahr weiter an Boden
verloren, aber nicht so stark
wie in den Vorjahren. Der Um-
satz gab um drei Prozent auf
8,78 Milliarden Franken nach,
wie das Marktforschungsun-
ternehmen GfK Schweiz am
Donnerstag mitteilte. 

In den letzten sechs Jah-
ren habe sich der Fashion-
Markt um 1,9 Milliarden Fran-
ken verkleinert. Positiv verlie-
fen 2017 die Online-Verkäufe.

Ihr Anteil erhöhte sich von 14
auf 16 Prozent. Weiter schwie-
rig gestaltete sich letztes Jahr
auch für den Wohneinrich-
tungsmarkt. Er schrumpfte
um zwei Prozent auf 5,26 Mil-
liarden Franken. Der grösste
Teilmarkt «Möbel» konnte
sich dank dem Trend der Pols-
ter- und Boxspringbetten et-
was besser behaupten, wie es
heisst. Der Anteil des Online-
Absatzes erhöhte sich von 6
auf 7 Prozent.

Der Sportmarkt profitier-
te von zwei Wintern, Schnee
und kalten Temperaturen im Ja-
nuar und Dezember und erziel-
te ein Plus von drei Prozent auf
1,8 Milliarden Franken. Hier er-
höhte sich allerdings auch der
Online-Verkauf am stärksten.
Der Online-Anteil betrug letztes
Jahr elf Prozent (Vorjahr: acht
Prozent). | sda

Hochdorf mit höherem Gewinn
HOCHDORF | Der Milchverarbeiter weist für das vergangene Ge-
schäftsjahr einen Reingewinn von 40,8 Millionen Franken aus und
damit so hoch wie noch nie. Grund für das starke Ergebnis war die
Tochtergesellschaft Pharmalys. Der Ende 2016 getätigte Zukauf
des Vermarkters von Babynahrung beflügelte die Umsätze beim
Luzerner Unternehmen im vergangenen Geschäftsjahr. Der Ver-
kaufserlös nahm um rund 11 Prozent auf 600,5 Millionen Franken
zu, wie aus den am Donnerstag publizierten Zahlen hervorgeht. Der
operative Gewinn vor Abzug von Steuern und Zinsen (EBIT) verbes-
serte sich um fast 90 Prozent auf 42,6 Millionen Franken. | sda



TV | RADIOWalliser Bote
Freitag, 6. April 201822

Ausstrahlungen RZ Magazin auf TV Oberwallis

Freitag 18.30 Uhr und 20.30 Uhr
Samstag 18.30 Uhr und 21.30 Uhr
Sonntag 18.30 Uhr und 20.00 Uhr

Montag 18.00 Uhr und 19.30 Uhr
Dienstag 19.30 Uhr und 23.00 Uhr
Mittwoch 16.00 Uhr und 18.30 Uhr
Donnerstag  18.00 Uhr, 20.00 Uhr und 22.00 Uhr

Freitag, 17.30 und 19.00 Uhr

Volksmusik zu Gast in Brig

Zweiter Teil der CD-Taufe von den Genderbüebu
aus der Missione in Naters.

SRF 1 ARD RTL SAT 1 PRO 7

SRF ZWEI ZDF RTL 2 ORF 1 ORF 2

VOX SUPER RTL SWR RTS UN TSI 1

3 SAT ARTE WDR EUROSPORT 1 3+

KINDERKANAL B 3 KABEL 1 RAI 1 TF 1

TIPPS DES TAGES

               

13.00 ZIB 2 1 13.20 Kolumbiens wil-
de Schönheit 14.05 Kolumbiens wilde 
Schönheit 14.50 Zu den Quellen des 
Essequibo  18.30 nano 19.00 heute 2 
1 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagesschau 
2 1 20.15 Killer-Roboter – Dürfen Ma-
schinen töten? 2 21.00 makro 21.30 
auslandsjournal extra 22.10 ZIB 2 2 
1 22.35 Der dritte Mann. Thriller (GB/
USA 1949) 0.15 Trespass – Auf Leben 
und Tod 4 2 Thriller (USA/BUL 2011)

15.55 Grenzenloses Frankreich 
16.45 X:enius 2 17.15 Magische 
Gärten 17.40 Tibet: Meines Vaters 
Land 18.35 Strasse der Achttau-
sender 19.20 Arte Journal 1 19.40 
Re: 2 20.15 LenaLove 4 2 Thriller 
(D 2016) 21.40 Michael Jackson's 
Journey from Motown to Off the 
Wall. Dokumentarfilm (USA 2016) 
23.10 Tracks 23.55 Owen Pallett 
& Stargaze @ Reeperbahnfestival 
2017 1.00 Abgedreht! Magazin

13.00 Planet Wissen 14.00 Re: 2 
14.30 Abenteuer Erde 4 2 16.00 ak-
tuell 2 1 16.15 Hier und heute 18.00 
aktuell / Lokalzeit 2 1 18.15 Servicezeit 
2 18.45 Aktuelle Stunde 2 Magazin 
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau 2 
1 20.15 Wir sind 18 Millionen – Und so 
wohnen wir 4 2 21.00 Der Vorkoster 2 
21.45 aktuell 2 1 22.00 Kölner Treff 2 
23.30 Stratmanns 2 0.30 Kölner Treff 
2 2.00 Lokalzeit 2.30 Lokalzeit aus Aa-
chen 3.00 Lokalzeit aus Düsseldorf

18.00 Motorradsport. Grosser Preis von 
Argentinien. Freies Training der Moto3-
Klasse. Aus Termas de Río Hondo 19.00 
Motorradsport. Grosser Preis von Ar-
gentinien. Freies Training der MotoGP-
Klasse. Aus Termas de Río Hondo 
20.00 Motorradsport 21.00 #TGIM – 
Sofa United. Magazin. So schaut 
Deutschland Fußball 21.30 Radsport 
22.45 #TGIM – Der kicker.tv Talk. Der 
Experten-Talk zum Fussballgeschehen 
23.45 Snooker. World Main Tour

5.20 Superstar 6.00 Mediashop 1 
8.00 HSE24 1 9.00 Mediashop 1 
12.00 Schmuck Show 1 16.05 How 
I Met Your Mother. Tue Böses, ernte 
Gutes / Zehn Sitzungen / Die Rächerin / 
Die Kette des Anbrüllens / Jugendliebe / 
Die Ziege 18.40 The Big Bang Theory 
20.15 Lethal Weapon 1.25 Eine wie 
keine. Liebeskomödie (USA 1999). Mit 
Freddie Prinze Jr., Matthew Lillard 2.55 
Supermodel. Show 4.20 Mega-Bauwer-
ke. Dokumentationsreihe

16.05 Horseland, die Pferderanch. Geld 
macht nicht glücklich 16.25 Mirette er-
mittelt 16.35 Mirette ermittelt 16.45 
Mirette ermittelt 17.00 Hexe Lilli 
17.25 Insectibles 2 17.35 Insectibles 
2 17.45 Insectibles 2 18.00 Shaun, 
das Schaf 18.20 Ben & Hollys kleines 
Königreich 18.30 Ben & Hollys kleines 
Königreich. Ein Tag am Meer 18.40 Til-
da Apfelkern 18.50 Sandmann. Reihe 
19.00 Tashi 2 19.10 Tashi 2 19.30 
Code M. Familienfilm (NL 2015)

15.30 freizeit 2 16.00 Rundschau 2 
1 16.15 Wir in Bayern 2 17.30 Re-
gionales 18.00 Abendschau 2 18.30 
Rundschau 2 1 19.00 Unser Land 
2 19.30 Heimatrauschen 2 20.00 
Tagesschau 2 1 20.15 Hubert und 
Staller 2 21.00 Monaco 110 2 21.45 
Rundschau Magazin 2 22.00 Heiss-
mann & Rassau 2 22.45 Schnell ermit-
telt 2 23.30 Wie angelt man sich einen 
Millionär? 2 Komödie (USA 1953) 
0.55 Rundschau Nacht 1

8.35 Cold Case – Kein Opfer ist je ver-
gessen 9.30 Cold Case – Kein Opfer ist 
je vergessen 10.25 Teletip Shop 12.15 
Castle 13.10 Castle 14.05 Castle 
14.55 Castle 15.50 News 1 16.00 
Castle 16.55 Abenteuer Leben täglich 
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 
Achtung Kontrolle! Wir kümmern uns 
drum 20.15 Stalker 21.15 Navy CIS: 
New Orleans 22.15 Navy CIS 23.10 
Navy CIS 0.00 Navy CIS. Krimiserie 0.55 
Navy CIS: New Orleans. Krimiserie

5.15 RAInews24 6.00 RAInews24 
6.30 TG 1 6.45 Unomattina 10.00 
Storie italiane 11.05 Buono a sapersi 
11.50 La prova del cuoco 13.30 Telegi-
ornale 14.00 Zero e Lode 15.15 La vita 
in diretta 16.30 TG 1 16.40 TG 1 Eco-
nomia 16.50 La vita in diretta 18.45 
L'eredità 20.00 Telegiornale 20.30 
Soliti ignoti – Identità nascoste 21.25 
Il Commissario Montalbano 23.45 TV 7 
0.50 TG 1 Notte 1.25 Cinematografo 
2.20 Sottovoce. Conduce: Gigi Marzullo 

13.45 Météo 13.55 Un tueur sur le 
campus. Thriller (USA 2016) 15.35 
Meurtres sur le campus. Thriller (USA 
2016). Mit Samantha Boscarino 
17.10 Quatre mariages pour une lune 
de miel 18.15 Bienvenue chez nous. 
La finale. Reality-Soap 19.20 De-
main nous appartient 20.00 Journal 
2 20.35 Le 20h le mag 20.50 C'est 
Canteloup 21.00 Koh-Lanta, le com-
bat des héros 23.25 Pas de ça entre 
nous ! 1.28 Programmes de la nuit

12.00 Shopping Queen 13.00 Zwi-
schen Tüll und Tränen 14.00 Mein 
Kind, dein Kind  15.00 Shopping 
Queen 16.00 4 Hochzeiten und eine 
Traumreise 17.00 Zwischen Tüll und 
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für 
zwei 19.00 Das perfekte Dinner 20.00 
Prominent! 20.15 Chicago Fire 2 To-
desfalle. Dramaserie 21.15 Chicago 
Fire 2 22.10 Chicago Med 2 Genera-
tionenkonflikt 23.05 Chicago Med 2 
Herzenssachen 0.00 vox nachrichten 1 

15.00 King Julien 15.25 Sally Bol-
lywood 15.50 Inspector Gadget 
16.20 Zak Storm  16.45 Coop ge-
gen Kat 17.15 Scooby-Doo! 17.40 
Die Tom und Jerry Show 18.15 
Sally Bollywood 18.45 WOW Die 
Entdeckerzone 19.15 Bugs Bun-
ny & Looney Tunes 19.45 Angelo! 
20.15 Planes. Animationsfilm (USA 
2013) 21.30 Tom und Jerry 21.55 
Alf 22.25 Alf 22.55 Alf 23.25 Tele-
shopping 1.05 Infomercials 1

13.30 Gartengeschichten 2 14.15 
Eisenbahn-Romantik 14.45 Tiere bis 
unters Dach 2 15.15 Tierarztgeschich-
ten 2 16.05 Kaffee oder Tee 17.05 
Kaffee oder Tee 18.00 Aktuell  18.15 
Fahr mal hin 18.45 Landesschau 2 
19.30 Aktuell 2 20.00 Tagess. 2 
1 20.15 Expedition in die Heimat 2 
21.00 Landleben4.0 2 21.45 Aktuell 
22.00 Nachtcafé 2 23.30 Die Mathias-
Richling-Show 0.00 Heinrich del Core 
«Ganz arg wichtig» Show 2

14.45 Scènes de ménages 15.20 
Rizzoli & Isles 16.00 Miss Fisher en-
quête 17.00 Miss Fisher enquête 
18.00 Top Models 2 18.25 C'est 
ma question! 19.00 Couleurs locales 
2 19.20 Météo 2 19.30 Le 19h30 
2 20.10 Passe-moi les jumelles! 2 
21.15 Roches noires 2 Téléfilm po-
licier (F 2017) 22.55 Shades of Blue. 
De la compassion. Série policière 
23.45 Shades of Blue. Série policière 
0.25 Shades of Blue. Série policière 

14.20 Law & Order  15.00 Squadra 
Speciale Colonia 16.05 Un caso per due 
17.10 Cuochi d'artificio 18.00 Telegi-
ornale Flash 2 18.10 Zerovero 19.00 
Il quotidiano 2 19.45 Il rompiscatole 
2 20.00 Telegiornale 2 20.40 Via col 
venti 2 21.10 La tua storia continua 2 
22.30 Tempi moderni 23.00 Info notte 
23.20 Law & Order – Unità speciale. In-
dagine su uno psicopatico 0.05 2 single 
a nozze 2 Film commedia (USA 2005)

10.55 Kommissar Rex 2 11.40 Julia 
2 12.25 Hanna  2 Telenovela 13.10 
Mom 2 13.30 Mom 2 13.50 Cedar 
Cove 14.35 McLeods Töchter 15.20 
Chicago Fire 2 Karriereleiter 16.05 
SOKO Leipzig 16.50 SOKO Leipzig 
17.35 G&G Peopleflash 17.45 Kom-
missar Rex 2 18.35 Das Glück liegt auf 
dem Teller. China: Dai Jiangjun 19.05 
Jamies Amerika. Doku-Reihe 

12.10 drehscheibe 13.00 Mittagsmag. 
2 14.00 heute – in Deutschland 1 
14.15 Die Küchenschlacht 15.05 Bares 
für Rares 2 16.00 heute – in Europa 2 
1 16.10 Rosenheim-Cops 4 2 17.00 
heute 2 1 17.10 hallo deutschland 2 
17.45 heute 2 18.00 SOKO Kitzbühel 
2 19.00 heute 2 1 19.25 Bettys Di-
agnose 4 2 Weisse Mäuse. Krankenh-
ausserie. Mit Annina Hellenthal 

9.00 Frauentausch 11.00 Family Sto-
ries 12.00 Die Wollnys – Eine schreck-
lich grosse Familie! Die Wollnys ohne 
Küche. Doku-Soap 13.00 Traumfrau 
gesucht 14.00 Köln 50667 15.00 Ber-
lin – Tag & Nacht 16.00 Hilf mir! Jung, 
pleite, verzweifelt ... 17.00 Hilf mir! 
Jung, pleite, verzweifelt ... Doku-Soap 
18.00 Köln 50667. Doku-Soap 19.00 
Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap 

12.55 The Fosters 4 2 13.35 Gilmore 
Girls 2 14.15 Die Goldbergs 2 14.40 
Scrubs – Die Anfänger 4 2 15.00 
How I Met Your Mother 2 15.45 The 
Big Bang Theory 2 16.30 Malcolm 
mittendrin 2 16.55 Formel 1: Grosser 
Preis von Bahrain 4 2 Training. Aus 
Sakhir 18.35 Echt Fett 18.55 The Big 
Bang Theory 2 Immer zum Geburtstag. 
Sitcom 19.45 ZIB 1 19.54 Wetter 1 

13.00 ZIB 2 1 13.15 Mittag in Ös-
terreich 2 1 14.00 Schmeckt perfekt 
2 14.25 Wege zum Glück 2 15.10 
Sturm der Liebe 2 16.00 Barbara-
Karlich 2 17.05 Aktuell in Österreich 
2 17.30 Daheim in Österreich 2 
18.30 Konkret 2 18.51 infos & tipps 
19.00 Bundesland heute 19.23 Wet-
ter 1 19.30 ZiB 2 1 19.49 Wetter 2 
1 19.55 Sport aktuell 2 

11.20 Netz Natur 2 12.15 Mini Beiz, 
dini Beiz 12.45 Tagess. 1 13.00 Me-
teo 13.10 Glanz & Gloria 2 13.25 In 
aller Freundschaft – Die jungen Ärzte 
2 14.20 In aller Freundschaft – Die 
jungen Ärzte 2 15.15 Samschtig-Jass 
2 15.55 Inga Lindström: Sommer der 
Erinnerung 2 TV-Melodram (D 2012). 
Mit Denise Zich, Ursela Monn 17.30 
Guetnachtgschichtli 17.40 Telesguard 
2 18.00 Tagess. 2 1 18.10 Meteo 
2 18.15 Mini Beiz, dini Beiz 18.40 
Glanz & Gloria 2 19.00 Schweiz aktuell 
2 Magazin 19.25 SRF Börse 2 19.30 
Tagess. 2 1 19.55 Meteo 2 

9.00 Tagesschau 2 1 9.05 Rote Rosen 
2 9.55 Sturm der Liebe 2 10.45 Meis-
ter des Alltags 2 11.15 Gefragt – Ge-
jagt 2 12.00 Tagesschau 2 1 12.15 
ARD-Buffet 2 13.00 ZDF-Mittagsma-
gazin 2 14.00 Tagesschau 2 1 14.10 
Rote Rosen 2 15.00 Tagesschau 2 1 
15.10 Sturm der Liebe 2 16.00 Tages-
schau 2 1 16.10 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 17.00 Tagesschau 2 1 
17.15 Brisant 2 18.00 Quizduell – Der 
Olymp 2 18.50 Quizduell – Der Olymp 
2 Show. Moderation: Jörg Pilawa 19.45 
Sportschau vor acht 2 19.50 Wetter 2 
1 19.55 Börse vor acht 2 1 

5.25 Exclusiv  5.35 Explosiv – Das 
Magazin 6.00 Guten Morgen Deutsch-
land 8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten 
2 9.00 Unter uns 9.30 Betrugsfälle 
10.00 Die Trovatos 11.00 Die Trovatos 
12.00 Punkt 12 14.00 Der Blaulicht-
Report 15.00 Der Blaulicht-Report 
16.00 Verdachtsfälle 17.00 Betrugsfäl-
le 17.30 Unter uns. Soap. Mit Timothy 
Boldt, Jens Hajek, Isabell Hertel 18.00 
Explosiv 18.30 Exclusiv – Das Star-
Magazin 18.45 RTL aktuell 1 19.05 
Alles was zählt 2 19.40 Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten 2 Soap. Mit Wolfgang 
Bahro, Ulrike Frank, Anne Menden 

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen 10.00 
Teleshopping 1 Nachrichten 11.00 
Im Namen der Gerechtigkeit – Wir 
kämpfen für Sie! Doku-Soap 12.00 
Anwälte im Einsatz. Doku-Soap 13.00 
Anwälte im Einsatz 14.00 Auf Streife. 
Doku-Soap 15.00 Auf Streife – Berlin. 
Doku-Soap 16.00 Klinik am Südring. 
Doku-Soap 17.00 Schicksale – und 
plötzlich ist alles anders. Diagnose: 
Herzlos 17.30 Schicksale – und plötz-
lich ist alles anders. Doku-Soap 18.00 
Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-
Soap 19.00 Die Ruhrpottwache. Do-
ku-Soap 19.55 Sat.1 Nachrichten 1  

6.40 2 Broke Girls 7.05 2 Broke Girls 
7.30 The Big Bang Theory 7.55 The Big 
Bang Theory. Die Las-Vegas-Kur. Sit-
com. Mit Johnny Galecki 8.20 The Big 
Bang Theory 8.45 Two and a Half Men 
9.35 Teleshopping 11.40 How I Met 
Your Mother 12.10 How I Met Your 
Mother 12.35 2 Broke Girls 13.00 2 
Broke Girls 13.25 Two and a Half Men 
14.45 The Middle 15.15 The Middle 
15.40 The Big Bang Theory 16.05 
The Big Bang Theory 16.30 The Big 
Bang Theory 17.00 taff 18.00 Faces 
Studio 18.10 Die Simpsons. Zeichen-
trickserie 19.05 Galileo. Magazin 

20.05 SRF bi de Lüt 
Doku-Soap

20.15 Opa wird Papa 
TV-Komödie

20.15 Let's Dance 
Show

20.15 Luke Mockridge 
Show

17.00 taff 
Magazin

20.00 Tagesschau 2 1

20.15 Opa wird Papa 4 2 
TV-Komödie (D 2018)  
Mit Ernst Stötzner, Christina  
Grosse. Als der 62-jährige Anton 
erneut Vater wird, setzt der Fir-
meninhaber auf seine unerprobten 
Multitasking-Fähigkeiten.

20.05 SRF bi de Lüt 2 Doku-Soap 
Unser Dorf: Amden SG (5/5) 
Die rund 1800 Ammler leben im 
Kanton St. Gallen, am Sonnen- 
hang am Walensee, hoch  
über der Nebelgrenze.

21.00 Meine fremde Heimat 
Peru. Dokumentationsreihe

20.15 Let's Dance 2 
Jury: Joachim Llambi, Motsi Ma-
buse, Jorge González. Moderation: 
Victoria Swarovski, Daniel Hartwich

 0.00 RTL Nachtjournal 1
 0.30 Let's Dance 

Show. Moderation: Victoria  
Swarovski, Oliver Geissen 

20.15 Luke Mockridge Live –  
Lucky Man Zwischen Selfie  
und Selbstfindung – Lukes Genera-
tion hat es nicht leicht. Daher  
mach sich der Entertainer mit  
viel Augenzwinkern daran, die  
Sorgen und Nöte seiner Leidens- 
genossen zu analysieren.

20.15 Parker Actionthriller (USA 2013) 
Mit Jason Statham, Jennifer  
Lopez, Michael Chiklis

22.35 Hitman – Jeder  
stirbt alleine Action- 
film (F/USA 2007). Mit  
Timothy Olyphant, Dougray  
Scott, Olga Kurylenko

21.50 10vor10 2 1
22.15 Meteo 2
22.25 Arena 2
23.40 Deville Show
 0.15 Tagesschau Nacht 1
 0.25 Tanz der Vampire 2 

Horrorkomödie (USA/GB 1967) 
Mit Roman Polanski

 2.10 SRF bi de Lüt 2 
Unser Dorf: Amden SG (5/5)

 2.55 Arena 2
 4.05 nachtwach 2  

Telefon-Talk mit Barbara Bürer

21.45 Tagesthemen 2 1
22.00 Tatort 4 2 Der tiefe  

Schlaf. Krimireihe (D 2012)  
Mit Udo Wachtveitl, Miroslav  
Nemec, Fabian Hinrichs

23.30 Mordkommission Istan-
bul 2 Die Tote in der Zisterne  
Krimireihe (D 2008) Mit Erol San-
der, Christine Neubauer, Idil Üner

 1.00 Nachtmagazin 2 1
 1.20 Drive 2 Actionthriller  

(USA 2011). Mit Ryan  
Gosling, Carey Mulligan

 3.30 Betrugsfälle Geheimes Dop-
pelleben oder nicht eingestandene 
Schulden, ein Seitensprung oder 
heimlich beiseite geschafftes Geld: 
Die Doku-Soap zeigt, wie Menschen 
um die Wahrheit kämpfen.

 4.00 Die Trovatos Die Trovato küm-
mert sich bei ihren Ermittlungen 
um die Probleme kleiner Leute.

 4.50 Verdachtsfälle  
In der Soap geht es um Familien, 
in denen ein Angehöriger einer 
Straftat verdächtigt wird.

22.30 Lucky Man – on the  
road: Die Tourdoku 
Dokumentationsreihe

23.15 Ladykracher Mit Anke Engelke, 
Bettina Lamprecht, Matthias 
Matschke, Kai Lentrodt, Charly 
Hübner, Friederike Kempter

23.45 Pastewka
 0.40 Sechserpack Die 80er
 2.00 Die dreisten drei
 3.10 Lucky Man – on the  

road: Die Tourdoku 
Dokumentationsreihe

 0.20 Crossing Point 
Actionthriller (USA 2016)  
Mit Shawn Lock, Jacob Vargas, 
María Gabriela de Faría

 2.00 Watch Me –  
das Kinomagazin

 2.10 Nachrichten 1
 2.15 The Marine IV: Moving 

Target Actionthriller (USA 2015) 
Mit Mike «The Miz» Mizanin, 
Summer Rae, Paul McGillion

 3.50 Crossing Point  
Actionthriller (USA 2016) 

20.00 sportflash
20.10 Pixels 2 Sci-Fi-Film  

(USA 2015). Mit Adam Sandler
22.00 Der Kult um  

heilige Tiere
22.35 sportaktuell Magazin
22.45 Newsflash 1Nachrichten
22.55 Line of Duty – Cops unter 

Verdacht 2 Monster
 1.15 Outlander  2 Dramaserie
 2.05 Die Frauen von Stepford 

2 Satire (USA 2004)

20.00 RTL II News 1
20.15 Hellboy Fantasyfilm (USA 2004) 

Mit Ron Perlman, John Hurt, Selma 
Blair. Regie: Guillermo del Toro

22.35 Ghost Rider: Spirit  
of Vengeance Fantasy- 
film (USA/VAE 2011)

 0.20 The 6th Day Sci-Fi-Film (USA 
2000). Mit Arnold Schwarzenegger

 2.40 Hellboy Fantasyfilm (USA 2004)
Mit Ron Perlman, John Hurt, Selma 
Blair. Regie: Guillermo del Toro

20.00 ZIB 20 1 Nachrichten
20.15 Meine Mama kocht  

besser als deine
21.05 Zur Hölle damit
21.50 ZIB Flash 1 Nachrichten
22.00 Was gibt es Neues?
22.45 Gemischtes Doppel – Bei- 

nahe wahre Geschichten
23.10 Vitasek? 2
23.40 ZIB 24 1 Nachrichten
 0.00 Fussball Erste Liga. 27.Runde
 0.20 CSI: NY 2 Krimiserie

20.05 Seitenblicke 2 Magazin
20.15 Der Alte 2 Fürs Kind allein 

Krimiserie. Mit Jan-Gregor  
Kremp, Stephanie Stumph

21.20 Romy 2018 – Die  
Akademiepreise 2

22.10 ZIB 2 2 1 Nachrichten
22.40 Universum History 2 

Dokumentationsreihe
23.35 Columbo 2 Krimireihe (USA ’73)
 2.20 Romy 2018 – Die  

Akademiepreise 2 Show

Pixels SRF zwei, 20.10
Ausserirdische greifen die Erde an. Merkwürdig ist, dass die Angreifer 
exakt aussehen wie Spielfiguren aus den Videogame-Klassikern der 
1980erJahre. So legt beispielsweise ein riesiger gelber «Pac Man» eine 
Grossstadt in Trümmer. Es stellt sich heraus, dass Aliens eine Sonde 
abfingen, die damals mit Kulturgütern ins All geschickt wurde.

Parker Pro 7, 20.15
Nach dem misslungenen Überfall auf einen Vergnügungspark wird der 
Gangster Parker (Jason Statham) von seinen Komplizen angeschos-
sen und zurückgelassen. Wieder genesen, hat Parker nur eines im Sinn: 
Rache nehmen an den Verrätern. Er spürt seine alte Bande in Palm 
Beach auf, wo sie einen Juwelenraub planen. Hier trifft Parker auch die 
Maklerin Leslie, die ihn bei seiner raffinierten Racheaktion unterstützt.

Der dritte Mann 3sat, 22.35
Im Jahr 1948 kommt der amerikanische Schriftsteller Holly Martins 
(Joseph Cotten) nach Wien, das unter Viermächtekontrolle steht. Er 
will in der Stadt seinen alten Freund Harry Lime (Orson Welles) suchen, 
von dem er seit Monaten nichts mehr gehört hat. Bei seiner Ankunft er-
fährt er, dass Harry Opfer eines Unfalls geworden ist und noch am sel-
ben Tag beigesetzt wird. Schon bald mehren sich Zweifel an Harrys Tod.

Hitman – Jeder stirbt alleine Pro 7, 22.35
Der genmanipulierte Agent 47 (Timothy Olyphant) ist die perfekte Tö-
tungsmaschine. Als ein Auftrag schief geht, steht er jedoch selbst auf 
der Abschussliste seiner eigenen Organisation. Darüber hinaus wollen 
Interpol als auch das russische Militär ihm plötzlich an den Kragen. 
Sein grösstes Problem aber ist die ebenso verführerische wie gefährli-
che Augenzeugin Nika Boronina. Die beiden versuchen zu fliehen.

RADIO BERN1

9.05 5 Hits für di Arbeitsplatz 
10.20 Wochenthema 10.40 Ser-
vicetipps 12.10 Top-Thema 12.30 
Regio-Reporter 12.40 Regiowet-
ter 13.20 Hesch gwüsst 14.20 
Wär's gloubt 15.20 Fyrabe-Tipp 
15.40 Ohni Stopp i 3. Stock 16.20 
iLike 16.40 Regiowetter 16.50 
Weekend-Tipp 17.10 Top-Thema 
17.40 Regiowetter 17.50 Bärn, 
what's up? 18.20 Vorschau Wo-
chenthema 18.33 Top 3 vom Tag 
20.00 Top 20 Berner Hitparade 

RADIO SRF 1

11.40 À point 12.03 Regionaljour-
nal 12.22 Wetter 12.30 Rendez-
vous 13.00 Tagesgespräch 13.40 
3 vo 5 14.00 Nachrichten 15.03 
Visite 16.00 Heute um Vier 16.25 
VeranstaltungsTipps 16.30 Regi-
onal Diagonal 16.50 Wetter 17.00 
Heute um Fünf 17.12 Sport 17.30 
Regionaljournal 18.00 Echo der 
Zeit 18.45 Sport 19.03 Zambo 
20.03 «Eine Leiche im Hafen». 
Hörspiel von hidden shakes-
peare. Mit Mignon Remé, Kirsten 
Sprick, Rolf Claussen, Thorsten 
Neelmeyer, Frank Thomé 21.03 
Swissmade 22.00 Nachrich-
ten 22.08 Nachtexpress 23.03 
Nachtexpress 0.00 Nachrichten 
0.05 Nachtexpress 1.03 Nacht-
express 2.00 Nachrichten 

RADIO SRF 2 KULTUR

9.02 Kontext 10.00 Nachrichten 
10.20 100 Sekunden Wissen 11.00 
Nachrichten 11.40 Tageschronik 
12.00 Nachrichten 12.10 Kultur 
kompakt 12.30 Rendez-vous 
13.00 Klassiktelefon 13.45 Con-
certo 16.00 Nachrichten 16.30 
Kultur-Nachrichten 17.00 Nach-
richten 17.08 Kultur-Aktualität 
17.30 Kultur-Nachrichten 18.03 
Kontext. U.a.: Von Terroristen und 
dunklen Mächten 19.00 Echo der 
Zeit 20.00 Passage. Auf Traditio-
nen pfeifen? 21.00 Jazz und World 
aktuell. Überraschende und uner-
wartete Klänge 22.00 Nachrichten 
22.06 Late Night Concert 0.00 
Nachrichten 0.06 Notturno 

RADIO SRF 3

11.50 Wirtschaft 12.00 Info 3 
13.45 Peter Schneider 16.00 
Nachrichten 17.00 Info 3 17.40 
Wirtschaft 18.00 Nachrichten 
19.03 SRF 3 punkt CH 20.03 Black 
Music Special 22.06 Sounds! 

ROTTU

9.00 9i – dasch ds Wallis 10.00 10i 
11.00 11i 12.00 12i  12.15 Wallis 
Wetter 12.30 halbi 1  13.00 1 14.00 
2  15.00 3 16.00 4i 16.31 halbi 5i 
17.00 5i  17.30 halbi 6i 17.52 Wal-
lis Wetter 18.00 6i  18.30 halbi 7i 
19.00 7i  0.00 rro Nachtprogramm 

RADIO AM FREITAG

  

20.15 Der Alte 2 Krimiserie
21.15 Letzte Spur Berlin 2
22.00 heute-journal 2 1
22.30 heute-show 2
23.00 Sketch History Show
23.25 aspekte Magazin.
 0.10 heute+ 1 Nachrichten
 0.25 Lass dich überwa- 

chen! Die PRISM  
IS A DANCER Show

 1.55 Columbo 2 Reihe (USA 1972)
 3.10 Letzte Spur Berlin 2

ab 18.00 Uhr  Tagesinfo – die Walliser Nachrichten
 Meteo
 Lionel auf Zaubertour: 52/26
 Müsigkanal mit Vibez
 Tandem – die Kultursendung
 Sport – Berichte aus der Walliser   
 Sportwelt

Stündliche Wiederholung
des Programms
Alle Sendungen auf: 
www.kanal9.ch
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Export Autos
alle Marken/Fahrzeuge, Unfall, km egal
von Fr. 100.– bis Fr. 25 000.–, Barzahlung 

079 253 49 63

Samstag & Sonntag geöffnet

die Nr. 1 im Wallis

GALERIE
GALANTICA

galantica-collection.ch
079 628 19 08

Crans-Montana
Rte du Rawyl 25

L Töff-Permis
ganz billig!

Für nur Fr. 500.– 1 Mt. Motorrad-
miete für Permis Kat. «A1»,
«A-35 KW», «A unbeschränkt»

Moto-Shop Bärenfaller
Brig/Gamsen – Tel. 027 923 05 05

TÖFF-BEKLEIDUNG:
25% Rabatt für Lernfahrer

Strengere Permisvorgaben ab 2019

TÖFF-BEKLEIDUNG:
25% Rabatt für Lernfahrer

Jahreskonzert MG «BELALP» Naters

Samstag 
7. April 2018 

20:15 Uhr

Zentrum 
Missione 

Naters

Schottland

Musikalische Leitung 

David Lochmatter
Konzertpräsentation

Dr. Ernst Minnig

featuring

ASTORIA VISP  027 946 16 26
www.kino-astoria.ch

Fr, Sa, So (2D), Di, Mi, 20.30, 140 Min.

READY PLAYER ONE (3D) 
Sa, So, Mi 14.00, 105 Min.

JIM KNOPF UND LUKAS
DER LOKOMOTIVFÜHRER
Sa 17.00, 123 Min.

SHAPE OF WATER –
DAS FLÜSTERN DES WASSERS
So 17.00, 113 Min.

WUNDER
Mo 20.30 Uhr, 80 Min.

AVANT LA FIN DE L'ÉTÉ
Mi 17.30 Uhr, 120 Min.

MARIA MAGDALENA

Siders – Yara
Bist du gestresst, 

müde oder 
angespannt? 

45 Min. Massage
Entspannung, 

sympathisch. 7/7

079 522 25 51

Fr, Sa, So 20.30, D, 123 Min., ab 16 Jahren
FEINDE – HOSTILES

Sa, So, Mi 14.00, D, 90 Min., ab 6 Jahren
PETER HASE

Cinéculture präsentiert: So 11.00, Matinée,
Mo 20.30, E/df, 112 Min., ab 14 Jahren
ELLA & JOHN – DAS LEUCHTEN
DER ERINNERUNG

Sa, So 18.00, Di, Mi 20.30, D, 102 Min., ab 6 Jahren
THE MERCY –VOR UNS DAS MEER

CAPITOL BRIG  027 923 16 58 
www.kinocapitol.ch

Zürich/Naters im April 2018. Grichting Jörg, Kummer David 
und Schwestermann Thomas haben die Höhere Fachprüfung 
zum Sanitärmeister mit eidg. Diplom und Casutt Nico die  
Höhere Fachprüfung zum Spenglermeister mit eidg. Diplom 
mit Bravour bestanden. Ihre Familien, Freunde und die Lauber 
IWISA AG gratulieren zu diesem Erfolg und wünschen ihnen 
weiterhin viel Freude bei der Arbeit.

www.lauber-iwisa.ch

MEISTERLICHE LEISTUNG!

Herzliche Gratulation  
zur bestandenen Prüfung

Frühlingsreisen 2018

Blumenriviera – Monaco
Dienstag, 24. April bis Samstag, 28. April 2018
– Besuch Parfumfabrik
– 3 Ganztagesreiseleitungen

Preis: CHF 785.- pro Person im DZ mit Halbpension

Dolomitenzauber – Südtirol und Gardasee
Mittwoch, 23. Mai bis Sonntag, 27. Mai 2018
– Dolomitenrundfahrt mit Reiseleitung

Kalterer See und Meran mit Reiseleitung
Preis: CHF 685.- pro Person im DZ mit Halbpension

Gardaland - Fahrt und Eintritt
Sonntag, 20. Mai 2018
Preis: CHF 98.- Erwachsene, CHF 71.- Jugendliche bis 12 Jahre

Informationen und Anmeldungen
058 386 69 00, wallis@postauto.ch, postauto.ch/reisen

Visp 
Transsexuell
schöne Brüste,

mit einem Zauber-
stab zwischen den

Beinen, um von 
A–Z zu gehen
079 228 06 09

verein
GEWERBE.GOMS

2. GOMMER 
GEWERBETREFF

ALLE SIND HERZLICH EINGELADEN Regional denken 

und handeln 

sichert Arbeitsplätze

Freitag, 6. April 2018

16.00 Uhr Tischmesse und Referat Berghilfe 

17.30 Uhr Podiumsdiskussion mit Thomas Egger – SAB

 Thema: «Gewerbe und Tourismus – Risiken und Chancen»

 anschliessend Apéro

in der Mehrzweckhalle Gluringen

Superschnelles Internet & flexible, modular 
aufgebaute Business-Lösungen. 
Die perfekte ISDN-Ablösung für mehr Business Power!

JETZT 

bestellen und 

profitierenbestellen und 
AKTIONOffice Duo 3 Monate  GRATISPromocode:OfficeVF2018

Ihr Werbepartner
Mengis Druck und Verlag AG · T 027 948 30 40 inserate@mengisgruppe.ch
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GESTRESST?
MÜDE?

Kontaktieren Sie uns.
0800 104 104
www.suchtschweiz.ch

Alkohol ist keine Lösung!

www.1815.ch



Walliser Bote
Freitag, 6. April 201824

WALLIS

Jolliet neuer
Kommandant
WALLIS | Die Armeeführung hat
den 56-jährigen Freiburger Da-
niel Jolliet zum neuen Kom-
mandanten der Patrouille des
Glaciers (PdG) ernannt. Am
1. Juli wird der Berufsoffizier
Oberst Max Contesse ablösen,
der nach drei Ausgaben an der
Spitze der PdG in den Ruhe-
stand treten wird. Oberst Jol-
liet ist gemäss einer Mitteilung
seit 1986 Berufsoffizier und ge-
genwärtig als Chef der Einsatz-
und Laufbahnsteuerung der
Armee tätig. | wb

KURZMELDUNGEN

Puigdemont
kommt unter
Auflagen frei
SCHLESWIG/MADRID | Der von
Madrid abgesetzte katalani-
sche Regionalpräsident Carles
Puigdemont kommt unter Auf-
lagen aus der Haft in Deutsch-
land frei. Das Schleswig-Hol-
steinische Oberlandesgericht
erliess am Donnerstagabend
zwar einen Auslieferungshaft-
befehl wegen des Vorwurfs der
Veruntreuung öffentlicher Gel-
der, setzte den Vollzug aber so-
gleich aus. Eine Auslieferung
Puigdemonts an Spanien we-
gen «Rebellion» schloss das
Gericht aus. | sda

Carl Weiss ist tot
BERLIN | Der erste Moderator
der «heute»-Nachrichtensen-
dung des ZDF, Carl Weiss, ist
tot. Der Journalist und lang-
jährige Korrespondent starb
im Alter von 92 Jahren, wie
das ZDF am Donnerstag 
mitteilte. | sda

In Crans-Montana standen die Bergbahnen still.

CARTOON DER WOCHE
VON GABRIEL GIGER

AUSSERDEM

Tücken 
des Umzugs
Neue Wohnung, dann gleich
auch ein neues Bett, so mein
Gedanke. Ein Boxspringbett
sollte es sein, schön breit, mit
hohem Kopfteil ohne Holzum-
randung – schliesslich will ich
beim Lesen oder Champions-
League-Schauen bequem sit-
zen –, weder bunt noch pseu-
domodern, nicht zu weich und
auch nicht zu hart. Es darf
nicht quietschen, kein Staub-
fänger sein und keine Rücken-
schmerzen verursachen. Es
hätte auch eine Massagefunk-
tion haben dürfen, hätte die-
ser Zusatz nicht mein Budget
gesprengt. Und im aller-
schlimmsten Notfall, wenn
wirklich alle Stricke reissen
und ein Szenario eintrifft, das
sich wirklich niemand
wünscht, nirgends mehr ein
Hotelzimmer verfügbar ist
und die Couch brennt, muss es
auch mal für drei bis vier Per-
sonen Platz bieten. Die Wahl
getroffen, standen ein paar
Tage später die zwei Herren
vom Lieferdienst vor der Tür.
Die armen Kerle. Bei aller Pla-
nung hatte ich doch schlicht
nicht bedacht, dass das Ding
am Ende auch irgendwie in
die Wohnung rein muss. 

Martin Schmidt (mas)
m.schmidt@walliserbote.ch
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Auf dem Campus der
Hochschule in Horw LU
steht ein Musterhäus-
chen, auf dessen Dach ei-
ne Weltneuheit Energie
produziert. Die Dachzie-
gelmodule sind Solarzel-
le, Wind- und Wärme-
kraftwerk in einem.

Dass Häuser auf ihren Dächern
Energie produzieren, ist mittler-
weile gang und gäbe. Was die Fir-
ma Logic Group am Donnerstag

in Horw präsentierte, sei dage-
gen eine Weltneuheit, sagte Ro-
meo Maggi. «Hero Easy» haben
sie ihn getauft, den blockförmi-
gen Dachziegel der Zukunft, der
neben Sonne und Wärme auch
Luftbewegungen nutzt, um
Strom zu erzeugen. Und das
geht so: Auf dem 43 mal 34 Zen-
timeter grossen und 4,5 Kilo-
gramm schweren Modul fängt
eine Fotovoltaikzelle die Son-
nenstrahlen ein, Wärme wird in
einen Wasserkreislauf geleitet

und mittendrin in dem Korpus
aus glasfaserverstärktem Poly-
amid steckt ein Windrad. Dieses
wird angetrieben vom Wind
und der Thermik, wenn die Luft
am Abend den Hauswänden
hochströmt. Diese Zusammen-
führung verschiedener Techno-
logien sowie die Einfachheit des
Konzepts – die Module lassen
sich einem Lego-System gleich
auf das Dach klinken – hätten
ihn überzeugt, sagte Vincent
Eckert, Geschäftsführer der Kli-

mastiftung Schweiz. Die Stif-
tung unterstützte die Entwick-
lung mit 200000 Franken.

80000 Kilowattstunden
Die Initianten selber kostete
«Hero Easy» bislang rund eine
Million Franken. Seit einem Jahr
ist zudem die Hochschule Lu-
zern als Partner an Bord. Ein
durchschnittliches Dach von
160 Quadratmetern könne jähr-
lich knapp 80000 Kilowattstun-
den Strom erzeugen. | sda

Horw | Weltneuheit in Horw präsentiert

Kombikraftwerke als Dachziegel


